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Der Gnaden⸗Erlaß. 


Das Feſt der Erlöſung und Befreiung ift für Tauſende in deut- 
ſchen Landen zu einem wahren Freudenfeſte geworden. Mit jener 
Gefühlstiefe und Gemüthswärme, welche Kaiſer Friedrich von jeher 
ausgezeichnet hat, hat der Herrſcher die Erwartung ſeines Volkes er⸗ 
füllt und ſeine, hoffentlich lange und ſegensreiche, Regierungszeit mit 
einem umfaſſenden Acte der Gnade eingeleitet. Kaiſer Friedrich hat 
nach weiſer Erwägung der einſchlagenden Verhältniſſe eine Amneſtie 
verkündet, nach einer Seite enger als diejenige vom Jahre 1861, 
nach anderen Seiten umfaſſender, als je ein Gnadenact der gehobenen 
Seele eines Fürſten entſtrömt iſt. 

Im Gegenſatz zu dem Gnaden⸗Erlaß vom 12. Januar 1861 
werden nicht amneſtirt Hochverräther und Landesverräther. Dieſe Ab⸗ 


weichung iſt jedoch begreiflich. Denn im Jahre 1861 handelte es ſich 


um Perſonen, welche in den Jahren der Erhebung gegen die beſtehen⸗ 
den Gewalten, ſei es mit dem Worte, ſei es mit der That, gekämpft 
hatten. Als Hochverräther waren verfolgt und verurtheilt Hunderte der 
beſten Patrioten, welche nichts gewollt hatten, als Deutſchlands Ein⸗ 
heit und Freiheit. Es war an der Zeit, daß Schuld und Erinne⸗ 
rung an dieſe Thaten, bei denen der Beſiegte nicht immer im Un⸗ 
rechte war, ausgelöſcht wurden. Die Amneſtie eröffnete vielen Freun⸗ 
den des deutſchen Vaterlandes die Rückkehr in die Heimath, um an 
dem Aufbau des Deutſchen Reiches opferfreudig und erfolgreich mit⸗ 
zuwirken. Welches andere Bild gewähren die Landesverrathsproceſſe 
der jüngſten Zeit! Nicht deutſche Patrioten, welche gegen die Miß⸗ 
leitung der Gewalten angekämpft haben, aus idealer Liebe zur Frei⸗ 
heit und Einheit des deutſchen Vaterlandes, ſondern verworfene 
Söldlinge des Auslandes, welche ihre deutſche Heimath um ſchnoͤdes 
Gold an den Feind verrathen und verkaufen, um im Kriegsfalle 
Deutſchland dem Verderben und dem Elend preiszugeben. Es hätte 
ſicherlich das nationale Rechtsgefühl nicht befriedigt, wenn Kaiſer 
Friedrich auch dieſe Geſellen, welche kaum durch die ſtrengſten Strafen 
ihr Verbrechen ſühnen können, ſeiner Gnade theilhaftig gemacht hätte. 

Aber je gerechter die Ausnahme für die heutigen Hoch- und Landes- 
verräther iſt, um fo erfreulicher iſt die Ausdehnung der königlichen 
Gnade auf eine ganze Reihe von Perſonen, welche in dem Gnaden⸗ 
erlaſſe vom 12. Januar 1861 nicht bedacht waren. Es iſt ein Zeichen 
von der hohen Geſinnung des Herrſchers, von ſeiner richtigen Auf- 
faſſung der Meinungsfreiheit, daß er ausnahmslos ſeine Gnade walten 
läßt in allen mittelſt der Preſſe begangenen Vergehen und Ueber⸗ 
tretungen und nicht minder in allen Verſtößen gegen das Vereins⸗ 
und Verſammlungsrecht. Gerade im letzten Menſchenalter ſind zahl⸗ 
reiche eigentlich politiſche Handlungen im Gegenſatz zu der älteren Zeit, 
welche hauptſächlich mit dem viel berufenen Hap- und Verachtungs⸗ 
paragraphen arbeitete, als Beleidigung hochgeſtellter Perſonen oder 
untergeordneter Beamten verfolgt worden. Hätte ſich Kaiſer Friedrich 
mit einer Wiedergabe des Erlaſſes von 1861 begnügt, ſo wären die 
zahlreichen Perſonen, welche wegen Beleidigung verfolgt oder verurtheilt 
worden ſind, von der Amneſtie ausgeſchloſſen geweſen. Ihnen allen 
gewährt der Kaiſer ſeine Gnade, ſie alle befreit er von Strafe, Koſten 
und anderen Rechtsfolgen des Verfahrens. 

Wie im Erlaſſe von 1861 erſtreckt ſich auch die jetzige Amneſtie 
auf Beleidigungen der Majeſtät und der Mitglieder des Königlichen 
Hauſes ſowie auf Verbrechen und Vergehen, welche vom Strafgeſetz— 
buch als Widerſtand gegen die Staatsgewalt oder als Verletzung der 
offentlichen Ordnung bezeichnet find. Dahin gehören Verbreitung 
von Schriften oder anderen Darſtellungen, welche zum Ungehorſam 
gegen Geſetze oder gegen die Anordnungen der Obrigkeit auffordern, 
Anreizungen von Perſonen des Soldatenſtandes, dem Befehle des 
Oberen den Gehorſam zu verſagen, Widerſtand gegen Beamte in der 
rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes, widerrechtliche Nöthigung von Be⸗ 
hoͤrden oder Beamten zur Vornahme oder Unterlaſſung einer Amts⸗ 
handlung, öffentliche Zuſammenrottung zu derartigen Zwecken, Wei⸗ 
gerung einer verſammelten Menſchenmenge, auf Befehl des zuſtändigen 
Beamten ſich zu entfernen, Hausfriedensbruch, öffentliche Anreizung 
der verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen 
einander, gemeingefährliche Erörterungen von Angelegenheiten des 
Staates im Berufe von Geiſtlichen oder anderen Religionsdienern, 
gefliſſentliche Herabwürdigung von Staatseinrichtungen oder Anord- 
nungen der Obrigkeit. Ebenſo werden amneſtirt alle Beleidigungen 
von Beamten oder Religionsdienern oder-Mitgliedern der bewaffneten 
Macht in Ausübung ihres Berufes. Aber wiederum im Gegenſatz zu 
dem Erlaß von 1861 wird die königliche Gnade verkündet auch bei 
einer großen Maſſe von Delicten, welche keinerlei politiſchen Charakter 
tragen. So wird die Amneſtie ausgedehnt auf alle Strafthaten, 
welche mit Geſängniß oder Haft von nicht mehr als ſechs Wochen 
oder Geldſtrafen von nicht mehr als 150 Mark oder mit beiden 
Strafen vereinigt geahndet worden ſind. Durch dieſe Ausdehnung 
der Amneſtie wird die königliche Gnade weiteren Kreiſen des Volkes 
theilhaftig als jemals in den letzten Menſchenaltern. 

Daß auf vorſätzliche Körperverletzungen und auf Beleidigungen, 
ſofern dieſelben nicht mittelſt der Preſſe begangen ſind, die Amneſtie 
nur ſtattfinden ſoll, wenn der Verurtheilte die Verzichtleiſtung des 
Verletzten auf die Beſtrafung beibringt, it durch die Erwägung ge: 
boten, daß in dieſen Fällen die Strafe nicht lediglich im öffentlichen 
Intereſſe, ſondern zur Sühne für den Verletzten erfolgt. Es giebt 
nichts Göttlicheres als Gnade üben; es giebt daher auch nichts, das 
mit größerer Gewiſſenhaftigkeit geübt fein will, und mit Recht ſagt 
Berner in ſeinem Lehrbuche des Strafrechts: „Der Verletzte hat be⸗ 
ſonders bei Ehrenkränkungen einen Anſpruch auf die durch die Be⸗ 
ſtrafung des Verletzers zu gewährende Genugthuung, und der Staat 
kann über Privatintereſſen nicht mit derjenigen Freiheit verfügen, die 
ihm hinſichtlich der Staatsintereſſen zuſteht.. .. Jede Parteileiden⸗ 
ſchaft, jede Perſönlichkeit, jede Gereiztheit muß erft: einer ſittlichen 
Ruhe und Selbſtentäußerung gewichen ſein, wenn man in der Gnade 
eine höhere Gerechtigkeit ſpenden will.“ Da im Uebrigen eine Nieder⸗ 
ſchlagung ſchwebender Proceſſe ohne Zuſtimmung des Landtages durch 
Artikel 49 der preußiſchen Verfaſſung verhindert iſt, ſo ergeht in dem 
Gnadenerlaß die Ankündigung, daß über jene Straffälle, welche, wenn 
fie ſchon rechtskräftig entſchieden wären, unter die Amneſtie fielen, der 
Juſtizminiſter ſpäter an den Kaiſer Bericht erſtatten ſoll. In jedem 
dieſer Fälle wird nachträglich die beſondere Begnadigung erfolgen. 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Vielleicht hatte man erwartet, daß auch Vergehen gegen das 
Socialiſtengeſetz eine beſondere Erwähnung in dem Gnadenerlaſſe 
finden würden. Indeſſen iſt durch die allgemeine Faſſung des Er⸗ 
lafjes ohnehin vielen Socialdemokraten Amneſtie gewährt worden; 
denn unter die eine oder die andere Kategorie der Vergehen, für 
welche Amneſtie verkündet wird, fallen auch manche Delicte der Social⸗ 
demokraten. Daß aber die verfügten Ausweiſungen nicht rückgängig 
gemacht find, tt dadurch erklärlich, daß dieſelben nicht eine Strafe, 
ſondern eine Polizeimaßregel der Verwaltung darſtellen. Immerhin 
darf man hoffen, daß gerade gegenwärtig Geſuche um Zurücknahme 
e ebenfalls, wo immer moglich, gutes Gehör finden 
werden. 

—— ͤ —— — . 


Deutſchland. 

O Berlin, 3. April. [Das Cabinet Floquet.] Frankreich 
hat wieder eine Regierung, und, wenn man will, eine ſtarke. Frei⸗ 
lich wäre es gewagt, auch nur auf wenige Monate hinaus den Pro⸗ 
pheten ſpielen zu wollen. Denn die franzoͤſiſche Nation it un: 
berechenbar. Aber ſicherlich iſt ſelten ein ſo feſtes und geſchloſſenes 
Miniſterium vor die Kammer getreten, wie das Cabinet Floquet. Der 
Mann, welcher dieſem Cabinet den Namen giebt, iſt ſelbſt unleugbar 
einer der bedeutendſten Staatsmänner, welche das moderne Frankreich 
hervorgebracht hat. Er imponirt durch die Würde ſeiner Erſcheinung, 
durch die Makelloſigkeit ſeines Namens, durch die Energie ſeines 
Willens und durch die Entſchloſſenheit, die ihn ſtets im rechten Augen⸗ 
blicke das rechte Wort und die rechte That finden ließ. Wir können 
es bedauern, daß gerade dieſer begabte Mann Deutſchland weniger 
freundlich geſinnt iſt als irgend ein Cabinetschef ſeit 1870. Aber es 
wäre ungerecht, ihm darum auch die Begabung abzuſprechen. Floquet 
hat ſich vom mittelloſen Mitgliede des Bureaus zu einer leitenden 
Stellung emporgearbeitet, wie vor ihm Gambetta. Er hat gleichzeitig 
eine Volksthümlichkeit gewonnen, welche weniger auf glänzenden 
Gaben als auf Charakterfeſtigkeit und Sicherheit beruht. Er hat es 
verſtanden, ſelbſt im Gedächtniß des Moskowiterthums die Erinnerung 
an den Ruf „vive la Pologne“ auszulöſchen. Aber freilich, alle ſeine 
Thaten und Pläne der jüngſten Zeit, ſeine Selbſtverläugnung gegen⸗ 
über dem ruſſiſchen Botſchafter, ſeine Unterſtützung des Generals 
Boulanger, ſie bedeuten eine Warnung an Deutſchland. Denn wenn 


irgend ein Staatsmann nicht durch Leidenſchaft, ſondern durch Beharr⸗ N 


lichkeit die Revanche vorzubereiten verſteht, ſo iſt es Floquet. Die 
Wahl ſeiner Gehilfen läßt an ſeiner Geſinnung keinen Zweifel. Wie 
er ſelbſt im vorigen Mai die Bildung des Cabinets ablehnte, weil er 
auf Boulanger nicht verzichten mochte, ſo hat er gegenwärtig Freycinet zum 
Kriegsminiſter gemacht, der den zweifelhaften Ruhm hat, Herrn Boulanger 
zuerſt in das Kriegsminiſterium berufen zu haben. Freyeinet iſt kein 
Soldat von Beruf. Aber gerade nach der Entfernung von Boulanger 
mochte es Floquet angezeigt erſcheinen, keinen Soldaten an die Spitze 
des Kriegsminiſteriums zu ſtellen, ſondern einen Mann, der nicht als 
Nebenbuhler irgend eines Generals erſcheinen kann, aber dennoch auf 
eine große Reihe militäriſcher Erfolge und Verdienſte zurückblicken 
kann. Denn allerdings ift Freycinet im Jahre 1870 Gambetta's 
Kriegsminiſter in Tours geweſen und ſeine Organiſation der Ver⸗ 
theidigung hat Anerkennung und Bewunderung gefunden, nicht nur 
bei ſeinen Landsleuten, ſondern auch bei der deutſchen Kriegsverwaltung. 
Kennzeichnender noch als die Wahl von Freycinet ift die Ernennung 
Goblet's zum Miniſter des Auswärtigen. Flourens hatte mit 
Boulanger manchen Streit. Goblet war der treueſte Bundesgenoſſe 
Boulangers. Als es im vorigen Jahre anläßlich der Verhaftung 
Schnäbele's zu einem ernſten Zerwürfniß zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich zu kommen drohte, da war es Goblet, der im Miniſterrath 
mit Boulanger für den Krieg ſtimmte. Beide Männer ſind dann 
auch gleichzeitig aus dem Miniſterium geſchieden. Wenn jetzt Goblet 
die Leitung der auswärtigen Beziehungen der Republik erhalten, ſo 
wird man in Deutſchland nach den Erfahrungen des vorigen Jahres 
dieſen Schritt kaum anders als eine Demonſtration, wenn nicht 
Herausforderung betrachten. Die übrigen Mitglieder des Cabinets 
find den Herren Freycinet und Goblet gleichwerthig. Selbſt die 
beiden opportuniftiihen Mitglieder, zu denen ſich Floquet verſtanden 
hat, ſind im letzten Augenblicke zurückgetreten und haben radikalen 
Miniſtern Platz gemacht. Unter dieſen Umſtänden wird man nicht 
ganz zuverſichtlich in die Zukunft blicken dürfen. Denn nach Lage 
der Sache kann ſich das Miniſterium Floquet kaum halten, ohne im 
Innern die Auflöfung der Deputirtenkammer vorzunehmen, oder aber 
die innere Unzufriedenheit nach außen abzulenken. In jedem Falle 
wird Deutſchland fih durch kein franzöſiſches Miniſterium, welches 
Ausſehen es auch zeige, beunruhigen laſſen, denn der Friede Europas 
iſt durch die Bündniſſe geſichert — oder aber die Beſtrafung der 
Friedensſtörer. 

[Die Landestrauer.] Zu den mancherlei Correcturen, die ſich 
der Erlaß Kaiſer Friedrichs, betreffend die Landestrauer, durch land⸗ 
räthliche Verfügungen hat gefallen laffen müſſen, zählt auch der nach⸗ 
ſtehende, aus Finſterwalde der „Bof. Ztg.“ berichtete Vorgang: 

Der Landrath des Luckauer Kreiſes, Frhr. von Manteuffel, hatte neu⸗ 
lich an ſämmtliche Kreisbehörden eine Verfügung erlaſſen, nach welcher 
wegen Ablebens des Kaiſers Wilhelm Tanzluſtbarkeiten bis zum 
26. April nicht ſtattfinden dürfen. Mehrere hieſige Wirthe nahmen an 
daß die landräthliche Verfügung nicht den Abſichten des Kaiſers Friedri 
entſpreche, und veranſtalteten für die Oſterfeiertage in ihren Lokalen 
Tanzvergnügungen. Dieſe wurden jedoch von der Polizeibehörde auf 
Grund er Verfügung verboten. Weil fie dadurch in ihrem Erwerbe 
außerordentlich benachtheiligt werden, wurden die betheiligten Wirthe in 
Luckau beim Landrath und darauf in Berlin beim Miniſter des Innern 
perſönlich vorſtellig. Sie wurden jedoch an beiden Stellen abſchlägig 
beſchieden, womit das landräthliche Verbot als beſtätigt anzuſehen war. 

Bis jetzt hat noch kein Gericht darüber befunden, ob und in 
welchem Umfange ein Landrath in offenem Widerſpruch mit dem 
Erlaß des Kaiſers polizeiliche Trauerbeſtimmungen zu verordnen 
befugt iſt. 

[Die Verordnung, betreffend das Bergweſen und die Ge⸗ 
winnung von Gold und Edelſteinen!] in den ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebieten, iſt unter dem 25. März volioden worden. Die Verordnung 
umfaßt 55 Paragraphen und zerfällt in 5 Abſchnitte. Der erſte Abſchnitt 
enthält die allgemeinen 5 Von ee hier die Vor⸗ 
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Donnerstag, den 5. April 1888. 


Alaun, Vitriol und Salpeter verwendbar find, ferner auf Edelſteine 
Graphit, ſowie Bitumen, das Bergregal unter Aufſicht des Reiches ver⸗ 
liehen wird. Die Geſellſchaft iſt jedoch verpflichtet, die Aufſuchung und 
Gewinnung vorgenannter Mineralien nach Maßgabe der hierüber be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen g geſtatten. Nicht berührt werden die vor dem 
Erlaß des Kaiſerlichen Commiſſars vom 19. April 1886 rechtsgiltig er⸗ 
worbenen Gerechtſame. Der zweite Abſchnitt betrifft die Aufſuchung und 
3 von Gold, Golderz und Edelſteinen. Das Schürfen hierauf 
iſt nur in demjenigen Theil des Schutzgebietes geſtattet, der dem Berg⸗ 
werksbetriebe eröffnet wird. zum Schüren bedarf es einer Shi, 
Erlaubniß, für welche eine beſondere Gebühr von 10 M. monatlich zu 
entrichten iſt, und deren Dauer 6 Monate nicht überſchreitet. Wird en 
Fund gemacht, fo — der Finder hiervon der Bergbehörde Anzeige 
zu erſtatten, die Bergbehörde macht den Fund öffentlich bekannt 
und legt eine Liſte aus (Vorrechtsregiſter), in welche 
eine Gebühr von 20 Mark pro Fe 
welche ſich vor anderen an der Ausbeute des Fundgebietes 1 
ligen wollen. Die Größe des Feldes darf bei Gold 2 Hektare, bei Edel⸗ 
ſteinen 1 Hektar nicht überſchreiten. Findet die Bergbehörde den Fund 
für abbauwürdig, fo erklärt fie das Gebiet für ein öffentliches Gruben⸗ 
gebiet, das nur auf Grund von Verleihungen bearbeitet werden kann. 

in Vorrecht auf ſolche Pakanga haben der Finder, der Eigenthümer 
eingefriedigter Bodenflächen, die deutſche Colonialgeſellſchaft und die in 


ſich gegen 
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das Vorrechtsregiſter ee a ei == jedes Feld vom Tage der 
Verleihung an eine 9 welche 60 Mark pro Monat nicht überſteigen 
n. Es getroffen, daß der Beliehene 


darf, iu entrichten. iſt auch Vo orge 
rechtzeitig mit dem Betriebe beginnt und daß der Betrieb nicht . 2 e 
unterbrochen wird. Der dritte Abſchnitt handelt von der Berg chörde 
und dem Verfahren in Bergwerksſachen. Es wird für das Schutzgebiet 
eine Bergbehörde beſtellt, welche unter Oberaufſicht des kaiſe 1 5 
Commiſſars die Verwaltung führt. Die Mitglieder werden von 
deutſchen Colonial⸗Geſellſchaft mit Genehmigung der Kaiſerlichen Re- 
gierung ernannt. Der Bergbehörde zur Seite ſteht, ſo weit es an⸗ 
Gude iſt, ein Grubenausſchuß, welcher aus Vertretern der mit 

oldfeldern Beliehenen und Eigenthümern mit eingefriedigten Grund- 
ſtücken beſtehen ſoll. Beſchwerden gegen Entſcheidungen der Bergbehörde 
ſind an den kaiſerlichen Commiſſar zu richten, welcher dieſelben endgiltig 
entſcheidet. Der vierte Abſchnitt enthält Strafbeſtimmungen. Mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 4000 Mark oder Gefängniß bis zu vier Monaten 
wird jeder beſtraft, der unbefugt ſchürft oder die Goldfunde anzuzeigen 
unterläßt. Mit 2000 Mark oder 2 Monaten — werden Schücſer 
bedroht, welche wider beſſeres Wiſſen bei der Berg ehörde unwahre An⸗ 
zeigen von gemachten Goldfunden erſtatten. Die Schlußbeſtimmungen be⸗ 
9 ſich auf die Einführung von Steuern für die Förderung, ſowie die 
Ausführung der Verordnung, welche mit dem Tage ihrer Veröffentlichung 
im Reichsgeſetzblatt in Kraft treten ſoll. Die Einnahmen aus den in 
dieſer Verordnung genannten Gebührenabgaben und Steuern werden zur 
Beſtreitung der durch die Bergverwaltung entſtehenden Koſten verwendet. 
Nach Ablauf von 5 Jahren kann der Reichskanzler beſtimmen, daß von 
dem jährlichen Ueberſchuß, welcher nach Beſtreitung der Koſten verbleibt, 
Beiträge bis zur Höhe von 25 pCt. zum allgemeinen Nutzen des Schutz⸗ 
gebietes und insbeſondere zu den Koſten der vom Reiche geführten Ver⸗ 
waltung, ſoweit die ſonſtigen Einnahmen des Reiches aus dem Schutz⸗ 
gebiete zur Beſtreitung dieſer Verwaltungskoſten nicht ausreichen, verwendet 
werden. Endlich iſt dem Reiche auf das in den Schutzgebieten gefundene 
Gold ein Vorkaufsrecht geſichert. Bei der Ausarbeitung des Entwurfes 
haben nicht ſowohl Erfahrungen, en deutſchen, als diejenigen, welche 
in amerikaniſchen, auſtraliſchen, füdafrikaniſch⸗engliſchen Colonien gemacht 
worden, benutzt werden können. 

[Deutſche Allgemeine Ausſtellung für Unfallverhütung 
Berlin 1889.] Die Reichs⸗ und Staatsbehörden, welche das Ausſtellungs 
unternehmen fortdauernd zu fördern beſtrebt bleiben, haben neuerdings 
auch die directe Betheiligung an der Ausſtellung ſeitens der dem Reich 
und Staat unterſtellten Betriebe in Ausſicht geſtellt. In einer Andienz, 
die der Herr Staatsminiſter Maybach in dieſen Tagen dem Vorſitzenden 
des Vorſtandes der Ausſtellung, Herrn Director Rölide-Berlin, ertheilte, 
hat dieſe Frage, ſoweit fie das Reſſort des Herrn Miniſters, insbeſondere 
das weite Gebiet der Berg⸗ und Hütten⸗ bezw. der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
betrifft, feſte Geſtalt gewonnen. Auch der Herr Staatsſecretär im Reichs⸗ 
poſtamt von Stephan, welcher dem Vorſtande der Ausſtellung die Mit⸗ 
theilung zugehen ließ, daß ſeine aufrichtigen Wünſche die Entwickelung 
dieſes der „Fürſorge für die arbeitenden Klaſſen entſprungenen Unter⸗ 
nehmens“ begleiten, ſchließt feine diesbezügliche Zuſchrift mit > Worten: 
„Wegen der Beſchickung der Ausſtellung ſeitens der meiner Verwaltun 
unterſtellten Dienſtzweige ſchweben noch Erörterungen. Sollten hierbe 
Unfallverhütungseinrichtungen zur Sprache kommen, welche dieſen Be⸗ 
trieben eigenthümlich ſind, ſo wird die programmmäßige Anmeldung 
ſeitens der betheiligten Dienſtſtellen unmittelbar erfolgen.“ Der Herr 
Staatsminiſter Maybach hat dem Vorſtande ſein bereitwilligſtes Entgegen⸗ 
kommen auch bezüglich der Erfüllung einer Reihe weiterer Wünſche zu⸗ 
geſichert. Die letzteren richteten ſich insbeſondere auf Frachtermäßigungen 
und die Zubilligung niedrigerer Eiſenbahnfahrpreiſe an Arbeiter, welche 
die A een beſuchen. Die r Anmeldun ur Aus⸗ 
telung laffen darüber keinen Zweifel, daß die letztere den Gare er einer 

nduſtrie⸗Ausſtellung im großen Stile annehmen wird. 

Deutſcher Verein für öffentliche Geſundheitspflege.] Die 
14. Verſammlung findet zu Frankfurt a. M. in den Tagen vom 13. bis 
16. September 1888 unmittelbar vor dem am 17. September in Bonn 
ſtattfindenden deutſchen Aerztetage und der am 18. September beginnenden 
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Köln ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht: Donnerstag, 13. Sept.: I. Maßregeln zur Er⸗ 
reichung geſunden Wohnens. Referenten: Oberbürgermeiſter Dr. 
Miquel (Frankfurt a. M.), Oberbaurath Profeſſor Baumeiſter (Karls: 
ruhe). II. Oertliche Lage der Fabriken in den Städten. Inwie⸗ 
weit hat ſich ein Bedürfniß herausgeſtellt, von der Beſtimmung des § 23 
Abſ. 3 der deutſchen Gewerbeordnung Gebrauch zu machen? Referenten: 
Sanitätsrath Dr. Lent (Köln), ä (Dresden). Freitag, 
14. Sept.: III. Welche Erfahrungen ſind mit den in den letzten Jahren 
errichteten Klärvorrichtungen Bist Abwäſſer gemacht wor: 
den? Referenten: Stadtbaurath Lindley (Frankfurt a. 
Waſſerwerkdirector Winter (Wiesbaden), Stadtbaumeiſter 
a. R.), Stadtbaurath Lohauſen (Halle a. S.). Am Nachmittag: Beſich⸗ 
tigung der Frankfurter . und Grundwaſſer⸗ 
leitung, ſowie der neuen Hafen⸗ und sA] eufenanlagen. Sonn: 
abend, 15. Sept.: IV. Welchen Einfluß hat die heutige Geſundheitslehre, 
beſonders die neuere ö Weſens und der Verbreitung der In⸗ 
fectionskrankheiten auf Bau, Einrichtung und Lage der Kranken⸗ 
häuſer? Referent: Krankenhausdirector Dr. Curſchmann (Hamburg). 
V. Straßenbefeſtigung und Straßenreinigung. Referenten: 
Regierungs⸗ und Stadtbaumeiſter Heuſer (Aachen), Dr. R. Blaſius 
(Braunſchweig). Am Nachmittag: Beſuch von Ba Dur Sonn: 
tag, 16. Sept.: Am Vormittag: Beſichtigung der Klärbedenanlage 
zu Wiesbaden. Am Nachmittag: Gemeinſamer Befuh des Nieder 
walddenkmals. > 

[Ueber die Langenbeckfeier] bringt die „Bof. Ztg.“ noch 
folgenden näheren Bericht: 

Gewiſſermaßen als 5 en Congreſſes der Deutſchen 
Chirurgiſchen Geſellſchaft fand Dinstag Abend 7 Uhr im goer Saale 
der Philharmonie eine Gedächtnißfeier für den verſtorbenen Altmeiſter der 
Chirurgie, Bernhard v. Langenbeck ſtatt. Die Berliner mediciniſche Ge- 
ſellſchaft war gemeinſam mit der Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie vorz 
gegangen, um zu der Zeit, wo die namhaften Chirurgen vollzählig in 

erlin zuſammen zu ſein pflegen, das Angedenken deſſen durch eine öffent⸗ 
liche Kundgebung zu ehren, der ſo lange Jahre hindurch ihr eigener Vor⸗ 
Die Bühne des Philharmonieſaales war der Be⸗ 
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beſten ein Bild von der Trauer, die in den beſſeren Kreiſen zum 


deutung des Tages entſprechend hergerichtet. Ein mächtiger Aufbau von 
Palmen, Dracaenen und immergrünen Laubhölzern breitete ſich von einem 
hohen, ſchwarzen Sockel mit der i Eine te des Ver⸗ 
ewigten beiderſeits bis zu der Saalwand aus, den hinteren Raum der 
Bühne vollftändig verhüllend. Hinter dieſem grünen Schirm hatte der 
Sängerchor der königlichen Hochſchule für Muſik Aufftelung genommen, 
im Vorderraum, von ſchwarz umflorten Candelabern erhellt und durch eine 
ſchwarze Draperie nach oben abgeſchloſſen, ſtand das ſchwarz umkleidete 
Rednerpult, vor welchem ein prachtvoller Kranz aus weißen Hyacinthen, 
ewidmet von der Frau Großherzogin von Baden, zwiſchen vergoldeten 
almenwedeln herabhing. Seitwärts des Rebnerpultes hatten die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der beiden großen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften Platz 
genommen. In der Loge gegenüber der Bühne erſchien der Großherzog 
von Baden; der Balcon ringsum war von Damen Di Den unteren 
Raum des Saales füllten die Mitglieder der genannten eſellſchaften. Die 
Ehrenplätze der Vorderſeite waren zum Theil den Angehörigen des v. Langen: 
beck ſchen Hauſes eingeräumt, den amilin v. Pleſſen, v. Roon, der Gräfin 
en den Herren v. Langenbeck, ferner den hervorragenden unter den 
äſten. So zeigten ſich dort die Miniſter v. Goßler, Dr. Lucius, Bronſart 
v. Schellendorff, Friedberg, die Unterſtaatsſeeretäre Lucanus, Greiff und 
Sydow, die Generale v. Rauch, v. Walderſee, v. Bröſigke, v. Pape, Graf 
Schlieffen u. a. m. Aus den Größen der Wiſſenſchaften feien einige 
Namen herausgegriffen: Helmholtz, Thierſch, Esmarch, König, Koch. — 
Nachdem bald nach 7 Uhr die Saalthüren geſchloſſen waren, erklang 
Mendelsſohn's feierlich⸗ernſter Trauergeſang: „Sahſt du ihn hernieder⸗ 
ſchweben?“ Sodann betrat Langenbeck's Nachfolger, Geh. Rath Profeſſor 
v. Bergmann, in großer Uniform als Generglarzt der baieriſchen Armee, 
3 75 mit dem breiten, leuchtend rothen Bande des Stanislausordens, 
die Rednertribüne. Man brauche nur zu erwägen, das war der einlei⸗ 
tende Gedanke der Rede, daß die deutſche N für Chirurgie ganz 
und gar das Werk von Langenbeck's, daß dieſer 22 Jahre Vorſitzender der 
Berliner mediciniſchen Geſellſchaft, 34 Jahre Leiter der chirurgiſchen 
Univerſitätsklinik geweſen ſei, um die Bedeutung des Mannes für die 
deutſche Chirurgie p ermeſſen. Was aber gerade jetzt noch beſonders ſich 
der Betrachtung aufdränge, das ſeien die vielfachen und engen Beziehungen 
des Dahingeſchiedenen zum Kaiſer Wilhelm und den Kämpfen und Siegen, 
die Deutſchland groß gemacht haben. Mit Langenbed beginne eine neue 
Epoche für die deutſche Chirurgie, welche früher weit hinter der engliſchen 
und franzöſiſchen zurückgeſtanden habe, jetzt aber beiden mindeſtens eben⸗ 
bürtig beworden ſei. Dieſes Ergebniß beruhe auf dem Entwickelungs⸗ 
gange Langenbecks, der über die — ie zur Chirurgie, vom 
ikroſkope zum Reſectionsmeſſer führte. ine tüchtige 1 e 
ſchaftliche Grundlage für den Chirurgen zu ſchaffen, das ſei 
treben geweſen, und ſchon in der Mitte der Dreißiger Jahre brachten 
ihn botaniſche Unterſuchungen auf den Gedanken, daß die Anſteckungsſtoffe 
pflanzlicher Natur ſeien — ein Gedanke, der ſpäter zu ſo glänzender Be⸗ 
ſtätigung gelangte. Als er dann die ärztliche Praxis begann, verſchafften 
ihm bei einem Beſuche im väterlichen ya der Sandſtedter Pfarre, feine 
Kuren einen ſolchen Zulauf, daß er ſich durch Flucht aus dem interfenſter 
vor dem Uebermaße der Anſprüche retten mußte. Perſönliche eziehungen 
8 dem Neſtor der engliſchen Chirurgen, Cooper, ſpäter Beziehungen zu 
Stromeyer erweiterten nicht nur ſeinen Geſichtskreis, ſie, verſchafften m 
auch Ruf und Anſehen. Trotzdem blieb, als nach Dieffenbach's Tode die 
Berliner Facultät Langenbeck als geeignetſten Erſatz vorſchlug, die Stelle 
Dieffenbach's eine Zeit lang unbeſetzt, weil einige hervorragende Berliner 
Aerzte gegen Langenbecks Berufung auftraten. Erſt das Drängen der 
Studentenſchaft vermochte die Bedenken des Miniſters zu verſcheuchen, und 
von den 535 Bu Rendsburg zurückkehrend, begann Langenbeck 
Michaelis 1 in Berlin ſeine Vorleſungen vor überfülltem Auditorium. 
Eingehend ſchilderte nun Redner die kriegschirurgiſche Thätigkeit des Ver⸗ 
ewigten, der zum erſten Male die Grundſätze der erhaltenden Chirurgie 
in den Lazarethen zur Anwendung brachte und für feine großen Verdienſte 
noch vor Beendigung des däniſchen Krieges in den erblichen Adelsſtand 
erhoben und dauernd zum Generalarzt des preußiſchen Heeres ernannt 
wurde. Die Erhöhung des Ranges der Militärärzte, die Einführung der 
Uebungscurſe für dieſelben waren weſentlich von Langenbecks Werk, der 
mit Erfolg geltend zu machen wußte, daß einerſeits die Hebung des 
Standes, andererſeits gründlichſte, wiſſenſchaftliche Schulung unerläß⸗ 
liche Vorbedingungen ſeien für die ausreichende Beſchaffung geübter 
Kriegs⸗Chirurgen. Als die Maſſenhaftigkeit der Verwundungen in 
den großen Kriegen von 1866 und 1870/1 klar legte, daß die 
bisherige Sanitätsorganifation nicht ausreicht ſolchen Bedürfniſſen gegen: 
über, richtete v. Langenbeck ſein Augenmerk auf die Organiſation der frei⸗ 
willigen Hilfe, und die Entwickelung der Geſellſchaft vom Rothen Kreuze 
verdankt ihm Vieles. Aber nicht nur Opfer an Arbeit forderte der Krieg 
von ihm, ſondern auch Opfer an Blut. Während der Schlacht von 
Gravelotte traf ihn die Nachricht, daß ſein Sohn Julius ſchwer verwundet 
ſei. Mit antiker Größe ertrug er den Schlag: „Ich kann jetzt meine Ver⸗ 
wundeten hier nicht im Stich laſſen“. Erſt am nächſten Tage ſuchte er 
den Sohn auf, das fliehende Leben deſſelben vermochte er nicht zu er⸗ 
halten. In die letzten Jahre ſeines hieſigen Wirkens fiel das ruchloſe 
Attentat auf den Kaifer Wilhelm v. Langenbeck's glückliches Eingreifen 
bewahrte Deutſchland vor einer Blutſchuld. Seine ehrthätigkeit iſt noch 
in aller Erinnerung; ſechszehn ehemalige Aſſiſtenten von ihm oder von 
ſeinen früheren Schülern ſind heute ordentliche Profeſſoren er Chirurgie. 
Die neue Univerſitätsklinik einzuweihen war ihm noch vergönnt. Dann 
zog er nach Wiesbaden. Welche Anhänglichkeit er ſeinen Jugenderinne⸗ 
rungen widmete, zeigte ſich hierbei. Er reiſte nach Sandſtedt und erwarb 


— A bog 


ein 


Are 


Londoner Wlanderei.*) r 

London, Ende März. 

London, das in äußerlicher Trauer sowohl als in wirklich gefühlter 
ſeine Sympathie mit dem großen Verluſte, der unſer Vaterland be⸗ 
troffen, mehr gezeigt als jede andere nichtdeutſche Stadt, beginnt 
langſam ſein gewöhnliches Ausſehen anzunehmen. In den Schau⸗ 
fenftern ſieht man wieder ſtatt nur ſchwarzer und grauer lichte, farbige 
Gewänder und Hüte, die lorbeergeſchmückten ſchwarzumflorten Säulen 
ſind verſchwunden, und die Frühlingsſonne, die uns nach Tagen voll 
Schnee und eiſigen Winden wieder lächelt, grüßt eine heitere geſchäftige 
Stadt. Geſchaftig if ja London immer, und die mitfühlende 
Trauer um den Tod des Kaiſers hat darin keinen Unterſchied gemacht, 
wohl aber die Nordoſtwinde, welche Alle von den Straßen ſegten, 
die nicht abſolut gezwungen waren, auf dieſelben ſich hinauszuwagen. 
Nun ſcheinen ſie uns aber für einige Zeit Ruhe gönnen zu wollen, 
und wie geſagt, der tiefe Eindruck, welchen das traurige Ereigniß, 
das die ganze Welt erſchüttert, hier gemacht, fängt an ſich zu ver⸗ 
wiſchen. In unſerem materiellen Zeitalter, wo man Alles ſchließlich 
nach ſeinem Werth in Mark und Pfennig berechnet, wird man am 


Ausdruck kam, erhalten, wenn man erfährt, daß in den großen 
Magazinen die durch ſie verurſachten Verluſte nach Tauſenden und 
Abertauſenden berechnet werden. Auch die Blumenhändler, deren 
Hauptgeſchäft es ift, bei den glänzenden Feſten, die in den ariſto⸗ 
kratiſchen Cirkeln ſtattfinden, die Ausſchmückung der Räume mit 
blühenden Pflanzen zu übernehmen, haben große Einbuße, ja einer 
der faſhionableſten behauptet, daß er durch das Zurückziehen ſchon 
gegebener Aufträge an einem Tage allein einen Verluſt von 2500 
Mark erfahren habe. Indirect leiden die Kaufleute auch dadurch, 
daß die Feſtlichkeiten, die zur Feier der ſilbernen Hochzeit des Thron⸗ 
folgerpaared geplant waren und gewiß viele Fremde nach der 
Hauptſtadt geführt hätten, aufgeſchoben find. Denn wenn fie auch 
nach 4 Wochen — ſo lange dauert die Hoftrauer — ſtattfinden 
werden, ſo iſt doch mit dem eigentlichen Anlaß auch das richtige 
Intereſſe und die Freudigkeit daran geſchwunden. 

Konnte aber die loyalſte Stadt der Welt nicht durch äußere Feſt⸗ 
lichkeit dem ſo ſehr populären Prinzen und ſeiner nicht minder beliebten 
Gemahlin ihre Verehrung bezeigen, ſo hat ſie doch derſelben durch 
prachtvolle Geſchenke Ausdruck verliehen. In zwei großen Räumen 
in Marlborough Houſe — der fogenannten öffentlichen Halle und 
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aus dem dortigen Pfarrgarten Sträucher, um ſie in ſeinem Wiesbadener 
Tusculum anzupflanzen. Aber es machten fih nun mehr und mehr die 
Gebreſten des Alters geltend. Ein Augenleiden erheiſchte mehrmalige 
Operation. Trotzdem Raben er ſelbſt noch am 4. Auguſt 1887 eine Lippen⸗ 
Operation aus. Auf ſeinen Aſſiſtenten geſtützt, erſchien er in der leßten 
. und am 20. September ſah er einen kleinen 
Freundeskreis in ſeinem Heim. Bei dieſer 3 äußerte er weh⸗ 
7 „Jetzt weiß ich, warum Cooper ſo über das Alter klagte.“ Acht 
Tage darauf war er nicht mehr. Als die Worte des Redners verhallt 
waren, klang hinter dem Palmenhaine hervor Henn e „Danklied zu Gott: 
Du biſt's, dem Ruhm und Ehre gebühret.“ Dann erhoben ſich die Ver⸗ 
ſammelten, um mit einem ſtillen Händedrucke zu ſcheiden. 

[Silberne Zwanzigpfennigſtücke.] Der Reichskanzler hat, wie 
bereits gemeldet, beim Bundesrathe den Antrag geſtellt, derſelbe wolle bez 
ſchließen, daß für Rechnung des Reichs von den ſilbernen Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücken ein Betrag von 5 Millionen Mark einzuziehen und je zur Hälfte 
in Fünf⸗ und Zweimarkſtücke umzuprägen ſei. An ſilbernen Zwanzig⸗ 
pfennigſtücken waren bis jum Jahre 1877 35,7 Millionen ausgeprägt. 
Mit Rückſicht auf die Unbeliebtheit dieſer Münzſorte im Verkehr wurden 
davon im Laufe der Jahre 8 Millionen wieder eingezogen und in andere 
mehr gangbare Münzſorten umgeprägt, fo daß bis Ende Februar 1888 der 
Umlauf an Silbermünzen zu zwanzig Pfennige ſich auf 27,7 Millionen 
verringert hatte. Deſſenungeachtet hat der Rückſluß der bezeichneten Münzen 

u den öffentlichen Kaſſen eine Abminderung nicht erfahren. Der Beſtan 
er Reichsbank an ſilbernen Zwanzigpfennigſtücken belief ſich Ende März 
1883 auf 9104000 Mark und betrug Anfang März 1888 die Summe 
von 9 540 000 Mark. In Uebereinſtimmung hiermit ſteht die fortdauernd 
ſtarke Umwechſelung von Zwanzigpfennigſtücken gegen Reichsgoldmünzen 
bei den Einwechſelungsſtellen. Wie aus dieſen Umſtänden erhellt, beſteht 
die Abneigung gegen die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke wegen ihrer Klein⸗ 
heit und Unhandlichkeit in dem Maße fort, daß auch die noch vorhandenen 
Beträge nicht vom Verkehr aufgenommen werden. Eine weitere Reduction 
des Umlaufs dieſer Münzſorte, wie ihn der oben erwähnte Antrag des 
Reichskanzlers bezweckt, erſcheint daher angezeigt. 

[Der Silberdieb Langner,] der in den letzten Tagen viel genannt 
wurde, war ein höchſt gefährlicher Verbrecher. Am 6. März 1885 wurde 
in Frankfurt ein größerer Silberdiebſtahl verübt, und in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen folgten ihm ſeitdem 28 andere, ſämmtlich in gleicher Weiſe, offen⸗ 
bar von derſelben Perſon und anſcheinend ohne unmittelbare Helfers⸗ 
helfer 1 Der Dieb nahm nur Silber⸗ und Goldwaaren, ſchied 
ſorgfältig Echtes von Unechtem, und zeigte eine große Waghalſigkeit beim 
saraja In einem Falle kletterte er zu einem Fenſter des eren Stock⸗ 
werks am Blitzableiter hinauf, in einem andern benutzte er eine gewöhn⸗ 
Stange als Kletterwerkzeug. In der Bearbeitung der Schlöſſer leiſtete er 
ſo Erſtaunliches, daß ein von ihm aufgeſperrtes Schloß nur in den ſeltenſten 
Fällen einen kleinen Druckpunkt aufweiſt. Er ſchraubte eiſerne Traillen 
auseinander, ſchnitt ebenſo fen, wie eiſerne Klammern jede Holz: 
umwandung weg, hinter welcher er ein künſtlich pi ey var- Schloß 
witterte, ebenſo die ſtärkſten Glasſcheiben, wenn er den Einſtieg durch 
dieſe vorzog, und betrat tollkühn die an die Schlafzimmer anſtoßenden 
Gemächer, ja, ſogar die Schlafräume ſelbſt. Bei allen 29 Einbrüchen 
wurde er nur ein einziges Mal gehört, aber niemals geſehen. en Januar 
d. J. verlegte er den Schauplatz feiner Thätigkeit auch nach Städten der 
Umgegend, und dadurch lieferte er der Polizeibehörde, welche mit 
fieberhafter Anſtrengung ſeiner Spur folgte, die erſten Anhalts⸗ 
punkte in die Hände. In Worms wurde er am 15. Januar 
bei einem Einbruch geſehen; und zwar vergeblich verfolgt, aber 
man konnte ſich nun wenigſtens ein Bild von ihm machen. 
Mittlerweile verübte er hier am 11. und 18. Februar noch zwei 
weitere Silberdiebſtähle, und die Aufregung über den Frankfurter 
Silberdieb wuchs, als ein dortiger Bildhauer Ende Februar unter dem 
Verdachte der Mitſchuld gefänglich eingezogen wurde, aber nach wenigen 
Tagen wieder auf freien Fuß geſetzt werden mußte. Währenddem lebte 
der Silberdieb als Uhrmacher Krib Werner aus Leipzig unbehelligt in 
einem Gaſthauſe der Altſtadt, machte Familienbekanntſchalten und knüpfte 
zärtliche Verhältniſſe an. Da erregte er den Verdacht ſeines Wirths durch 
den Umſtand, daß ihm eine goldene Uhr entwandt wurde und er es ab⸗ 
lehnte, die Hilfe der Polizei zur Wiedererlangung der aufs Pfandhaus 
ee Uhr in zu nehmen. Der Wirth verſtändigte die 

ie Polizei, diefe nahm bei dem angeblichen Uhrmacher eine Hausfuhung 

vor und fand eine Menge verſchieden gezeichneter Silber: und ſonſtiger 
Werthſachen, über deren 1 Erwerb der fog. Werner keine Aus: 
kunft as konnte, worauf feine Verhaftung erfolgte. 

Berlin, 3. April. [Berliner Neuigkeiten.] Der Staatsſecretär 
Dr. von Stephan hat, in Anerkennung der hervorragenden ende 
der Telegraphen⸗Beamten Berlins in den jüngſten Trauerwochen, beſonders 
am Todestage des Kaiſers Wilhelm, denſelben ein Anerkennungsſchreiben 
zugehen laſſen und die Summe von 6500 Mark zu außerordentlichen 

emunerationen für dieſe beſtimmt. Die Directoren der Bureaux 
haben ihren unterſtellten Beamten hiervon Kenntniß gegeben und eine 
Vertheilung von Summen im Betrage von 30 bis 10 Mark an die Ein⸗ 
zelnen bewirkt. Beſonders mag hierbei erwähnt werden, daß auch 
Telegraphen⸗Gehilfinnen“ ein entſprechender Betrag für ihre angeſtrengte 
Thätigkeit in jenen Tagen ausgehändigt worden iſt. 

Ueber die Schieß affaire anf dem Platz am Zeughauſe, über welche 
bereits telegraphiſch berichtet wurde, ſind dem „B. Tgbl.“ von einem 
— en folgende nähere Einzelheiten mitgetheilt worden. Zunächſt 
wird conſtatirt, daß der betrübende Vorfall ſich nicht um 8 Uhr Abends, 


dem indiſchen Salon — kamen fie zur Aufftellung. In dem erſteren 
befand ſich nur das Angebinde, welches die City of London geſpendet. 
Es iſt, in Silber ausgeführt, ein Modell des „Imperial Inſtitut“, 
das in Erinnerung an das Jubiläum der Königin gegründet wurde. 
Es eignet ſich um ſo mehr zum Geſchenk für den Prinzen von 
Wales, als es hauptſächlich feinen Bemühungen zuzuſchreiben ift, daß 
das Inſtitut, welches bekanntlich bezweckt, eine regere Verbindung 
Großbritanniens mit den Colonien herbeizuführen, überhaupt zu 
Stande gekommen. Im Volke, das lieber die Gründung einer Anſtalt 
geſehen, die dem Lande in directerer Weiſe zum Vortheil gereicht 
hätte, war das Project durchaus nicht beliebt; der perſönlichen Po⸗ 
pularität des Thronfolgers aber gelang es, alle Hinderniſſe zu beſiegen, 
wenn auch nicht geleugnet werden kann, daß das große Contingent 
der „Snobs“, deſſen England ſich erfreut und denen ein prinzliches 
Lächeln der Sonnenſchein ihres Lebens ift, fein Scherflein hauptſächlich 
dazu beigetragen hat. 


Aus der öffentlichen Halle gelangte man direct in den indiſchen 
Salon und hier wurde das Auge durch die Hunderte von Gegen⸗ 
ſtänden in Gold, Silber und Juwelen faſt geblendet. Einen ent⸗ 
zückenden Hintergrund bildeten die rieſigen Bouketts und Blumen⸗ 
körbe, die, in Vaſen von Silber und feinſtem Porzellan über ein⸗ 
ander gereiht, eine ganze Wand bedeckten. Auf langen Tiſchen ſtanden 
und lagen die Geſchenke, unter denen natürlich die großen, ſilbernen 
Käſten, Becher und beſonders das von der Königin geſpendete rieſige 
prachtvolle Becken in feinſtem Silber zuerſt in die Augen fallen. 
Eins der wundervollſten Angebinde iſt aber das Diadem aus Silber 
und Diamanten, das die der Prinzeſſin näher ſtehenden Damen der⸗ 
ſelben verehrt hatten. Die hohe Empfängerin allerdings gehört ja zu den 
Glücklichen dieſer Erde, für welche funkelnde Juwelen ein alltäglich 
Ding find, und fie wird es daher wohl mehr um ſeiner Spenderinnen 
als ſeines hohen Werthes wegen ſchätzen. Für die „Tochter der 
Wikinger“ dürfte wohl ein Geſchenk von größerem Intereſſe fein, daß 
nicht, wie man zuerſt zu glauben fih verſucht fühlt, von „über'm 
Meer“, aus Dänemark gekommen, ſondern das die Ex⸗Kaiſerin 
Eugenie den Kindern ihrer treuen Freundin verehrt. Es iſt — wie 
bei einer Silberhochzeit beinahe ſelbſtverſtändlich, ebenfalls aus Silber 
gefertigt — das Modell eines Kriegsſchiffes von vor 300 Jahren, 
in vollſter Ausrüſtung; Kanonen ſtehen am Vorder⸗ und Hinterdeck, 
und in der Mitte erhebt ſich eine Rrt Thurm, auf welchem ein 
Mann, augenſcheinlich der Commandeur, unter einem Baldachin Um⸗ 
fhau hält. Alle die Geſchenke hier einzeln zu erwähnen, würde zu 
weit führen, und fo ſei nur noch derjenigen des Kaiſers und der 


ſondern kurz vor 11 Uhr ereignet hat. Der betreffende Soldat war feinen ~ 
beiden Transporteuren an der Schloßbrücke entſprungen und hatte fih, an 
der Commandantur vorbei, nach dem Schinkelplatz gewendet, von dem 
er in die ſchmale Prinzengaſſe einbog. „Halt“ und „Haltet ihn auf“ 
rufend, waren die beiden Transporteure dem Fliehenden gefolgt und waren 
ihm in der ‚Beingengaffe auf etwa ſechs Schritte ee nahe ge⸗ 
kommen. er riefen fie nochmals „Halt!“, und da der Auskeißer trotz⸗ 
dem nicht ſtehen blieb, vielmehr nach der zwiſchen der Commandantur und 
dem ehemals kronprinzlichen Palais gelegenen Niederlagſtraße ablenken 
wollte, ſo gab hier ſchon der eine Transporteur zum erſten Male Feuer, 
ohne zu zielen, wie er verſicherte, weil er den Mann ſchonen und nur 
durch den Schreckſchuß zum Halten veranlaſſen wollte. Dieſer Zweck 
wurde indeß nicht erreicht, der Flüchtling wandte ſich vielmehr in der 
Niederlagſtraße in eiligem Lauf nach dem Zeughauſe du und hatte auch 
bereits die Mitte des Platzes vor demſelben in der Richtung nach der 
Neuen Wache erreicht, als die ihn verfolgenden Transporteure, die wegen 
der Gewehre und der Ausrüſtung, mit denen ſie belaſtet waren, nicht ſo 
flink nachkommen konnten, die Ecke der Niederlagſtraße (an der Ecke ber 
Commandantur) erreichten. Als der 1 der wahrſcheinlich an der 
Neuen Wache vorbei den Kaſtanienwald gewinnen wollte, über die Mitte 
der Diagonale zwiſchen der Commandantur und der Wache bereits hinaus⸗ 
ekommen wax, fielen nahezu a tempo zwei Schüſſe, und der Verfolgte 
fint auf der Stele um und blieb in Fi lute liegen. Daß er zu: 


d nächſt nach der Wache und dann nach dem Militär⸗Lazareth geſchafft 


wurde, iſt bereits gemeldet worden. 
1. Leipzi „ 3. April. [Reli 8 ehen.] Vom Landgerichte 
Liegnitz wurde am 27. Januar der Gutsbeſitzer Göbel aus Hermsdorf 
wegen Vergehens gegen § 166 in zwei Fällen zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Dieſe Strafe erſcheint um deswillen ſehr hart, weil der An⸗ 
gen offenbar nicht die Abſicht gehabt hat, etwas Strafbares zu thun. 
r war am 2. Mai v. J. auf dem Felde mit Walzen beſchäftigt und hatte 
1008 mehrfach Anlaß gehabt, ſich über feinen Zug Ochſen zu ärgern. Daß 
er Umgang mit dieſer Art von Vierfüßlern nicht gerade verfeinernd auf 
die Sitten einwirkt, iſt bekannt, und wenn man erfährt, daß Herr Göbel, 
deſſen geiſtiger Horizont jedenfalls nicht ſehr groß iſt, ein zum Fluchen 
eneigter Mann iſt, ſo wird man es begreiflich finden daß er an jenem 
age aus Aerger über den ſtörriſchen Ochſen einen kräftigen Fluch vom 
Stapel ließ, in welchem auch die Worte „heiliger Gott“ einen Platz fanden. 
Am nächſten Tage machte der Ochſe wieder ſeine Kapriolen und veranlaßte 
ſeinen Herrn abermals zu einem Ausruf, in welchem u. a. die „heilige 
Maria“ und „der Teufel“ zer An und für ſich wären nun bide 
Expectorationen für Herrn Göbel nicht verhängnißvoll geworden, wenn nicht 
pa feiner Dienſtknechte, welche in der Nähe arbeiteten, die Worte gehört und 
hrer Behauptung nach „Aergerniß daran genommen“ hätten. Als dieſe 
beiden biederen Leute ihre e für Herrn Göbel verloren hatten, 
gingen fie zum Staatsanwalt und denuneirken ihren bisherigen Arbeit 
eber. Das Landgericht ſtellte dann alle Thatbeſtanderforderniſſe des 
166 feſt, nämlich die Oeffentlichkeit, die Aergernißerregung, eine „Her⸗ 
abwürdigung des Begriffes der Gottheit und des Mariencultus“, dem⸗ 
gemäß eine Gottesläſterung und eine Beſchimpfung einer Einrichtung der 
atholiſchen Kirche. Daraufhin wurde die oben erwähnte Strafe feſt⸗ 
gelebt. — In der Revifion des Angeklagten, welche in der letzten Sitzung 
es 4. Strafſenats des Reichsgerichts zur Verhandlung kam, wurde das 
Bewußtſein beſtritten und ungenügende Feſtſtellung der Oeffentlichkeit ge⸗ 
rügt. — Der Reichsanwalt wies jedoch arauf hin, daß die Feſtſtellungen 
dem Geſetze entſprächen und dann namentlich die . eit genügend 
conſtatirt ſei, indem das Gericht geſagt habe, die Aeußerungen hätten 
nicht nur von den beiden Knechten gehört werden müffen, ſondern auch 
von jedem andern, der etwa in die Nähe gekommen wäre. — Daraufhin 
verwarf dann das Reichsgericht die Reviſion des Angeklagten als un⸗ 


begründet. p 
Oeſterreich Ungarn. 

[Qum Selbſtmord des Grafen Karolyi] wird den „N. W. Tgbl. 
aus Budapeft gemeldet. Der Selbſtmord des Grafen Victor Karolyi, 
eines der reichſten Magnaten des Landes, ruft überall tiefe Bewegung 
Bean obgleich man die Kataſtrophe ae längſt vorausſah. Seit zehn 

ahren lebt Karolyi getrennt von ſeiner Gemahlin, einer gebornen 
Baroneſſe Orezy, die ihm drei Töchter geſchenkt hat, von denen die zwei 
jüngſten noch ledig find. Die Gräfin lebt ſeither in Budapeſt, während 
ihre jüngere Schweſter, Frau Baronin Charlotte Orezy, die Gemahlin des 
Obergeſpans Grafen Abraham Gyürky, zu dem Grafen Karolyi, nach 
Schloß Cſurgö zog, um das verwaiſte Hausweſen zu leiten. Karolyi 
ſchien auch durch dieſes Aan ien nicht befriedigt, denn es bemächtigte 
ſich ſeiner bereits eine ſtarke Melancholie, die man anfangs durch Reiſen 
vertreiben wollte; er kehrte jedoch unheilbar nach Cfurgd 8 ſich von 
aller Welt abſperrend und in erfolgungswahn verfallend. In lichtem 
Momente verfaßte er ſein Teſtament, in welchem er ſeine Dankbarkeit 
gegen die Gräfin Gyürky durch ein Legat von 330 000 Gulden ausſprach, 
während er feiner Wittwe eine Jahrespenſion von 20000 Gulden aus⸗ 
warf. Als nächſtes Motiv des Selbſtmordes wird die bevorſtehende fünf- 
undzwanzigjährige Wiederkehr des Hochzeitstages angegeben: Das Bewußt⸗ 
ſein des zerſtörten Eheglücks, das ihm die bevorſtehende ſilberne Hochzeit 
in e brachte, ließ ihn zur Mordwaffe greifen. Die Fidei⸗ 
commißgüter Eſurgö und Söreg fallen dem Senior der Familie, Graf 
Julius Karolyi, reſpective deſſen älteſtem Sohne anheim. Die muſterhaft 
rise ne Ee aa Güter tragen rein an 250000 Gulden jährlich. Der 
Verſtorbene hatte ſich im Gegenſatze zu ſeinen Brüdern Julius und Piſta, 
die am politiſchen und geſellſchaftlichen Leben regen Antheil nahmen, aus⸗ 


Kaiſerin von Rußland, ein Halsband aus Brillanten und Rubinen, 
und des Kaiſers Friedrich und ſeiner Gemahlin gedacht, die ein Paar 
Porzellanvaſen in wundervollſter Ausführung geſandt. 

Als ein beſonderes Compliment für die Prinzeſſin von Wales 
wird auch in den Horticultural Gardens, wohin die langen Reihen 
von Ausſtellungen verſchiedenſter Art das Publikum während vieler 
Jahre lockten, vom Mai bis September eine däniſche Ausſlellung 
flattfinden, deren Ertrag dem „Heim für Unheilbare“ zu Gute kommen 
ſoll, dem erſten Wohlthätigkeitsinſtitut, deſſen Patronin die Prinzeſſin 
in England wurde, und für das ſie ſich immer ganz beſonders in⸗ 
tereſſirt hat. Ein däniſches Dorf mit Landleuten in der pittoresken 
Nationaltracht foll einen der Hauptanziehungspunkte bieten, auch ſoll das 
Grab Hamlet's, ſowie der Bach, in welchem Ophelia ihren Tod fand, zu 
ſehen ſein. Von großem Intereſſe wird wohl auch die Thorwaldſen⸗Galerie 
werden, die eine complete Sammlung der Werke dieſes Bildhauers 
im Original oder Abguß enthalten ſoll. So wird denn die engliſche 
Metropole, die man ſich im Sommer ohne Ausſtellung kaum mehr 
denken kann, deren diesmal zwei erhalten, denn auch die italieniſche 
wird zu Stande kommen und an demſelben Platze, wo im vorigen 
Frühjahr Amerika ſeine Erzeugniſſe zur Schau ſtellte, ein Heim 
finden. Der Prinz von Neapel, der Ehrenpräſident der Ausſtellung, 
hat verſprochen, ſie in Perſon zu eröffnen. 

Wird aber London reicher als gewöhnlich an Ausſtellungen, fo 
wird es in dieſer Saiſon ärmer an Opern ſein. So viel bis jetzt 
bekannt, werden nur in Covent Garden unter den Auſpicien des 
Directors des Drury Lane Theaters, Auguſtus Harris, italieniſche 
Weiſen erklingen, und Carl Roſa hält es für weiſer, den ungaſt⸗ 
lichen Mauern Londons überhaupt den Rücken zu kehren. Im letzten 
Frühjahr haben drei italieniſche und eine engliſche Oper die muſi⸗ 
kaliſchen Londoner theils entzückt, theils allerdings auch — geärgert. 
jedenfalls aber hat ſich die Zahl der Beſucher nicht groß genug er⸗ 
wieſen, um für die Unternehmer einen Gewinn zuzulaſſen, und nach 
früheren Erfahrungen ſteht ſogar zu fürchten, daß ſie nicht einmal 
genügen wird, um Covent Garden während der acht Wochen, welche 
die Saiſon dauern ſoll, zu füllen. Von den berühmteſten Stars 
wird nicht ein einziger diesmal in London erſcheinen; es fet 
denn, daß man Minnie Hauck und Madame Albani als ſolche 
gelten läßt; doch werden ſich Sängerinnen, wie Madame 
Nordica, Madame Trebelli unter der Geſellſchaft befinden, und außer⸗ 
dem iſt es Mr. Harris gelungen, in der Perſon von Mlle. Melba 
fih einer Primadonna zu verſichern, die ſelbſt Adelina Patti über: 
treffen ſoll. Mich dünkt, die Dame verſpricht zu viel, könnte man 
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alle Eigenſchaften eines klugen, weiſen und gerechten Herrſchers. Er war 


ſchließlich mit der Landwirthſchaft und mit Jagd beſchäftigt, das hau 
ſtädtiſche Palais der Gemahlin und den ie An FR 
Im Oberhauſe fpielte er keine bemerkenswerthe Rolle. 


Afrika. 


[Ueber den verſtorbenen Sultan von Zanzibar] ſchreibt 
die „Magd. Ztg.“: $ 
Said Bargaſch ſtand im 56. Lebensjahre und war im Jahre 1871 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. April. 

Aus Beuthen in OS., 3. April, wird uns geſchrieben: Die 
Stadt Beuthen it mit einem von 325 auf 300 Procent der Staats⸗ 
ſteuern ermäßigten eee im das N 

s Ä € | . eingetreten und hat damit der ſteuerzahlenden Einwohnerſchaft einen 
einem Bruder Said Medſchid in der Regierung gefolgt. Sie waren di 
Eon des letzten Sultans, der die Herrschaft lber aral (en Arabien Nachlaß gewährt, oon dem man annimmt daß ſich derselbe in Zukunft 
und Zanzibar in einer Hand vereinigte. Seine Erſcheinung machte auf noch weiter wird herabmindern laffen. Bei einem Geſammtumfange 
alle, die mit ihm in Berührung traten, den günſtigſten Eindruck. Das] des neuen Etats in Höhe von 506 700 Mark find an Communal⸗ 
freundliche, von grauem Bart umſchattete Geſicht verrieth Klugheit und ſteuern 325 200 Mark aufzubringen, wozu der Magiſtrat 315 Procent 
Ruhe. Nach dem Urtheile eines deutſchen Reiſenden vereinigte er in ſich zu erheben vorgeſchlagen hatte. Die Etatscommiſſion iſt auf Grund 
einiger Momente, die ihr eine Hoffnung auf Beſſerung der Verhält⸗ 
niſſe zu geben ſchienen, weiter gegangen, und wenn auch die Stadt⸗ 
verordneten dem Beſchluſſe, nur 300 Procent zu erheben, beigetreten 
ſind, ſo wird ſich doch erſt im Laufe des Jahres herausſtellen, in wie 
weit ſich die Hoffnungen auf eine günſtigere Finanzlage, die ſich u. a. 
auf eine neue Einnahme von 20 000 Mark für die von dem Grafen 
Hugo Henckel gepachtete Eiſenerzförderung im ſtädtiſchen Dombrowa⸗ 
Walde als auf einen Hauptpoſten ſtützen, verwirklichen und damit 
die Steuer⸗Ermäßigungen Beſtand haben werden. Auch aus dem 
Forſte ſelbſt, der in ſeinen Ueberſchüſſen in den letzten zehn 
Jahren von 60 000 auf 20 000 M. herabgegangen iſt, ſoll allein 
durch ein mit einem hieſigen Holzkaufmann abzuſchließendes Geſchäft 
eine Einnahme von 14000 M. zu erwarten ſein, ſo daß man die 
Reinerträge der Forſt⸗ und Grubenkaſſen auf 20 600 reſp. 28 070 M. 
ſchätzt. In den letzten drei Jahren hatten ſich die Communalſteuern 
auf der Höhe von 325 pCt. (gegen früher 300 und 260 und zuletzt 
1877 mit 190) gehalten. An größeren unerledigten Angelegenheiten 
gehen in das neue Rechnungsjahr hinüber der auf 350 000 M. ver⸗ 
anſchlagte, im Herbſt des vorigen Jahres in Angriff genommene Bau 
der communalen Schlachthausanlage, die Verſtaatlichung des Gym⸗ 
nafiums, deffen Uebernahme auf Staatskoſten mit dem 1. April 1888 
der Miniſter ſchließlich ablehnte, ferner das Ausſcheiden der Stadt 
aus dem Landkreiſe und neuerdings die Abtrennung von Städtiſch⸗ 
Scharley von dem Stadtbezirk behufs Bildung einer neuen Gemeinde 
mit dem bekannten Grubenorte Scharley, einer urſprünglichen Colonie 
von Deutſch⸗Piekar. In den drei letzt erwähnten wichtigen Communal⸗ 
fragen ſieht ſich die Stadt nur einer ſehr reſervirten Haltung der 
Kreis⸗ und Staatsbehörden gegenüber. 


E. B. Stadt⸗Theater. Die Aufführung der ebenſo melodienreichen 
wie ihrem Inhalte nach unverſtändlichen Meyerbeer'ſchen Oper „Robert 
der Teufel“, welche am vorigen Dinstag ſtattfand, erhob ſich in vielfacher 
Beziehung über das uſuelle Niveau eine Feiertagsvorſtellung. Fräulein 
Möllering (Alice) war außergewöhnlich gut disponirt und erfreute 
ebenſo durch die Kraft und den Wohllaut ihres diesmal auch in der Höhe 
ſicher functionirenden Organs, wie durch ihr natürliches und animirtes 
Spiel. Frau Steinmann⸗Lampsé machte aus der Prinzeſſin Iſabella, 
einer Theaterfigur ohne Intereſſe und Leben, ſoviel, wie eine gute 
Sängerin aus einer ſchlechten Rolle überhaupt machen kann; die Zeiten, 
wo man die Gnadenarie für eine muſikaliſch⸗dramatiſche That anſah, ſind 
nun einmal vorüber. Herr Walther ging im erſten Acte mit ſeinen 
hohen Tönen ſo verſchwenderiſch um, daß ein Nachlaſſen der Kraft im 
weiteren Verlaufe der Oper unvermeidlich war. In der Auffaſſung wä 
mitunter etwas mehr Beſtimmtheit und Friſche zu wünſchen geweſen; 
namentlich in der Kloſterſcene, wo Robert den magiſchen Zweig — der 
Ritter Bertram ſang conſequent Zweich — bricht, vermißte man ein 
reges Antheilnehmen an den verführeriſchen Vorgängen. Als Bertram 
präſentirte ſich Herr Rix vom Stadttheater in Königsberg. Wenn Herr 
Rix mit dieſer Rolle einen packenden Eindruck nicht gemacht hat, ſo liegt 
die Schuld nicht an feinen Stimmmitteln, ſondern an dem mangelhaften 
Gebrauch derſelben und theilweiſe auch an feinem zu indifferenten Spiel. 
Herr Rix vermochte die beiden Gegenſätze, die in dem Charakter des 
Bertram deutlich ausgeprägt find, das Diaboliſche und das Gemüthvolle, 
nicht präcis zur Darſtellung zu bringen. Sein Bertram hatte, wenn man 
das Wort in dieſer Verbindung anwenden darf, einen nahezu akademiſchen 
Anſtrich. Der Umfang der Stimme erwies ſich als vollkommen aus⸗ 
reichend; die Höhe wie die Tiefe gab zuverläſſig und auch kräftig an. 
Trotzdem war das rein geſangliche Facit ein nicht befriedigendes. Die 
Manier, allen Silben, auch den von Natur aus tonloſen, einen Accent 


beleſener als ge einer feiner Unterthanen und mancher nichteuropäiſche 
Fürſt, und ſtrebte ſelbſt nach den Lorbeeren des Schriftſtellers. Als Ge⸗ 
7 und oberſter Richter in ſeinem Staate hat er ſeine Rechts⸗An⸗ 
chauungen in ein Syſtem gebracht und die arabiſche Literatur um ein 
mehrere zwanzig Bände zählendes Pandectenwerk bereichert. Was er 
ſagte, war meiſt treffend und zeugte von verſtändiger Xujfaffung; oft hat 
er Schmeichler durch kurze Antworten verblüfft. Charakteriſtiſch iſt eine 
Antwort, die er Lord Beaconsfield gab, als er 1875 England beſuchte. 
Dieſer, um dem Sultan zu gefallen, redete ihn in etwas hochtrabender 
orientaliſcher Sprachweiſe an und fragte: „Was ziehen Ew. Hoheit vor, 
Blumen oder Juwelen?“ Die nüchterne Antwort lautete: „Ich bedauere, 
keinerlei Zuſammenhang zwiſchen ihnen zu erkennen.“ 

Sein Weſen war einnehmend, edel, fern von allem Hochmuth, der Ver⸗ 
kehr an ſeinem Hofe ſo ungezwungen wie möglich. Der Fremde, der zu 
einer Audienz ſich eingefunden, ſah über dem Geländer der Treppe einen 
hochgewachſenen Araber lehnen, der dem heraufkommenden Beſucher die Hand 
entgegenſtreckte und ihn in ein franzöſiſch ausgeſtattetes Empfangszimmer 
führte. Dort ließ ſich der Araber am oberen Ende nieder und lud den 
Fremden zum Sitzen ein, der nun erft merkte, daß es der Sultan ſelbſt 
iſt, der ſeinen Gäſten fo cordial entgegenkommt. Jeder feiner Unter: 
thanen hatte ungehinderten Zutritt im Pelaſte, und jeden Morgen konnte 
man in der Vorhalle eine Menge Leute verſammelt ſehen, die als Bitt- 
teller und Beſchwerdeführer gekommen waren. Jeden A war 
örmliche Gerichtsſitzung auf dem Platze vor dem Palaſt; 20 Kadis hörten 
ie Kläger an und verſäumten nicht, vor Abgabe ihres Urtheils die An⸗ 


in Kiſten und Kaſten aufbewahrtes Silbervermögen ſo fd auf 24 Mill. 
errſcherberuf auch eine 


deutende Concurrenz. Gegenwärtig ſind 9 Dampfer vorhanden, die zum 
Theil in Flensburg und Stettin gebaut und von deutſchen Capitänen 
commandirt find. Das Heer beſteht aus ca. 3000 Mann regulärer Truppen, 
von denen 1000 in der Hauptſtadt liegen; ſie dienen auch dazu, den Nacht⸗ 
polizeidienſt in den Straßen zu verrichten, da eine eigentliche Polizei nicht 
exiſtirt. Trotzdem ift die öffentliche Sicherheit in Zanzibar muſtergiltig, 
ein Beweis für die Tüchtigkeit der Regierung. 

Der verſtorbene Sultan war, wie gefagt, europäiſchem Weſen nicht ab⸗ 
hold. Beſonders die Errungenſchaften unſerer Technik verpflanzte er gern 
in ſeine Reſidenz. Vom Leuchtthurm ſtrahlte ſchon ſeit langer Zeit elek⸗ 
triſches Licht; er ſelbſt ertheilte im Palaſt durch Telephon ſeine Weiſungen, 
und den Fremden konnte er häufig durch Ueberſendung von Eis, das er 
mit ſeiner Dampfmaſchine herſtellen ließ, ein hochwillkommenes Geſchenk 
machen; durch eine regelrechte Waſſerleitung hat er feine Stadt mit leid: 
lichem Trinkwaſſer verſorgt und die Geſundheitsverhältniſſe weſentlich verz 
beſſert. Wenn zur Geburtstagsfeier Muhameds die Damen des Harems 
in gold⸗ und ſilbergeſtickten Gewändern und Masken Nachts auf dem 
oberſten Balcon erſcheinen, unten eine betende und er Volksmaſſe ſich 
bewegt, in gemeſſener Entfernung die ſchwarzen — niſchen Söhne des 
afrikaniſchen Innern ſcheu dem islamitiſchen Treiben zuſehen, auf den 
Conſulatsgebäuden in der Nähe die Fiag en der europäiſchen Mächte 
wehen, das Ganze überſtrahlt von dem Glanze elektriſcher Kohlenlichter, 
— welch ein merkwürdiges Nebeneinander von Culturgegenſätzen! 


mit Hamlet ſagen, doch werden wir ja ſehen. Mlle. Melba iſt 
Auſtralierin und beſitzt, falls der Ruf die Wahrheit ſpricht, eine 
Stimme von wunderbarer Reinheit und Biegſamkeit. Die Directoren 
der Pariſer Oper ſollen alle Hebel in Bewegung geſetzt haben, um 
ſich dieſes neu aufgehenden Sternes zu verſichern, die lockenderen Be⸗ 
dingungen des Engländers aber trugen den Sieg davon. 

Der unermüdliche Mr. oder, wie er ſich nennt, Colonel Mapleſon, 
deffen Unermüdlichkeit allerdings nichts weniger als Bewunderung 
verdient, wenn man bedenkt, daß es nie ſein Geld iſt, welches er 
aufs Spiel ſetzt, und daß ein Mißerfolg ſeinem Rufe nicht mehr 
ſchaden kann, ſpricht auch davon, er wolle wiederum eine italieniſche 
Oper nach London bringen; doch ſteht zu hoffen, daß Sänger und 
Sängerinnen, durch frühere eigene oder Anderer trübe Erfahrungen 
gewarnt, den Anerbietungen dieſes Mannes kein Gehör ſchenken 
werden. 

Der „Kampf um die Exiſtenz“ wird ſchwieriger und ſchwieriger 
mit jedem Jahre und macht ſich wohl nirgends ſo fühlbar wie in 
dieſer rieſigen Metropole mit ihrem unendlichen Reichthum und ihrer 
entſetzlichen Armuth. 

Und wie e8 hier mehr Reiche und Arme giebt als in jeder 
anderen Stadt, ſo findet man auch die Species mehr vertreten, die 
durch Geburt und Erziehung der erſteren, durch widrige Umſtände 
aber auch der letzteren Claſſe angehört. Es ſind dies die jüngeren 
Söhne hochgeborener Väter oder ſolcher, die das Majorat 
in ihrer Familie eingeführt haben. Solch' junge Leute ſind 
häufig gut erzogen, nach verſchiedenen Richtungen hin talen⸗ 
ürt, aber nicht im Stande, durch eigene Anſtrengung ihr 
oft ſehr ſchmales Einkommen auch nur im Geringſten zu vermehren. 
Ein findiger Kopf ift jetzt aber mit einem Vorſchlag hervorgetreten, 
nach welchem dieſe Herren auf leichte und angenehme Art ſich guten 
Verdienſt verſchaffen könnten. In unſerem Lande giebt es eine 
Menge Damen, die entweder überhaupt Hymen's Feſſeln nie getragen 
oder deren Gatten durch ihre Geſchäfte gezwungen ſind, tagsüber 
ihrem Hauſe fern zu bleiben. Es iſt aber eine allgemein anerkannte 
Thatſache, daß es nicht gut ſei, wenn der Menſch allein iſt, ja auch 
nicht einmal, wenn das ſchöne Geſchlecht gar zu ausſchließlich ſich auf 
den Umgang unter einander beſchränkt. Es ſoll alſo ein Bureau für 
Gentlemen Entertainers (Herren Unterhalter) gegründet werden, 
welches Herren entſendet, die zu feſtgeſetzten Stunden die Abonnen⸗ 
tinnen beſuchen, ſie über die Tagesereigniſſe, den letzten Skandal, die 
neueſten Clubanekdoten unterhalten, die mit augenſcheinlichem Ver⸗ 
gnügen zuhören, wenn ihre Clientin etwas zu ſagen wünſcht, ſie über 
brennende Fragen, Politik u. ſ. w. aufklären, ſo daß ſie ſpäter im 


Stande ift, in der Geſellſchaft mit Verſtändniß mitzuſprechen. Dieſe 
Interviews würden ganz wie gewöhnliche Beſuche erſcheinen, ſo daß, 
wenn ein Dritter hinzukommt, beide Theile nicht im Geringſten ge⸗ 
nirt ſind, und am Ende jedes Vierteljahres würde das Abonnement 
durch das Bureau eingezogen werden, ſo daß der Herr Unterhalter 
und ſeine Clientin durch materielle Fragen nie an das Verhältniß, 
in dem ſie eigentlich zu einander ſtehen, erinnert werden. Wenn die 
Sache richtig eingefädelt und 1 5 wird, meint der ingenioͤſe Gr: 
finder, ſo müßte ſie von beſtem Erfolg begleitet ſein und eine der 
wichtigſten und wohlthätigſten focialen Neuerungen des neunzehnten 
Jahrhunderts werden! G. Glaß. 


In Lichtenbergs Gemälde⸗Ausſtellung im Muſeum 
findet der Beſucher zur Zeit verſchiedene Bilder Breslauer Künſtler, in 
deren Betrachtung er ſich gern vertiefen wird, denn jedes derſelben hat 
Vorzüge, die eine mehr als nur flüchtige Beſichtigung durchaus rechtfertigen. 
M. Kruſemarck bewährt durch ein in ſehr vornehmer Haltung ausge⸗ 
führtes, von lebendiger Auffaſſung zeugendes Bildniß einer jungen Dame 
von Neuem ſein bedeutendes Talent für das Portraitfach. O. Biermer 
ſtellt ein Paſtellbild aus, das uns den intereſſanten Kopf eines der näheren 
landsmannſchaftlichen Bezeichnung leider entbehrenden drallen Mädchens 
aus irgend einer Gegend unſeres großen Vaterlandes vorführt, in der ſich 
bei dem Ewig⸗Weiblichen ſchelmiſche Munterkeit noch mit naturwüchſiger 
Schönheit verbindet. Die von dem einnehmenden Modell an den Tag 
gelegte Naivetät in Toilettenfragen macht uns das ſchöne Kind nur noch 
ſympathiſcher, wenngleich wir es beinahe bedauern möchten, daß ſtatt des 
weißen Stirntuchs nicht ein ſolches von dunkleren Farbentönen das 
volle Geſicht abſchließt, wodurch der eigenartige Reiz dieſer Phyſiognomie 
ſicherlich nicht wenig gewonnen hätte. Der flotte Vortrag erweckt von der 
Fertigkeit, mit welcher O. Biermer die Paſtelltechnik beherrſcht, eine hohe 
Meinung. — Vortreffliches haben unſere Landſchafter zur Ausſtellung 
gebracht. Der Leiter des Meiſter⸗Ateliers am Muſeum, C. C. Schirm, hat der 
Zahl ſeiner Marinebilder, in denen er ſich als gewiegter Kenner der eigenthüm⸗ 
lichen Luftphänomene auswies, die ſich an der Küſte und auf hohem Meere dem 
Blick des aufmerkſamen Beobachters darbieten, ein neues, höchſt gelungenes 
Werk „Hafen von Lübeck“ hinzugefügt. Der Vorwurf iſt in Folge der 
Vereinigung von Waſſer, Landſchaft und Architektur — im Mittel: und 
Hintergrund ſchieben ſich Theile der Stadt in das Bild hinein — ein in 
hohem Grade maleriſcher. Obwohl mit ſtarker Betonung der Localfarben⸗ 
wirkung gemalt, was ſich namentlich im Vordergrund zeigt, gehen die 
einzelnen Partieen des Bildes Dank der meiſterhaften, auf die Erzielung 
einer einheitlichen Stimmung gerichteten coloriſtiſchen Behandlung zu einer 


t 


zu verleihen, führt zu ſchweren Unzuträglichkeiten. Der Vortrag wird, da 


die richtige Vertheilung von Licht und Schatten fehlt, einförmig; der uns 
aufhörliche Gebrauch der vollen Stimme ſtumpft den Hörer ab und läßt, 
da es an einem Gegenſatz mangelt, eine rechte Freude am Tone und Klange 
nicht aufkommen. Das Schlimmſte aber iſt, daß eine Stimme, ſei ſie auch 
noch ſo robuſt, eine ſolche Kraftvergeudung auf die Dauer nicht auszu⸗ 
halten vermag. Es wäre zu bedauern, wenn Herr Rix ſein ſchönes Ma⸗ 
terial durch unvorſichtigen Gebrauch vor der Zeit abnutzte und ruinirte. 
Noch konnte man nicht von einem beſtimmten Detoniren ſprechen, aber es 
waren doch auch bereits alle Anzeichen vorhanden, daß es dereinſt, vielleicht 
ſchon binnen Kurzem, dazu kommen wird. Als eine geſangliche Merk⸗ 
würdigkeit verdient erwähnt zu werden, daß Herr Rix ſich faſt nie der 
ſogenannten gedeckten Töne bedient; in wie weit dieſes Verfahren bei einer 
ausgeſprochen tiefen Baßſtimme angezeigt iſt, mag dahingeſtellt bleiben. 


Bezüglich der Ausſprache wird der Sänger manche Reformen in Angriff 
nehmen müſſen; in erſter Linie wird der bekannte Unglücksbuchſtabe, deſſen 


undramatiſche gutturale Ausſprache beim Singen wo möglich noch ſtörender 
wirkt, als beim Sprechen, zu berückſichtigen fein. — Die kleineren Partien 


wurden von den Herren Koch, Sattler, Maſtorff und Patek be⸗ 
friedigend ausgeführt. 
Orcheſter beſſer als am Sonntage. 


Das Ballet war vortrefflich wie immer, das 


K. V. Im Lobetheater nahm am Dinstag Abend das Gaſtſpiel 


Anna Schramm's den Fortgang, den es bei der Natur der Sache nehmen 
mußte: d. h. das Publikum überſchüttete die Künſtlerin, die in den von 
ihr erſt im vorigen Jahre hierſelbſt geſpielten Rollen der Paula von 
Schalldorf („Die eroberte Schwiegermutter“), Dienſtmädchen Charlotte 
(„Das erſte Mittageſſen“) und Madame Flott (in dem gleichnamigen 
Einacter) auftrat, mit Beifall. Unſere heimiſchen Kräfte ſtanden ihr dabei 
wacker zur Seite. Ueber die Eigenart der unerſchöpflich geſtaltenden 


Komik des Gaſtes Neues zu ſagen, iſt ſchier unmöglich — die Kritik 
darf fiain dieſem Falle damit begnügen, einfach die Erfolge der Künſtlerin 
zu conſtatiren. 

Vom Lobetheater. Anna Schramm hat für den kommenden 
Sonnabend und Sonntag die Titelrolle in „Das Milchmädchen aus 
Schöneberg“ (Tine) gewählt, eine Rolle, in der die Künſtlerin bis zum 
heutigen Tage unerreicht geblieben. Am Freitag tritt der Gaſt als Roſalie 
in „Eine leichte Perſon“ auf. Morgen, Donnerstag, werden wieder⸗ 
holt: „Die eroberte Schwiegermutter“, „Das erſte Mittag⸗ 
eſſen“ und „Madame Flott“. 

» Stadttheater. Für den Neft der laufenden Woche ift das Neper- 
toire in folgender Weiſe feſtgeſetzt: n „Die beiden Schützen“, 
komiſche Oper von Albert Lortzing; Freitag: „Bd 
von Heinrich Laube; Sonnabend, zum Benefiz für Herrn Friedrich Herr⸗ 
mann: „Tell“. Große Oper von Roſſini. Für die kommende Woche iſt 
im Schauſpiel: „Die Schlinge des Schickſals“ von Nicolaus Potjéchin 
und in der Oper „Merlin“, Gu Oper von Carl Goldmark, zu erwarten. 

© Militäriſches. In Gemäßheit des 5 61 ad 2 der Erſatzordnung 
vom 28. Sept. 1875 wird bekannt der 811 das Muſterungsgeſchäft 
im Stadtkreiſe Breslau in der Zeit vom 4. April bis incl. 11. Mai 
d. J. mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage im Casperke'ſchen Locale, 
Matthiasſtraße Nr. 81, ſtattfinden wird. Zur Geſtellung ſind verpflichtet 
alle Militärpflichtigen, welche in dieſem Jahre zur Recrutirungs⸗Stamm⸗ 
rolle ſich anzumelden hatten, und zwar: 1) diejenigen, welche in den Jahren 
1866, 1867 und 1868 geboren ſind; 2) e welche älteren Jahr⸗ 
gängen angehören, bis jest aber weder ihrer Militärpflicht genügt, noch 
endgiltig ausgemuſtert, d. h. von einer Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion als bauz 
ernd untauglich zum Militärdienſt anerkannt oder der Erſatzreſerve I. reſp. 
II. Klaſſe überwieſen worden ſind. Geſtellungspflichtige, welche ſeit der 
Anmeldung zur Stammrolle ihre Wohnung gewechſelt, dieſen Wohnungs⸗ 
wechſel aber nicht angezeigt, und diejenigen, welche ſich nachträglich zur 


Stammrolle angemeldet und Vorladungen nicht erhalten, haben fih vor 
Beginn des Muſterungsgeſchäfts in dem Militärbureau des Polizeiprä⸗ 


ſidiums, Schuhbrücke Nr. 49, 2 Stiegen, Zimmer Nr. 32 zu melden, die 


Wohnungsveränderung anzugeben und die Vorladungen in Empfang zu 


nehmen. Anträge um Zurückſtellung oder Befreiung von der Aushebung 
reſp. vom Militärdienſt (Reclamationen) müſſen entweder vor dem 
rungsgeſchäft oder ſpäteſtens im 1 angebracht werden. 
Später eingehende Anträge können nicht 

denn, daß die Umſtände, welche die Reclamation begründen, erſt nach 
jener Zeit eingetreten ſind. Sofern die Eltern der Reclamirten hier 


wohnhaft ſind, haben dieſelben an den Geſtellungstagen der Letzteren im 


Muſterungslocale anweſend zu ſein. — Das 8 Erſatzgeſchäft 
für den Landkreis Breslau findet vom 16. bis 21. und vom 23. bis 
3. April d. J. in Bräuer's Etabliſſement (Ecke Lehmgruben⸗ und 
Bohrauerſtraße) zu Breslau ſtatt; daſſelbe wird am 27. 
Looſung der 20jährigen Altersklaſſe geſchloſſen. Reclamationen, welche die 

urückſtellung von Militärpflichtigen wegen häuslicher Verhältniſſe 

rbeitsunfähigkeit der Eltern u. ſ. w. bezwecken, find bis zum 7. April 
d. J. in vorſchriftsmäßiger Form dem königl. Landrathsamte zu Breslau 
einzureichen. Die Briifung der Reclamationen der Reſerve- und Rande 


ausgezeichneten Totalwirkung zuſammen. Wir halten das Bild für eins 


der beiten, die von des Künſtlers Staffelei gekommen find. Von den 
beiden in der Ausſtellung vorhandenen Gemälden von Gertrud 
Staats geben wir dem Bild mit den Gänſen den Vorzug. Das 


Sonnenlicht, das ſich hier über das anmuthige landſchaftliche Motiv aus⸗ 


breitet, iſt weicher, milder, wohlthuender, als auf dem Bilde mit dem 


gekreuzigten Erlöſer am Wege, wo es eine gewiſſe Kälte zeigt. Mit 


Virtuoſität iſt auf dem Bild mit den Gänſen die grüne Matte 
zur Rechten des Weges gemalt, in der ſich die ſchönſten Feldblumen vom 
grasbeſtandenen Untergrunde leicht und frei abheben. — Profeſſor Carl 
Ernſt Morgenſtern erfreut ſeine zahlreichen Verehrer durch zwei 
Landſchaftsbilder von hohem Reiz. Das kleinere derſelben, „Am Waldes⸗ 
ausgang“, ein Motiv aus Gorkau, iſt poetiſch empfunden und doch im 
Einzelnen mit der dieſem Meiſter eigenen Treue in der Wiedergabe 
der Natur durchgeführt. Das zweite, größere Bild zeigt uns 
von Neuem die große Meiſterſchaft, mit welcher der Künſtler 
die von einem leichten Hauch ſanft bewegten Spiegel ſtehender 
Gewäſſer mit all ihrem eigenthümlichen Reiz auf die Leinwand 
zaubert. So ein zitternder Waſſerſpiegel bildet den Vordergrund des Ge⸗ 
mäldes, während im Mittelgrund fih maleriſch ein von ſtämmigen Buchen 
überragtes Gehöft erhebt. Ueber das Bild iſt die feinſte, duftigſte 
Stimmung ausgegoſſen, die auch in der Atmoſphäre nicht ſchöner hätte 


feſtgehalten werden können, als es in den duftig gemalten Wolken des 


einen heiteren Grundton zeigenden Himmels geſchieht. Dieſes Gemälde 


Morgenſterns, deſſen Vorzüge zu wachſen ſcheinen, je län ger man es be⸗ 
trachtet, ift ein ſprechender Beweis dafür, welcher Leiſtungen das forg- 


fältige Naturſtudium, wenn es in den Dienſt eines feinſinnigen künſt⸗ 
leriſchen Empfindens geſtellt iſt, fähig iſt. Daſſelbe kann man ohne 
Einſchränkung von G. Olbricht's „Abendſtimmung“ (Motiv aus der 
Grafſchaft Glatz) fagen. Wie auf den früheren Bildern Olbricht's, bei 
denen der Ausblick in eine weit zurücktretende Fernſicht eröffnet wird, iſt 
auch hier wieder die Luftperſpective in vollendeter Weiſe gehandhabt. Da⸗ 
neben aber hat der Künſtler ein in letzter Zeit von ihm mit Vorliebe 
verfolgtes intereſſantes Problem auf ſeinem neueſten Bilde in rühmens⸗ 
werther Weiſe gelöſt. Wie nämlich das goldige Licht der Abendröthe die 
krauſen Silhouetten der Bäume umzittert und flimmernd und flirrend 
umſpielt, das hat er hier an den Pappeln des Vorder⸗ und Mittelgrundes 
in vortrefflicher Weiſe dargeſtellt. Die ganze Landſchaft iſt übrigens durch 
ihre wundervollen Beleuchtungseffecte nicht minder als durch die harmoniſche 
Schönheit ihrer Linien eine Zierde der Lichtenberg'ſchen 3 


fe Zungen“, Schauſpiel 


uſte⸗ 
erückſichtigung finden; es ſei 


ril mit der 


wehrmannſchaften wird im laufenden Jahre für den Breslauer Land⸗ eine Ueberfüllung an Arbeitskräften in der Provinz Sachſen eintreten, 
kreis am 26. April, Vorm. 9 Uhr, im Bräuer'ſchen Loeale (Ecke Lehm⸗ welche für die Eingewanderten bedenkliche Folgen nach fih ziehen dürfte. 
gruben⸗ und Bohrauerſtraße hierſelbſt) vorgenommen. Die Reclamations⸗ »Unſchuldig verurtheilt? Wie wir f. 3. und auch anläßlich der 
nach weiſungen find bis zum 16. April dem königl. Landrathsamte zu über- | im December v. J. ftattgefundenen Gerichtsverhandlung berichteten, wurden 
geben. Die Ueberreihung folder im Prüfungstermine ſelbſt ift unſtatthaft. 
— In Gemäßheit der Beſtimmungen über Claſſification der 
Reſerve⸗, Land: und Seewehr⸗ Mannſchaften, ſowie der 
n ar EN en 1 

rer dringenden häuslichen und gewerblichen Verhältniſſe wird bekannt] vielleicht in Folge vorher unbekannter Thatſachen, ſieht ſich ein Herr 
emacht, daß die königl. Erſatz⸗Commiſſion des Aushebungsbezirks Stadt 5 Sole 5 apatah N 

reslau zum Behufe der Entſcheidung über die Geſuche um einſtweilige 
Zurückſtellung bei etwa eintretender Mobilmachung der Armee am Sten 
Mai cr. ihre nächſte Sitzung halten wird. Die im hieſigen Stadtkreiſe 
wohnenden Mannſchaften der Reſerve, Land⸗ und Seewehr erſten und 
weiten Aufgebots, ſowie der Erſatz-Reſerve und des Landſturms, welche 
egründeten Anſpruch auf Zurückſtellung im Sinne der $$ 6, 16, 20 und 
29 des Geſetzes, betreffend Aenderungen der Wehrpflicht, vom 11. Febr. 
1888 geltend machen zu können glauben, werden aufgefordert, ihre des⸗ 
fallſigen Geſuche — dem vorgeſchriebenen Schema, welches in dem 
Magiſtratsbureau VIII, Eliſabethſtraße Nr. 15, unentgeltlich verabfolgt 
wird, anzufertigen und bis zum 21. April cr. bei dem ieſigen Magiſtrat 
einzureichen. Später eingehende Geſuche können nicht berückſichtigt 
werden. Die bereits früher zurückgeſtellten Mannſchaften haben im 
Falle des Bedürfniſſes ihre Anträge auf weitere Zurückſtellung zu er- 

neuern. 

’ In Folge des Amneſtie⸗Erlaſſes ift auch der Redacteur Dür⸗ N 
olt dum Ben aus dem Rieſengebirge“ wieder in Freiheit geſetzt wor⸗ den Zeitungen wiederholt Erwähnung geſchah, gemeldet hat. Uebrigens 
en. Dürholt, welcher wegen zweier * verurtheilt worden 

war, hat ſich eines Straferlaſſes von etwa 7 Monaten zu erfreuen. Er 

iſt bereits am Montage nach Hirſchberg zurückgekehrt. 

Von der altkatholiſchen Gemeinde. Am Freitag, 6. April, 
Abends 7 Uhr, findet im großen Saale des „Blauen Hirſch“, Ohlauer⸗ 
ſtraße 7, die Generalverſammlung des altkatholiſchen Frauenvereins ‚Statt. 
An diefe ſchließt ſich um 8 Uhr eine Verſammlung der altkatholiſchen 
Gemeindemitglieder, in welcher Herr Prof. Dr. Weber einen Vortrag: 

Neue Beweiſe für die Unwahrhaftigkeit der Schleſiſchen Volkszeitung“ 
halten wird. Hierzu haben auch Gäſte Zutritt. — 
Beſitzveränderungen. Kaiſer Wilhelmsſtraße Nr. 81, Verkäufer: 
Reſtaurateur J. Paſchke, Käufer: früherer Brauereibeſitzer H. Kirchner 
in Gräbſchen. — Friedrichsſtraße Nr. 40, Verkäufer: Kaufmann Oskar 
Dullin, Käufer: Kaufmann Hugo Reisner. — Gartenſtraße Nr. 26/27, 
Verkäufer: Schällmann'ſche Erben, Käufer: Baumeiſter Mar Schäll⸗ 
mann. — Breiteſtraße Nr. 29, Verkäufer: Kaufmann und Tineti: 
Inſtitutsinhaber Eduard Braun, Käufer: Particulier Ern ft eigber. 
t Ketzerberg Nr. 11, Verkäufer: Particulier Er nſt Reigber, Käufer: 
Kaufmann und Pfandleih⸗Inſtitutsinhaber Eduard Braun. — Hirſch⸗ 
ſtraße Nr. 62, Verkäufer: General⸗Agent Eduard 5 Käufer: 
ientenant a. D. Franz Reich. — Hirſchſtraße Nr. 72, Verkäufer: 
General⸗Agent Eduard Wentzel, Käufer: Kohlenhändler Johann 
Bürger. — Weinſtraße Nr. 12, Verkäufer: Kaufmann Theodor Krum⸗ 
5 p Sam Banane: Rato 50 1 Fr ener 
r. 12a, Verkäufer: Apotheker ert Haisler, Käufer: Tiſchlermeiſter ; y 
Carl Mittmann. — Hirſchſtraße Nr. 36, Verkäufer: Schuhmacher⸗ der Arbeiter Joſeph Scheundel aus Merzdorf, Kreis Ohlau, ein Ochſen 
meiſter Joſeph Gebel, Käufer: verwittwete Frau Apotheker Ida Neu⸗ 
Ne r. — Löſchſtraße Nr. 41 und Nr. 43, Verkäufer: Bauunternehmer 


und Ober⸗Poſtdirector Rehbock aus anweſend und machten, 
nachdem ſie das bie gz Poſtamt einer tigung unterzogen hatten, eine 
Orientirungsreiſe in die Umgegend. 

EA Falkenberg, 29. März. [Stadtverordnetenſitzung.] Geſtern 
fand eine öffentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, an welcher Bürger⸗ 
meiſter Hertel, Beigeordneter Apothekenbeſitzer Dr. Weiß und zehn Stadt⸗ 
verordnete Theil 8 Stadtverordneten⸗Vorſteher Kreis⸗Secretär 
Ziehlke gedachte in würdigen Worten des Heimganges des Kalſers Wilhelm 
und der ee , Friedrichs III. und verlas das Manifeſt „An 
Mein Volk“, worauf Bürgermeiſter Hertel ein dreifaches Hoch auf 
Friedrich III. ausbrachte. Der Stadthaushalts⸗Etat für 1 9, in 
welchem Enz für Straßenbeleuchtung, Wegereparaturen und Armen flege 
un eträge als im letzten tatsſahre Be find, die indeß eine 


der Geheime Ober⸗ "ul im Reichs oftamte, Dr. Fiſcher aus Berlin 
n 
Pr 


rhöhung der Communal⸗Abgabe nicht in e haben follen, wurde den 

Stadtverordneten Tiſchlermeiſter Materne, Kürſchnermeiſter Hartung, Mehl⸗ 

— — Knauer, Bäckermeiſter Geppert und Kaufmann R. Fröhlich zur 
orberathung überwieſen. 

= Neiffe, 4. April. [Der Tiſchlerinnung hierſelbſt] find von 
dem Regierun 1 ee Grafen Baudiſſin zu Oppeln für ihren Be⸗ 
zirk vom 1. Mai d. J. ab die aus § 100 e der Reichsgewerbe⸗Ordnun 
ſich 3 Rechte bezüglich der Annahme von Lehrlingen erthei 
worden. 

*,° Ober:Glogan, 4. April. [Landesherrliche Genehmigung. 
Dem hieſigen katholiſchen Kirchenvorſtande ift zur Annahme der ſeitens 
des Majoratsbeſitzers Grafen Eduard von Oppersdorf auf Schloß Ober⸗ 
Glogau der Pfarrkirche hierſelbſt geſchenkten neuen Orgel, welche einen 
3 von 15 000 Mark beſitzt, die landesherrliche Genehmigung ertheilt 
worden. 


welche der Nachweis der Unſchuld der Verurtheilten gelingt. Die ver: 
ſchwundenen Papiere find einen Tag vor dem Tode K 


—d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. Die nächſte Verſammlung 
findet am Freitag, 6. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale des Gaſthofs 
„zum weißen Hirſch“ (Gr. Scheitnigerſtraße Nr. 10) ſtatt. Außer einigen 
ür die Bewohner der eye wichtigen Mittheilungen ſteht ein 

ortrag des Fabrikbeſitzers Seidel „über den beabſichtigten Oderſchiff⸗ 
fahrts⸗Canal“ auf der Tagesordnung. Gäſte find willkommen. 

BB Bon der Oder. Seit 8 iſt hier ein Fallen des Waſſers 
eingetreten, ebenſo in Ratibor. Die 5 des Oberwaſſers paſſiren 
die Schleuſen. Der Dampfer „Valerie“ hat ebenfalls die Schleuſen 
aſſirt, um ſeine Reiſe nach Stettin anzutreten. Der Regierungsdampfer 
at ſeine ete Tour im Oberwaſſer gemacht. Im Schlunge treffen Ziegel⸗ 
und Holzkähne zur e ein. Die Sandbaggerungen dürften bei 

n 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

»Rawitſch, 2. April. [Goldene Selene Den Schuhmacher⸗ 
meiſter Johann Gottlieb Schnäbel'ſchen Eheleuten hierſelbſt, welche in 
voriger Woche im Kreiſe zahlreicher Freunde und Verwandten das Feſt 
der goldenen Hochzeit feierten, ix aus dieſem Anlaß die goldene Che: 
jubi smedaille verliehen worden u 

„Frauſtadt, 2. April. [Concert.] In Liche's Saal gab geftern 
Abende Fer Sad rapellmeiſter Natus een Yntrittsconcert. Das vor: 
züglich gewählte und gut ausgeführte Programm fand den Beifall des 
nl verſammelten Publikums. 


ar Abfall des Waſſers in den nächſten Tagen wieder aufgenommen Hand els- Zeitun g. 

® Breslauer Dis oonto-Bank. Der uns vorliegende Bericht pro 1887 
lässt sich über den Gang der Geschäfte im verflossenen Jahre wie folgt 
aus: „Die bereits seit Jahren geplante Umwandlung unseres Instituts 
in eine reine Actiengesellschaft in Gemässheit des Art. 206 a. des D. 
H. G. B's. ist auf Grund einer am 28. Juni 1887 zwischen der General- 
versammlung der Commanditisten und den persönlich haftenden Ge- 
sellchaftern getroffenen Uebereinkunft ohne grosse Kosten und ohne 
jede Störung des Geschäftsbetriebes durchgeführt. Es ist dem Unter- 
nehmen hieraus der Vortheil einer stabilen, von dem jeweiligen Wechsel 
der Geschäftsinhaber en Firma erwachsen. Auf die Ge- 
schäftslage des vergangenen Jahres übte der vom 1i. Mai 1887 ab an- 
haltend niedrige Zinsfuss insofern einen ungünstigen Einfluss aus, als die 
fast ausschliesslich davon abhängigen Conten einen kleinen Minder- 
ertrag aufweisen, es kam dazu, dass wir uns gegenüber, den immer 
wieder auftauchenden Befürchtungen, wonach das Vertrauen in die Erhal- 
tung des Friedens wiederholt in Frage gestellt wurde, auch im Eingehen 
neuer Verbindungen besondere Reserve auferlegen zu müssen glaubten. 
ſe Im Speciellen berichten wir wie folgt: Das Brutto-Erträgniss stellt 

sich auf 903 327,19 M. (pro 1886 898 771 9). Von diesen kommen in 


einrich Kopale, Käufer: früherer Reſtaurateur K. Reichelt. — 
ehmgrubenſtraße Nr. 55, Verkäufer: Reſtaurateur Robert Etzler, S 
Käufer: Reſtaurateur C. G. Donner. 

» Verkehrsſtörung. In Folge eines Dammbruchs zwiſchen Göritz 
und Cüſtrin⸗Vorſtadt iſt der Geſammtverkehr auf dieſer Strecke ein⸗ 
geſtellt. Perſonenzüge können nur bis Läſſig verkehren. Der Perſonen⸗ 
verkehr nach Cüſtrin bis Stettin und umgekehrt erfolgt über Reppen⸗ 
Frankfurt⸗Cüſtrin. Nach Göritz ſelbſt ift keinerlei Verbindung. 


re raten durch Hochwaſſer. In Folge der den 2 

waſſer angerichteten Beſchädigungen können auch Güter nach der Strecke 

Powayen⸗Pillau der oſtpreußiſchen Südbahn nicht befördert werden. Des⸗ 

leichen iſt der Perſonen⸗ und Güterverkehr auf der Strecke Mlawa⸗Praga 
er ruſſiſchen Weichſelbahn und der Güterverkehr auf der ie Süd⸗ 

N und zwar für Güter über Station Starosjeltzy hinaus, ein⸗ 

geſtellt. i ] 

„ Poſtaliſches. In Großdöbern (Bez Breslau) wird am 16ten | war, ei 3 1 einer 
Pi e eingerichtet. Die en erhält die neue Fräulein von der Gartenſtraße ein ſilbernes Armband, einem Fräulein 
Poſtagentur durch eine zwiſchen Brieg, Großleubuſch und Großdöbern 
wochentäglich verkehrende Landpoſtfahrt, . außerdem durch eine Boten⸗ 
poft Großleubuſch⸗Großdöbern. um Landbeſtellbezirk der neuen Poſt⸗ 
anſtalt gehören die Ortſchaften: Altſchloß, Liednitz, Limburg und Smortawe. 
— In e (Kr. Frankenſtein) wird am 16. April ebenfalls 
eine Poſtagentur eingerichtet. Die Poſtverbindung erhält die neue Poſt⸗ 
agentur durch die zwiſchen Oberlangenbielau und Lampersdorf bereits bez 
ſtehende Landpoſtfahrt und außerdem durch die von Oberlangenbielau nach 

Weigelsdorf verkehrende und bis Lampersdorf fortzuſetzende Botenpoſt. 
.— Landbeſtellbezirk der neuen Poſtanſtalt gehören die Ortſchaften: 


goldene Broſche, einem Dienſtmädchen von der Palmſtraße ein Portemonnaie 


) | v : oncurse mussten wir die Zuckerfabrik Croischwitz zu einem mässigen 
mit 5 Mark, der Frau eines Arbeiters aus dem Rybniker Kreiſe im R 


Preise übernehmen. Dieselbe ist in betriebsfähigem Zustaude; wir sind 
auf baldige Verwerthüng bedacht und haben gegründete Hoffnung, dass 
hierdurch das Göllner’sche er ohne jeden Verlust gelöst 
werden wird. Desgleichen haben wir in der nothwendigeu Sub- 
hastation das i. J. 1883 beliehene, demnächst durch die Getreidezölle 
erheblich entwerthete Gebr. Staub’sche Mühlengrundstück in Myslowitz 
für 120 000 M. erstanden und den Verlust von 73000 M. der bereits 
dafür vorgesehenen Specialreserve entnommen. Wir verkauften dagegen 
in Görlitz einen Bauplatz für etwas mehr, als er noch zu Buche stand. 
Von unserem Grundstückbesitz — mit Ausnahme der Bankgebäude und 
der erst im December v. J. erstandenen Mühle — schreiben wir auch 
diesmal wieder 2 pCt. mit 10817,82 M. ab. — Das Cambio-Conto 
schliest fast mit demselben Gewinn, wie für das vergangene Jahr. — 
Das Contocorrent-Conto ergiebt an Zinsen und Provision circa 11400 
Mark weniger, und fällt dieser Ausfall zumeist dem Zinserträgniss zur 
Last. Die Mehrbelastung, die dieses Conto gegenüber dem vergangenen 
Jahre aufweist, entsteht dadurch, dass unsere Verbindungen aus der 
Spiritus- resp. Spritbranche durch die neue Steuergesetzgebung zur 
Hinterlegung grösserer Depot-Sicherheiten veranlasst waren. Wir stan- 
den ihnen darin durch Hergabe unserer Accepte bei, und erklärt sich 
daraus also auch der grössere Betrag unserer Cautions- und Frachteredite. 
Die Effecten-, Sorten-, Consortial- und Waaren-Conten schliessen noch 
mit einem Gewinn von 101 753,90 M. ab, nachdem wir den im Spe- 
ciellen noch aus dem letzten Geschäftsbericht bekannten, mit 107 389,7 
Mark zu Buch stehenden Besitz an 157 389,7 M. Obligationen der 
Schisshyttan-Molnebo-Gesellschaft vollständig abgeschrieben haben. 
Die Schisshyttan-Molnebo-Gesellschaft ist in Liquidation getreten und 
schweben Verhandlungen über den Verkauf des gesammten, doch sehr 
bedeutenden Hütten-, Bergwerks-, Forst- un Ackerbesitzes; es 
ist ja möglich, dass, wenn ein Verkauf zu Stande kommt, 
von unsern Abschreibungen, die insgesammt 1069 476,57 Mark 
betragen, ein Theil uns wieder zufliessen wird; immerhin meinten 
wir, einmal definitiv dieses Conto abschliessen zu sollen. — 
Unsere frühere Betheiligung bei T. Röder's Thonwerken ist durch 
Gründung einer Actien-Gesellschaft „Laubaner Thonwerke“ und Ueber- 
nahme der auf unsern Antheil entfallenden, übrigens gut rentirenden, 
Actien mobilisirt. Unsere Betheiligungen bei Consortialgeschäften 
waren auch im vergangenen Jahre nur überaus gering und ist natür- 
lich auch der uns hieraus zufliessende Gewinn nur sehr unbedeutend, 
Im Monat December v. J. übernahmen wir era mit der Deutschen 
Bank und dem Bankhause S. L. Landsberger hier von der Stadt 
Kattowitz die von dieser emittirte Stadtanleihe. Die Abwickelung 
dieses Geschäfts geht zufriedenstellend von Statten, die definitive Ab- 
rechnung ist dem Jahre 1888 vorbehalten. Wir betheiligten uns ferner 
an der von Herrn C. H. Kretzschmar in Berlin erfolgten Erwerbung des 
bisher unter der Firma Oderschifffahrts-Comptoir von Chr. Priefert hier 
betriebenen Dampfschiffs-Rhederei, Speditions- und Verladungs-Geschäfts 
und wurde dieses Unternehmen unter unserer Mitwirkung in eine Actien- 
Gesellschaft unter der Firma Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. 
Chr. Priefert umgewandelt. Auch die Abwickelung dieses Geschäfts 
soll erst in diesem Jahre erfolgen. — Conto pro Dubioso. Wir waren im 
vorigen Jahre bei den Zahlungseinstellungen von Aloys Kaiserin Schweid- 
nitz, Ludwik Hirschfeld in Warschau und Louis Mamroth in Kalisch 
betheiligt. Die Verluste, die uns hieraus getroffen resp. treffen werden, 
schätzen wir auf 18000 M. und stellen wir dieselben diesem Conto zur 
Last. Nach Abzug einiger auf frühere Abschreibungen erfolgter Ein- 
ünge schliesst dieses Conto mit einem Verlust-Saldo von ‚76 M. 
8 ecial-Reserve-Conto. Diesem Conto führten wir aus dem Erträgniss 
53 000 M. zu. Nachdem wie oben (Grundstück. Ertrags- Oonto) erwähnt, 
73000 M. hieraus entnommen wurden, verfügt dieses Conto über 
180000 M., einen Betrag, der, selbst wenn die uns bekannten, 
auf Deckung daraus angewiesenen zweifelhaften Engagements 
sich sehr ungünstig abwickeln, doch noch für neue, unvorher- 
zusehende Vortälle eine Reserve uns bietet. Der Geschäfts- 
Umsatz betrug in runder Summe 825 000 000 M., im Durchschnitt 
pro Tag rund 2 260 000 M. bei einem Actien-Capital von 10 500 000 M.“ 
Es wird beantragt: Aus dem Jahreserträgniss von 695 119,57 Mark nach 
Abschreibung von 10 817,82 M. vom Grundstücks-Conto und Rücklage 
von 53 000 M. in den Special-Reserve-Fonds, Ueberweisung von 2000 
Mark an den Beamten-Unterstützungs-Fonds, ferner von 31 465,8 M. 
an den ordentlichen Reserve-Fonds, unter Berücksichtigung der statuten- 
(Fortsetzung in der ersten Beilage.) 


. Mit zwei Beilagen. N 
* 


B. Görlitz, 28. März. [Kreisſteuer. — Kreiskrankenhaus. — 
Vorſchußverein. — Kaiſer Wilhelmsſtiftung.] Der Kreistag 
> des Görlitzer Landvereins hat beſchloſſen 34 pet. Zuschlag zur Klaſſen⸗ und 

randhäuſer, Hannig und Weiſſemühle. . . 15 . zur Grund», ed Ab 3 

„ Straßtenſperre. Behufs Canalbaues wird die Freiburgerſtraße] ſteuer zu erheben. — Zur Errichtung eines zweiten $ reiskrankenhauſes 
von der 5 Graupenſtraße bis zum Muſeumsplatz vom 5. April er. ab] in Reichenbach O.-L. hat der Landrath Dr. v. Seydewig 15 Ar Terrain ge⸗ 
auf drei Wochen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. Ebenſo wird behufs] ſchenkt und deſſen Schweſter Frau v. Wiedebach⸗Noſtiz und der frühere 
Legung eines ſtärkeren Waſſerrohrſtranges die Straße „Ketzerberg“ von] Bürgermeiſter Richter haben gegen 3600 Mark geſammelt, während die 
der Grünen Baumbrücke bis zur Neuen Gaſſe vom 9. bis 14. April er.] Koſten des Baues und der Einrichtung auf 21 500 Mark veranſchlagt find. 
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 75 e Susi er * a pe: Degen gekündigt, 

» Die Breslauer Stenogra hiſche Geſellſchaft „Arends“ hielt en Einlegern aber geſtattet, te mit einer Verzinſung von 3½ pCt. dem 
am 23. März c. im Vereinslocal Case Reſtaurant ie diesjährige ordent⸗ re 15 anet S5 ne iſt der Be ei an zu Ehren 
liche Generalverſammlung ab. Aus dem vom Schriftführer erſtatteten ne À helms * ao 8 ee illion 3 ee nn 
Bericht ift zu erſehen, daß die Geſellſchaft im vorigen Jahre einen reht| zur Entwäſſerung der Flußniederungen und zur Regulirung 
erfreulichen Aufſchwung genommen hat. Dieſelbe zählt gegenwärtig der Waſſerläufe der preußiſchen Oberlauſitz verwendet wird, um alle 
58 ordentliche, 14 correſpondirende und 2 Ehrenmitglieder. Anterrichter Ueberſchwemmungsgefahren in kürzer Zeit zu beſeitigen. 
wurden im letzten Halbjahre 57 Perſonen. Der Bericht des Kaſſirers[ _ T Löwenberg, 31. März, (Vom Tage.] In der letzten Sitzung der 
zeigte, daß im verfloſſenen Jahre 1813,60 Mark umgeſetzt worden 11 55 Stadtverordneten verlas vor Eintritt in die Tagesordnung zunächſt Herr 
Die Bibliothek umfaßt zur Zeit 315 Bände und wurde von den Mit⸗Stadtverordneten⸗Vorſteher, Kaufmann Thiermann, die Proclamation unſeres 

liedern ſtets fleißig benutzt. — Nachdem hierauf dem Kaſſirer und 
Bibliothekar Decharge ertheilt, wurde zur Vorſtandswahl geſchritten; aus 
derſelben gingen hervor die Herren dreve als erſter, Härtel als zweiter 
Vorſitzender, Hoffmann als Kaſſirer, Puſch und Heinze als erſter und 
5 Schriftführer und Rauch als Archivar. Die Unterrichts⸗Commiſſion 


— 


Kaiſers „an Mein Volk“. Darauf verlas Herr Bürgermeiſter Marzahn 
die unter dem 18. März er. an Seine Majeſtät den Kaiſer ſeitens der 
Stadt Löwenberg abgeſandte breje — Mit Beginn des neuen Quartals 
ift die feit dem Jahre 1809 hierſelbſt beſtehende Provinzial⸗Invaliden⸗ 
Compagnie Nr. 5 aufgelöſt und die hier domieilirenden Offiziere find den 
etzt ſich zuſammen aus den Herren Rother, Weiß, Kluge und Rauch, Invalidenhäuſern von Berlin, Stolp und Karlshofen überwieſen worden. 
owie dem Herrn Lindner als Stellvertreter. — Am Charfreitag unter: 
nahm die Geſellſchaft einen Herren⸗Ausflug über Maſſelwitz ug. otid: 
Liſſa. Das diesjährige Stiftungsfeſt wird am 14. c. in den Sälen des 
Café Reſtaurant durch einen Ball gefeiert werden. 

p. Gebirgsverein der Grafſchaft Glatz. Am Freitag, 6. April c., 
Abends 8 Uhr, hält die hieſige Section des Gebirgsvereins der Grafſchaft 
Glatz im großen Saale des Gaſthauſes „König von Ungarn“ ihre erſte 
Monats⸗Werſammkung im Vereinsjahre 1888/89 ab. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht ein Vortrag des Herrn A Langenhan: „Eine Rügenfahrk“ (mit 
Vor e M Zeichnungen, naturgeſchichtlichen und archäologiſchen Gegen⸗ 
ſtänden), Beſchlußfaſſung über den Pfingſtausflug u. a. m. 

Transporte oberſchleſiſcher Arbeiter nach Sachſen. Heute 

wurden von hier aus mehrere hundert oberſchleſiſche Arbeiter und 

ge Mädchen, welche pdn aus der Gegend von Polniſch⸗Wartenber 

> ommen und hier am Montag eingetroffen waren, mit der Eiſenbahn na 

der Provinz Sachſen, und zwar in die Umgegend von Halle a. S. weiter 

befördert. Die Führung des Arbeiter⸗Transports lag Agenten und Grund⸗ 

beſitzern aus der Umgegend von Halle ob. Wir hatten Gelegenheit, einen 

der letzteren zu ſprechen und erfuhren über die 9 ſich wieder⸗ 

holenden . oberſchleſiſcher und galiziſcher Arbeiter nach Sachſen 

5 u. a. Folgendes: Die ſächſiſchen Grundbeſitzer verſorgen fih mit ober: 

T, chleſiſchen Arbeitern nicht wegen Mangels einbeimitcher Arbeitskräfte, 

ondern vielmehr, um auf die ſächſiſchen Arbeiter, welche bei hohen Kohn: 

. anf. üchen wenig leiſtungsfähig feien, eine Preſſion auszuüben. Den aus 

Sch eſien einwandernden Arbeitern zahlt man höhere Löhne (?) als den 

8 einheimiſchen und gewährt ihnen noch obendrein freie Beköſtigung, welche 
ä 
Er 


Brieg, 3. April. [Berufung. — Saatenftand.] 5 — Gym⸗ 
naſialdirector Radtke in Wohlau it als Director an das Gymnaſium 
zu Brieg berufen worden. Derſelbe wird mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres ſeine hieſige e übernehmen und dürfte bereits bei der Neu⸗ 
aufnahme der Schüler am 7. d. M. hier anweſend ſein. — Die Saaten 
haben in 1 Gegend in Folge des ſtrengen Winters und der feſten 
Schneekruſte vielfach ſehr gelitten. Begünſtigt durch die nun herrſchende 
warme Frühlingswitterung, ſowie durch den fruchtbaren Regen vom vorigen 
Sonnabende beginnen fih dieſelben zuſehends zu heben, und es dürfte bei 
weiterem günſtigen Wetter ihre Entwickelung eine befriedigende ſein. 

t. Kreuzburg, 26. März. [Vom Gymnaſium. — Po taliſches.] 
Dem Programm des biefigen Gymnaſiums ift eine wiſſenſchaftliche Mb- 
handlung vom Director Dr. Gemoll: „Beiträge zur Kritik und Erklärung 
von Xenophons f beigegeben. Das Ie ee beſteht aus 
dem Director, drei Oberlehrern, fünf ordentlichen Lehrern, einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Hilfslehrer, einem Gymnaſial⸗Elementarlehrer, einem Zeichen⸗ 
lehrer und einem katholiſchen und einem jüdiſchen Religionslehrer. Die 
Schülerzahl, welche am 1 Februar 1887 185 betrug, hatte bis zum erſten 
Februar 1888 wieder einen Zuwachs von 16 Schülern! von den 201 Schülern 
waren 121 evangeliſch, 45 katholiſch, 35 jüdiſch; 93 einheimiſche und 108 
auswärtige. Die drei Gymnafial-Bibliothefen werden von dem ordent⸗ 
lichen Lehrer Baumm verwaltet und ſind durch Anſchaffungen und Zu⸗ 
wendungen wieder erheblich vermehrt worden. Gegenwärtig umfaßt die 
Lehrerbibliothek 91, Werle in 1337 Bänden, die bibliotheca Rhedantzians 
(vom früheren Director Dr. Rehdantz, 2347 Werke in 4055 Bänden und 
die Schülerbibliothek 1290 Werke in 1415 Bänden. Dem Oberlehrer Dr. 


den einheimiſchen Arbeitern nicht gewährt wird. Ferner ſichert man den 

Ankönınlingen Beſchäftigung das ganze Jahr hindurch — nicht nur während 

der Ackerbeſtellung, Ernten ꝛc. — zu. Ueberdies müſſen die Landwirthe, 

welche ſich mit auswärtigen Arbeitern verſorgen, die Reiſekoſten und Ver⸗ 
5 mittlergebühren tragen. — Aus dieſen Ausführungen können die ober⸗ 
5 ſchleſiſchen Arbeiter die Warnung ziehen, daß fie in Sachſen nur fo "ge 
2 Beſchäftigung finden werden, als die ſächſiſchen Arbeiter ih, durch die 
* Noth bedrängt, A d fee e den Löhen ent 


- h $ prechend ein- 
zurichten. Ueberdies wird früher oder ſpäter bei fortgeſetztem Zudrange! Pöhlitz ift das Prädicat „Profeſſor“ verliehen worden. — Heute waren 


Erſte Beilage 


Fortsetzung.) 
resp. contractmässigen Tantiemen von 66 076,67 M., die Auszahlung 
einer Dividende von 5 pCt. zu beschliessen. Das Gewinn- und Ver- 
lust-Conto weist aus im Debet: An Handlungs-Unkosten 172 545,80 M., 
an Utensilien 1 142,17 M., an Depositen- und Check-Zinsen 25 014,89 M., 
an Conto pro dubiosa 9504,76 M. 2 pCt. Abschreibung auf Grund- 
stück-Conto 10 817,82 M., Rücklage in die Special-Reserve 
53 000 M., Rücklage in den Beamten - Unterstützungs- Fonds 
2000 M., Reingewinn 629 301,75 M. In Summa 903 327,19 M. 
Im Credit. Per Saldo- Vortrag 10 103,21 M. Per Lombard- Zinsen 
1361555 M. Per Hypotheken-Zinsen 17956,62 M. Per Grundstück- 
Erträge 44750.93 M. Per Cambio-Wechsel und Devisen abzügl. reservirt. 
Zinsen 284.759,77 M. Per Conto-Corrent- Zinsen und Provisionen 
430 198,21 M. Per Effecten, Sorten, Consortien und diverse Gewinne 
101 753,90 M. Per verfallene Dividenden 189 M. In Summa 903 327,19 M. 


Sitzungen des Berliner und des Breslauer Besirkselsenbahn- 
raths. Am 1. Mai c. findet in Breslau und am 17. Mai c. in Berlin 
die Ausschuss-Sitzung des für diese Eisenbahn - Directionsbezirke ein- 
gesetzten Bezirksraths statt, in welcher die Vorlagen für die nächsten 
Plenarsitzungen zur Vorberathung gelangen. Antrüge zur Tagesord- 
nung müssen durch die Mitglieder der erwähnten Körperschaften, und 
zwar für Breslau bis zum 15. April, für Berlin bis zum 20. April c. 
eingereicht werden. Vertreter des hiesigen Handelsstandes (gewählt 
| auf Vorschlag der Handelskammer) sind tür Breslau Herr D. Mugdan 
| und Syndicus Dr. Eras, für Berlin Herr Ad. Grunwald hierselbst, 
Hiesige Interessenten werden also gut thun, sich mit ihren etwaigen 
Anträgen, welche sie in den erwähnten Sitzungen zur Sprache ge- 
) bracht zu sehen wünschen, an den betreffenden Herrn rechtzeitig zu 
i wenden. 


—f— Sohlesisohe Immobilien-Gesellsohaft, In der am 4. April 
abgehaltenen Generalversammlung der Schlesischen Immobilien-Gesell- 
schaft führte Stadtrichter a. D. Friedländer den Vorsitz. Derselbe 

| nahm zunächst Bezug auf den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht, 

\ von dessen Verlesung Abstand genommen wurde. Die jenem Bericht 
beigefügte Bilanz weist für das Jahr 1887 einen Netto-Ueberschuss von 
273125 M. auf, dessen Verwendung nach den Vorschlägen der Ver- 
waltung in folgender Weise erfolgen soll: Zur Dotirung des Dispositions- 
fonds, welcher, nachdem der Reservefonds seine statutenmässige Maxi- 
malhöhe erreicht hat, bereits 165 714 M. enthält, pro 1887 49286 M., 
zu Tantiemen an Aufsichtsrath und Vorstand 14690 M. und zur Zah- 

i lung von 5½ pCt. Dividende 198000 M., während der Ueberrest 
von. 11 148 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden soll. Die 
Generalversammlung genehmigte ohne Discussion und einstimmig die 
vorstehend bezeichneten Vorschläge der eng und der Herr Vor- 
sitzende theilte im Anschluss daran mit, dass die Dividende vom 
5. April ab bei der Kasse der Gesellschaft zur Zahlung gelangen wird. 
Hierauf erfolgte, nachdem die Versammlung beschlossen hatte, den 
Aufsichtsrath auch ferner aus sechs Personen bestehen zu lassen, die 
Wiederwahl der turnusmässig ausscheidenden Herren Bankdirector 
Conrad Fromberg und Banquier Robert Landsberg. 


e Saatenstaudbericht. Oppeln, 24. März. Trotz des strengen, 
schneereichen Winters waren die Saaten auf der linken Oderseite nach 
der ersten Schneeschmelze im Allgemeinen gut aus dem Winter ge- 
kommen, nur die späten Saaten, welche hier nicht selten sind, waren 
schon im Herbst durch Trockenheit und Fröste in der Entwickelung 
zurückgchalten und hatten auch nach dem Winter kein Vertrauen er- 
weökendes Aussehen. Der März liess sich mit seinen rauhen 
Niederschlägen ungünstig an, und dürfte besonders der Glatt- 
frost am 18. und 19. März Schaden gebracht haben, 80 dass 
besonders die schwachen Saaten kaum eine gute Ernte erwarten lassen. 
Stark bestockte Weizen- und Roggensaaten stehen gut, ebenso ist Raps 
gut überwintert und lassen die Rleefelder, die sich in der Deckfrucht 
schon gut entwickelt hatten, eine reichliche Futterernte erwarten. In- 
wieweit der letzte Glattfrost der Baumblüthe geschadet hat, ist noch 

nicht zu übersehen. Obgleich die Blüthen noch weit zurückstehen, 
kann man doch schon jeizt bei vielen den Schaden constatiren. (Ldw.) 


„ Proussisohe Hypotheken-Aotien-Bank. Die Nummern der am 
94. März ausgeloosten 5proc. Pfandbriefe Serie VI befinden sich im 
Inseratentheile. 

* Rheinbaben'sche Partial- Obligationen. Die Nummern der am 
3. April zur Rückzahlung per 1. Juli 1888 ausgeloosten befinden sich 
im Iuseratentheile 


zu Nr. 


Ausweise. 


Berlin, 4. April. [Wochen- Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 31. März.] 
Activa 
1) Metallbestand (der Bestand an 
l coursfähigem deutschen Gelde 
; u. an Gold in Barren oder aus- 
länd, Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet). 839 661 000 M. — 23812000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
Salinen 17666000 = — 2583000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 1005300 = + 32000. = 
4) Bestand an Wechseln 475 507 000 = + 63852000 = 
5) BestandanLombardforderungen 63558000 - ＋ 18488000 + 
6) Bestand an Effecten. 912200 = — 902000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 46825000 = ＋ 8496000 = 
assıva, 
8) Grundeapitall eee 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds +++ ++ 23894000 = Unverändert. 
10) der Betrag der 2 964 300000 = -+ 120 942 000 M. 
11) die sonstigen lich fälligen 
Wadi een . = 347 362000 = — 62744000 = 
12) die sonstigen Passiva 1069000 = — 220000 = 


Bei Abrechnungsstellen März abgerechnet 1 184435 800. 


Wien, 4. April. [Wochenausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 31. März.) r 


Notenumlauu kk 357 900 000 Fl. + 11 755 000 Fl. 
Metallschatz in Silber 226 30000 = — 155000 = 

dito GO ee — z — 

In Gold zahlbare Wechsel. ei z Jas 
* Portefeuillldkkkke 000% 123800000 = + 8352000 = 
Lombarden........2cosrnneersr 000. 37000 = — 9000 = 
Hypotheken-Darlehne .......++++ +++ 996000 = + 153000 + 
Pfandbriefe in Umlauf .......»----- 900 z + 269 000 = 


94 900 000 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. März. 


W. T. B. Petersburg, 3. April. [Ausweis der Reichsbank 
vom 2. April n. St.“) 


Kassenbasiand als nenn innen 39476479 Abn. 682044 Rbl. 
Discontirte Wechsel 26 623 345 Zun. 220 211 - 
Vorschüsse auf Waaren 47 530 unverändert, 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds .... 5308319 Abn. 89 039 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 13 784 869 Zun. 3 100 
Contorurrent des Finanzministeriums 100 302 665 Abn. 3969190 - 
Sonstige Contocurrente 38 715 126 Abn. 749807 - 
Verzinsliche Depots. 25 667 019 Zun. 104782 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 26. März. 


W. T. B. Die Einnahmen des Italienischen Mittelmeer-Eisonbahn- 
netzos während der dritten Decade des Monats März 1888 betrugen 
nach provisorischer Ermittelung im Personenverkehr 1352 664,23, 
im Güterverkehr 2 127 543,90, zusammen 3480 208,13 Lire, in 
3345 719,88 Lire im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, mithin 
mehr 134 488,25 Lire. 


Verloosungen. 


© Sorionziohung Badischer 100-Thaler-Loese. 22 37 130 305 353 361 
373 421 527 574 595 687 714 760 862 963 1144 1168 1228 1307 1381 


1618 1880 2179 2335 2336 2353. 


238 der Seeslaner Zeitung. 


An den Reichskanzler. 


Kaiſer am Dinstag ſeinen Beſuch ab. Einzelne Berliner Blätter 
wiſſen zu berichten, daß das jüngſt ausgeworfene und von Profeſſor 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Des Kaiſers Dank. 

* Berlin, 4. April. Der „Reichsanzeiger“ publicirt folgenden 
Kaiſerlichen Erlaß: 
„Der Heimgang Meines geliebten Herrn Vaters, weiland Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm, hat zu einer ſo über⸗ 
wältigenden Bewegung Anlaß gegeben, wie ſie bisher kaum je er⸗ 
lebt worden it. Um feinen ruhmvollen Kaifer trauert einmüthig 
das ganze deutſche Volk, das mit ihm den milden und gerechten 
Herrſcher, den weiſen und kraftvollen Lenker ſeiner Geſchicke, den 
Wiederbegründer ſeiner Einigung verloren hat. Faſt alle fremden 
Nationen auf dem weiten Erdenrund nehmen Antheil an dieſem 
Verluſte eines Fürſten, in dem ſie den ſicheren Hort des Friedens 
erkannten. So zahlreich, ſo mannigfaltig ſind die Kundgebungen 
liebevoller Theilnahme, daß es ert jetzt nach Wochen möglich ge- 
weſen iſt, einen Ueberblick über die große Fülle der Spenden zu 
gewinnen. In allen Theilen Deutſchlands, in ganz Europa, ſelbſt 
in fernen Welttheilen, wo nur deutſche Herzen ſchlagen, iſt gewett⸗ 
eifert worden, dem theuren Entſchlafenen die letzten Zeichen der 
Liebe und Verehrung, wie ſie Mein hochſeliger Herr Vater im 
Leben ſo oft erfahren hat, nun auch im Tode darzubringen. Ein 
erhebendes Denkmal bildet die Sammlung von herrlichen 
Palmen, Blumen und Kränzen, welche in ihrer zum 
Theil kunſtvollen Herſtellung bei der feierlichen Aufbahrung 
der Leiche im Dom, wie an der Ruheſtätte im Mauſoleum zu 
einem beredten Schmuck wurden. In Adreſſen von geſchmack⸗ 
voller, oft künſtleriſcher Ausſtattung haben Verbände, Gemeinden 
und Corporationen, wiſſenſchaftliche und Kunſtinſtitute, Vereine und 
Innungen ihrem Schmerze über das erſchütternde Ereigniß Aus⸗ 
druck gegeben. Noch hat die Menge der Beileidsbezeugungen in 
Zuſchriften, Gedichten und Telegrammen nicht ihren Abſchluß ge: 
funden. Rührend und ergreifend ſind ſolche Beweiſe wahrer 
Trauer und innigſter Theilnahme für das wunde Herz des Sohnes, 
dem ſie in dieſer Zeit des tiefen Leids lindernden Troſt und 
erquickende Stärkung gewähren. Sie ermuthigen Mich aber auch, 
an die ſchweren Aufgaben Meines fürſtlichen Berufs als Erbe der 
Krone vertrauensvoll heranzutreten, und als ein theures Ver⸗ 
mächtniß Meines unvergeßlichen Herrn Vaters nach ſeinem Vor⸗ 
bilde an der Wohlfahrt des deutſchen Volkes mit allen Meinen 
Kräften fortzuarbeiten. In dieſen Empfindungen drängt es Mich, 
Afen, welche durch ihre herzerhebenden Kundgebungen das theure 
Andenken des dahingeſchiedenen Kaiſers geehrt haben, Meinen auf⸗ 
richtigſten und herzlichſten Dank auszuſprechen. Ich beauftrage 

Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.“ 

Charlottenburg, den 4. April 1888. m3 
gez. Friedrich. 


* Berlin, 4. April. Prof. Esmarch aus Kiel ſtattete dem 


Waldeyer unterſuchte Knorpelſtückchen in keiner Beziehung auf ei 
Krebsleiden deutet, und daß auch Prof. Volkmann in Halle ſich der 
Diagnoſe Mackenzies angeſchloſſen habe. Ob Letzterer zu dem Feſte 
ſeiner ſilbernen Hochzeit ſich vorübergehend nach London begiebt, ſoll 
noch zweifelhaft ſein. 

Maler von Angely ſoll noch dem „Berl. Börfen-Cour,” im 
Mai nach Berlin kommen, um den Kaiſer zu malen. 

* Berlin, 4. April. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ beſchäftigt fih 
an leitender Stelle mit den gegenſeitigen Beſchuldigungen 
des Maurers Conrad und ſeinen Breslauer bezw. 
Züricher Gegnern und bemerkt dazu: Wir enthalten uns, aus 
dieſen und ähnlichen Fällen unſererſeits Folgerungen zu ziehen, und 
regiſtriren dieſelben lediglich als Symptome, welche in der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Bewegung hervortreten. Als ſolche ſind dieſelben allerdings 
beachtenswerth, denn, mag im Einzelfalle Dieſer oder Jener die 
Wahrheit ſagen, immer bleibt die Frage berechtigt, mit welcher Conrad 
feine Erklärung abſchloß: „Wo bleibt der moraliſche, ſittliche Halt 
einer politiſchen Partei, bei welcher derartige gegenſeitige Anklagen zum 


täglichen Brote gehoren?“ 
* Berlin, 4. April. In Köln wurden für das Kaiſer 


in den Sitzungen 


5. April 1888. 

E London, 4. April. Die Zucker⸗Conferenz tritt morgen 
im Auswärtigen Amt zuſammen. Aus Madrid wird gemeldet, daß 
Königin Regentin Chriſtine ein Decret, betreffend die Abſchaffung der 
Zuckerprämien, bereits unterzeichnet hat. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 4. April. Der Kaifer empfing geſtern den Finanzminiſter 
v. Scholz, den Münzdirector Conrad und den Modelleur Weigand 
und nahm Abends 6 Uhr den Vortrag Eulenburg's entgegen. 
Heute hatte Wilmowski Vortrag. 

Berlin, 4. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Abgeſehen 
von der durch Auswurf, welcher indeſſen faſt gar nicht mehr gefärbt 
it, mehr als ſonſt geſtörten Nacht, ift das Befinden des Kaiſers 
relativ zufriedenſtellend. Bei dem ungünſtigen Wetter finden die 
Spaziergänge in der Orangerie, ſeltener im Parke ſtatt, zuweilen ruht 
der hohe Herr während des Tages. 

Berlin, 4. April. Der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung 
des Großkreuzes zum Rothen Adler⸗Orden in Brillanten an den 
Nuntius Galimberti. 

Fiume, 3. April. Die Pacht „Greif“ mit dem Kronprinzen, 
der Kronprinzeſſin ſowie den Erzherzogen Ferdinand d'Eſte und Otto 
an Bord, iſt bei der Nordoſtſpitze der Inſel Pago auf eine Sand⸗ 
bank gerathen. Von hier und von Zengg gingen Dampfer ab, um 
die Herrſchaften abzuholen. Eine Gefahr iſt nicht vorhanden. 

Rom, 4. April.“) Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ 
aus Maſſauah iſt Ras Alula mit den Abyſſiniern in der Richtung 
nach Ghinda Asmara abgezogen. Die Ebene von Salarguma iſt feit 
geſtern faſt vollſtändig geräumt. Es iſt ſicher, daß der Negus den 
Rückzug angeordnet hat. General Marzano ſchätzt die Streitmachz 
der Abyſſinier auf 70000 bis 80000 Mann. 

Rom, 4. April. Das Königspaar iſt in Begleitung Crispi's 
heute Nachmittag 2 Uhr nach Florenz abgereiſt. 

Paris, 4. April. In der heutigen Kammerſitzung wurde Meline 
zum Präſidenten gewählt. Derſelbe erhielt 168, Clemenceau 
168, Briſſon 62 Stimmen. Das Alter gab den Ausſchlag, ſomit iſt 
Meline endgiltig gewählt. Im Senate wurde eine von Bardour, 
Beranger und Anderen unterzeichnete Reſolution angenommen, in 
welcher es heißt: „Der Senat wird angeſichts der politiſchen Lage 
und in Anbetracht des Umſtands, daß unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden eine zu lange Vertagung der Kammern große Unzuträglich⸗ 
keiten herbeiführen würde, am 19. April nach der Seſſion der 
Generalräthe zu Sitzungen zuſammentreten.“ 

Paris, 4. April. Kammer. Meline nahm die Präſidenten⸗ 
ſchaft an und erbat die Unterſtützung Aller, insbeſondere auch Der⸗ 
jenigen, welche für den jüngeren Candidaten geſtimmt hatten. 
Er verſprach, ſeines Amtes mit Wohlwollen und Feſtigkeit walten 
zu wollen, und ſprach den Wunſch aus, daß die Kammer in dem 
Augenblick, wo das parlamentariſche Syſtem fo angegriffen 
werde, ſich angelegen ſein laſſe, daſſelbe durch ihre Haltung 
und durch Unparteilichkeit bei den Debatten 
dem Lande gegenüber zu empfehlen. Wenn wir dem Lande 
ein ſolches Schauſpiel geben, wird Frankreich, das augen⸗ 
blicklich beunruhigt und unſchlüſſig tt, auf das Regierungs⸗ 
ſyſtem zurückkommen, welches die ſicherſte Garantie für die Ruhe im 
Innern und den Frieden nach außen bietet. Die Kammer disculirte 
die Dauer der Parlamentsferien. Andrieux ſchlug Verlagung bis 
15. Mai, Develle bis 19. April vor. Felix Pyat war gegen jede 
Unterbrechung: das Volk habe keine Ferien, feine Vertreter ſollten 
auch keine haben. Die Vertagung bis 15. Mai wurde mit 367 
gegen 182 Stimmen abgelehnt, ebenſo bis 8. Mat. Die Kammer 
beſchloß die Vertagung bis zum 19. April wie der Senat. 

Bukareſt, 4. April. Kammer. Die von Roſetti verleſene 
miniſterielle Erklärung beſagt, das durch das Vertrauen des Königs 
berufene Miniſterium wiſſe, daß es ohne das Vertrauen der Kammer, 
an welches es behufs Motivirung des Budgets appellire, nicht regieren 
könne. Seitens der Minorität wird eine Interpellation über die 
Art, wie das neue Cabinet gebildet worden fei, in Ausſicht gefellt 
Auf Verlangen des Cabinets wurde die Kammer bis Montag vertagt. 
Im Senate wurde dieſelbe miniſterielle Erklärung verleſen. 

London, 3. April. Der Union⸗Dampfer „Roman“ iſt am Sonntag 
auf der Heimreiſe von Southampton abgegangen, und der Caſtle-Dampfer 
„Methven Caſtle“ ift heute auf der Ausreiſe in Capetown angekommen, 
der Dampfer „Havarden Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Madeira 


Wilhelm⸗Denkmal gezeichnet 122 100 Mark und von der Stadt paſſirt 


30 000 Mark bewilligt. 

» Berlin, 4. April. Wie mehrere Blätter melden, beginnt am 
1. November in der Gewehrfabrik zu Amberg mit kleiner Arbeiter⸗ 
zahl die Fabrikation des 8 Millimetergewehrs. 

„ Berlin, 4. April. Mit der Verwaltung der neu errichteten Kreis- 
kaſſen in Goſtyn und Schwerin a. W. ſind der Kreisſecretär Kubitzk 
zu Roſenberg OS. und der Kreisſecretär Tiete zu Beuthen OS. beauf- 


tragt worden. 
April. Bei der heute en iehung der erſten 
aſſe 


« Berlin, 4. È 
Klaſſe 178. K ip reußiſcher K n⸗Lotterie fielen ein 
3 auf Nr. 5834 


Gewinn von 15000 ; ein Gewinn von 5000 M. auf 
Nr. 16591; ein Gewinn von 1500 M. auf Nr. 181 970; Gewinne von 
ji auf Nr. 121075, 156156; Gewinne von 300 M. auf Nr. 145330, 
165 


* Wien, 4. April.“) Nach Bukareſter Meldungen erklärte der 
König den neuen Miniſtern, er ſei bereit, den Wünſchen der Oppo⸗ 
fition hinſichtlich der inneren Politik Zugeſtändniſſe zu machen; bin 
ſichtlich der äußeren Politik jedoch fei er entſchloſſen, die bisherige 
Richtung feſtzuhalten. 

* Wien, 4. April. Außer Galimberti und Pejacfevicd erhielt 
auch Saadulah Paſcha das Großkreuz zum Rothen Adlerorden in 
Brillanten, ferner der Geſandte von Perſien Neriman Khan das 
Großkreuz zum Kronenorden. 

x Wien, 4. April. Die Unterſuchung gegen den Ritter von 
Schoͤnerer iſt abgeſchloſſen. Die Anklage lautet auf öffentliche Gewalt⸗ 
thätigkeit, begangen durch gewaltſames Eindringen in fremdes, unbe⸗ 
wegliches Gut (der Strafſatz beſtimmt 1—5 Jahre Kerker); ferner 
wegen Wachebeleidigung und Einmengung in eine Amtshandlung, be⸗ 
gangen bei dem Commers der Studenten verbindung „Teutonia“ (der 
Strafſatz lautet bis 6 Monate Arreſt). Die Verhandlung iſt Ende 
April in Ausſicht genommen. N 

2 Florenz, 4. April.“) Königin Victoria wird auf ihrer Rückreiſe 
nach England im Monat Mai das Kaiſerpaar in Potsdam beſuchen. 

2 Paris, 4. April.) Aus der Patriotenliga ift ein Theil der 
Mitglieder ausgetreten. Dieſelben bildeten einen Sonderverein und 
richteten eine Adreſſe an Boulanger, in welchem die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen wird, er werde Frankreich den Rhein, die natürliche Grenze 
Frankreichs, zurückgeben. 

2 London, 4. April. Dr. Morris Wolfenden aus Bolton, 
welcher im vorigen Sommer gemeinſam mit Or. Mackenzie Kalſer 
Friedrich in Norwood behandelte, iſt heute nach Berlin abgereiſt, um 
Mackenzie während deffen Abweſenheit zeitweiſe zu vertreten. 


Hochwaſſer. 

Landsberg a. d. Warthe, 4. April.“) Durch Bruch des Poſtum⸗ 
walles bei Limmritz ſind in der Sonneburger Neuſtadt 40 Gehöfte, durch 
Dammbruch die Nepedörfer Alt: und Neugurkowſchbruch, der Gicen: 
werder, der Friedebergsbruch, der Gottſchimmerbruch und der Schönings⸗ 
bruch unter Wafer geſetzt. Zahlreiche Gebäude find eingeſtürzt. Bið- 
her iſt der Verluſt von acht Menſchenleben zu beklagen. 

Danzig, 4. April. Auch an der unteren Weichſel iſt der Damm 
an einigen Stellen durch die reißende Strömung gefährdet, ſo bei 
Heringskrug, bei Plehnendorf und im Mündungsgebiete. Das Poft- 
gebäude it geräumt wegen Unterſpülung, ein anderes Grundſtück ift 
fortgeriſſen. Das Wohnhaus ſteht noch ſcharf an dem Uferrande, iſt 
aber auch aufgegeben. Im Danziger Werder fand eine bedeutende 
Verheerung an Land und Saaten durch den Ausbruch der Binnen⸗ 
gewäſſer fatt. Ein Gentral-Hilfscomite für die ganze Provinz hat 
fih unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten conſtituirt. In der Niederung 
allein beträgt der Schaden mindeſtens 30 Millionen. 

Tilſit, 4. April. Im Memel⸗Delta iſt nunmehr ebenfalls eine 
bedeutende Ueberſchwemmung eingetreten. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 4. April. Neueste Handolsnaohriohten, Bergwerks- 
actien standen heute unter dem Druck von Gerüchten, wonach in 
Bromberg eine Submission auf Schienen stattgefunden habe und bei 
letzterer der Zuschlag zu ag rg erg erfolgt wäre. Eine Be- 
stätigung dieses Gerüchts blieb indessen aus. — Die Wittener 
Gussstahl-Actien durch die Bankfirmen S. und L. Rothschild und 
Wiener Levy u. Co. sollen am 2 an hiesiger Börse eingeführt 
werden. Das Actiencapital beträgt 2 370000 M. Die genannten Finen 


nehmen Voranmeldungen zum Course von 105 pCt. entgegen. — Das 


Börsencommissariat genehmigte unter dem üblichen Vorbehalt den 
Handel und die Noti der Actien der schlesischen Dampfer- 
Compagnie vorm. Priefert. Die Einfü erfolgt Anfang 
nächster Woche hier durch die Firma C. H. Kretzschmar und gleich- 


Der ee en der Lebensver- 
sicherungs-Gesellschaft „Iduna“ beschloss wie im Vorjahre 
% Dividende für die a. Versicherten, 3 pCt. für die b. Versicherten. 
— Die d von der Aufhebung des Cartells der 
Eibschifffehrts - Gesellschaften ist unrichtig. Von zustän- 
diger i wird erklärt, dass die Aufhe nur die 
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Frachten thalwärts betrifft, die 
in Kraft bleiben. -- Bei dem 
Tonnen Kohlen für die belgischen Staatsbahnen 
die eingegangenen Offerten eine Preiserhöhung von 
ye Tonne gegen den letzten Zuschlag. — Der „Reichsanzeiger“ ver- 
ffentlicht ein Privilegium wegen eventueller Ausfe 
Inhaber lautender 4procentiger Anleiheschei 
Kreu der £ OS. bis zum Betrage von 125 000 M. Reichswährung. — 


Nach der , 


verändert gelassen. 


Frankfurt a. M., 4. April. Die 
Paris: Gerüchtweise verlautet, die neue e 
mit Rothschild abgeschlossen und zwar zu 


Verzinsung. 


Berlin, 4. April. Fondsbörse. Die heutige Börse schien es für 
ge zu halten, in dem Hausse-Enthusiasmus, der sich in der letzten 
eit entwickelt hatte, nunmehr doch einmal einzuhalten. Die bedenk- 
lichen Punkte in der politischen Weltlage, 
hinweggesehen hat, werden durch die n 
zösischen Politik wieder ins Gedächtnis 
jeden Augenblick auf Ueberraschungen 
diese Aussicht schwächte heute die 
Disconto-Commandit /, Deutsche Bank Sp, 
schwächer. Deutsche Fonds waren fest, auc 
Egypter / besser, nur Italiener ½ pCt. u 
schwächer. Am Bahnenmarkt lagen österreichische Werthe und 
reussen sehr fest, Marienburger, Lübecker und Mecklenburger schwächer. 
on Montanwerthen verloren Laurahütte zu 
Union 11⁄4, Bochumer Gussstahl / 
höher: Redenhütte St.-Pr. 2,10, Schles. 
niedriger: Donnersmarckhütte 1, Tarn 
Bedarf 0,70, Schles. Kohlen 1 pCt. Von Industriepapieren gewannen: 
Breslauer Bierbrauerei 1, Erdmannsdorfer $ 
dagen verloren Görlitzer Maschin. conv, 


Cement 1,60 pCt. 


Berlin, 4. April. Produotenbörse, 
nachrichten belebten heute die Stim 
fest, Termine 2 M. höher, April-Mai 164, 
68 ½, Juni-Juli 169¼ —70¾, Juli-August 1 
173—74. — Roggen loco behauptet, Termine 2 M. besser. 
Mai 118—19¼, Mai-Juni 120½—21 

267%, September - October 
fester, Termine ca. ®/, M. höher. April-Mai 113½— 
Juni-Juli 118, Juli-August 1191, —3),, September - 


August 126— 


21. — Roggenmehl 5—10 Pf. 


reis 95,1 


mit Fass per Ap 


315—314 M. bez, per Juni-Juli 
32,9—32,7—32,9 M. bez., per August-September 
bez., per September-October 33,9—34—33,9 M. bez 

Hamburg, 4. April, Vorm. 11 Uhr. 
Good average Santos per April 651/,, per 


per Decbr. 59½ Fest. 


Hamburg, 4. April, 8 Uhr 30 Min. 
Good average Santos per April 67 


61½, per December 591/4. Fest. 


Havre, 4. a 10 Uhr 30 Min. 
ood average Santos 
September 71,50 Verkäufer, per Decembe 
Magdeburg, 4. April. Zuokerbörse. Termine 
bis 13,90 M. bz., per Mai 14,20—14,10 M. 
Br., per Juni 14,20 M. bz. u. Gd., 14,95 M. B 
Mark bez., 14,35 M. Br., 14,30 M. Gd., per A 
u. Gd., 14,45 M. Br., per September- 
Decbr. 12,725 M. Br., per Novemb 


u. Co.) Kaffee. 


denz: Flau. 


Paris, 4. April. Zuokerbörse, 
37,50—37,75, weisser Zucker matt, per Ap 
London, 4. April. Zuckerbörso. 
ruhig, Rüben-Rohzucker 14, ruhig. 
London, 4. April. Rübenzucker, m 
per Mai 14, 1½, per Juni 14, 3, neue 
Glasgow, 4. April. Rohelsen. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 4. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche' Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach, besonders Bergwerke. 
4 


Cours vom 3. 


- Oesterr. Credit. ult. 13687 136 50 Mainz-Lud 
Dise.-Command..ult. 193—®|192 67 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Berl.Handelsges. ult. 161 25/160 70 | Laurahütte 


Franzosen ult. 87 12| 88 52 


yp 
Lombarden.....ult. 31 12| 31 65 Italiener 
Galizier ........ ult. 77 87| 78 25 Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 163 50162 75 Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 48 —| 47 72 Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 80 —| 81 15 Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger . .ult. 139 50/139 25 | Russ. Banknoten ult. 


Excl. Dividende, 


Berlin, 4. April. 15 rn 


Cours vom 

Weizen. Höher. 

April- Mai 164 25166 25 

Septbr.-Octbr. ... 172 25174 — 
Roggen. Besser. 

April-Mai ....... 118 40/119 25 

Juni-Juli ...... . — — 114 50 

Septbr.-Octbr. ... 128 25/128 75 
Hafer. 

April-Mai ....... 113 50113 75 


Juni-Juli.......- 117 751118 — | 


Stettin, 4. April. — Uhr — 
Cours vom 3. 4. 
Weizen. Höher, 
April-Mai ....... 168 — 1170 — 
Juni-Juli ......,.. 171 501173 50 
Septbr.-Octbr. ... 174 — 175 — 
Roggen. Unverändert. 
April- Mai 115 —115 — 
Juni-J uli . ꝗ 119 — 119 50 
Septbr.-Oetbr. . 124 — |1% 50 
Petroleum. 
loco (verzollt)... . 13 20 13 20 
Wien, 4. April. [Schluss- 
Cours vom 3. 4. 
Oredit-Actien.. 270 —| 272 50 


St.-Eis.-A.-Cert. 215 75| 219 40 4% ung. Goldrente. 96 52 
Silberrente ... 
en a 2. ee BET und 
apoleonsd’or . 10 02½ | Ungar. Papierrente. 84 20 84 80 
Liverpo:., & Apri. [Baumwolle] 
40 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Lomb. Eisenb.. 76 50 77 75 
Galizier ..... 193 50| 194 10 


Berlin, 4. April. [Amtliche Schluss-Course) Ruhig-. 
Mexikaner 83 90. 


Eisenbahn-Stam 


C 
Mainz-Ludwigshaf.. 106 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20 
Gotthardt-Bahn .... 
Warschau-Wien.... 
Lübeck-Büchen .... 
Mittelmeerbahn ... 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschan.. 
Ostpreuss. Südbahn. 111 80111 50 


anderen Vereinbarungen 
gestrigen Zuschlage von 335 000 
Cours vom g. 
Preuss. Pr.-Anl. de55 157 —1 
St.-Schldsch 100 201 
0% cons. Anl. 107 20 
rss. 3½% cons. Anl. 101 70 
% Pfdbr.L. A 100 20 
ntenbriefe 104 50 
Posener Pfandbriefe 102 60 
do. 3½% 99 60 99 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — — 101 — 
4½0% 1879 104 —| 104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 103 20 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 47 10 47 60 
Ausländische Fonds. 

Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrente 89 — 89 — 
do. 4½% Papierr. 62 30| 62 50 
do. 4½0% Silberr. 64 50 64 50 
do. 1860er Loose. 109 90110 90 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 46 90 47 20 
Rum. 5% Staats-Obl. 92 —| 92 — 


Russ. 1880er Anleihe 77 90| 78 -- 


do. Orient-Anl. II. 51 70| 51 90 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 104 7010 60 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 87 — 


33 
Ung. 4% Goldrente 77 40 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 76 70 


ne der Stadt 


ölnischen Zig.“ haben in der gestrigen Hauptversamm- 
lung des Roheisenverbandes sämmtliche Gros 
enommen, sich verpflichtet, den Verkaufsbedingu 
eizutreten. Einzelne Werke haben bereits bis Ja 
kauft, alle übrigen bis zum dritten Jahresviertel; der Preis wurde un- 


shändler, einer aus- 
ngen des Verbandes 
esschluss ausver- 


Bresl.Discontobank. 
do. Wechslerbank. 95 20 
Deutsche Bank 
Dise.-Command. ult. 192 60 
Oest. Credit- Anstalt 136 20 
Sehles. Bankverein, 112 70 
Industrie-Gesellschaften. 
Brsl.Bierbr. Wiesner 43 80i 44 70 


„Frkft. Zig.“ meldet aus 
gyptische Anleihe sei 
93½ pCt. bei 4½ proc. 


über die man früher sorglos 
eueste Wendung in der fran- 
s: zurückgerufen. 
im Westen gefasst sein, und 
endenz. Creditactien schlossen 
Berl. Handelsges. ½ pCt. 
h ausländische meist fest, 
nd Russische Noten 


do. verein. Oelfabr. j 
Hofm.Waggonfabrik 110 —;112 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 193 70192 10 
Cement Giesel 
Bresl. Pferdebahn. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 


1%, Dortmunder Schles. Feuerversich. 


ssamarkt notirten 
inkhütten St.-Pr. 0,70; dagegen 
owitzer St.-Pr. 1,30, Oberschles. 


Donnersmarckhütte. 
Dortm. Union St.-Pr. 


pinn. 1, Schering 1,75 pCt.; 


0,50, Gruson 1,25, Schles. gere) 1877001137 


Oberschl. Eisb.-Bed. 69 70! 69 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 — 132 
St.-Pr.-A. 133 30134 
Bochum. Gusssthl.ult 142 60142 
Tarnowitzer Act.... 


Oest. Bankn. 100 Fl. 160 50/160 75 
Die Ueberschwemmungs- Russ. Bankn. 100 SR. 169 80169 60 
mung, die fest blieb, Weizen loco 

Mai-Juni 166% bis 
a, September-October 


Amsterdam 8 T.. 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 34½ — — 
3 M. 20 29 — — 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
8 T. 160 30| 160 45 
2M. 159 45 159 55 
Warschau 1008R8 T. 169 60 169 50 


Neueste Anleihe 1872 


Redenhütte Act..... 
Oblig... 105 201106 — 
Inländische Fonds, 
D. Reichs- Anl. 4% 108 — 107 80 
31/,%/, 101 20101 20 
Pıivat-Discont 1½ 0%, 
30% Rente 82, 05. 


Juni-Juli 123½½—24½, 


von Wilhelm Eckersdorff.] 
128—283. — 


Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 27. März bis incl. 
2. April 1888. Am 27. März 3 Schiffe mit 9200 Ctr. Güter in der 


Mai-Juni 116½, 
Richtung von Breslau nach Stettin. Am 28. März 5 Schiffe mit 15 050 


etober 120¾ bis 
theurer. — Mais und Kartoffel- 
fabrikate ruhig, — Rüböl bei mässigem Umsatz schwach be- 
hauptet. — Petroleum geschäftslos. 
Waare schwach zugeführt und fest. 
Waare durch Aufnahme der Kündi 
höher. Contingentirter Spiritus war z 
70er dagegen mehr angeboten und 
20 Pf. ge: Versteuerter Spiritus 
„ Per April-Mai 94,895,695 
8 96,7/—96,6 M. bez., gestern per Juni- 
Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 49,3 


Paris, 4. April. 
107, 25. Italiener 94, 35. Staatsbahn 437, 50. Lombarden — 
408, 12. Behauptet. 

Paris, 4. April, Nachm. 3 Uhr. 

Cours vom 3. 


Neue Anl. v. 1886 
5proc. Anl. v. 1872. 107 20107 
Italien. 5proc. Rente 95 57 
Oesterr. St.-E.-A.... 436 25 
Lombard. Eisenb.-A. 172 50 


Spiritus in effectiver 
Von Terminen war versteuerte 
gungen sehr fest und ca. 1 Mark 
iemlich fest, aber kaum besser, 
vernachlässigt, in Folge dessen 
Liter, Kündigungs- 
5 M. bez., per Mai-Juni 
Juli 97 M. bez. Spiritus mit 50 M. 
M. bez., per April-Mai 50 bis 
50,2—50,1 M. bez., per Mai-Juni 50,5—50,7—50,6 M. 
Juli 51,251, M. bez., per Juli-Au 
August-September 52,5—52,7 Mark 
52,8 bis 52,9 Mark bez. Spiritus mit 
8 80000 Liter, . 30,9 M., loco ohne Fass 30,6 bis 
30,4 M. bez il-Mai 31—30,9 M. bez., per Mai-Juni 
per Juli-August 
7—33,8—33,7 M. 


[Sehluss- Course. Behauptet. 
3 


— | Türken neue cons... 
— Türkische Loose... 
20 | Goldrente, österr. 
ungar. 4pCt. 77 93| 78 
1877er Russen 
177 50 | Egypter 
pril. Consols 101/. 
Egypter 80, 13. Schneeschauer. 


4⁰⁵ 
1873er Russen 
Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] 


gust 52—52,2—52,1 M. bez., 
per September - October 
70 Mark Verbrauchsabgabe, g 
discont 1 pCt. — 


© 
er April . 101 11/101 11 f Silberrente 
106 — Ungar. Goldr. #proc. 
94/8 | Oesterr. Goldrente . 


90 — Hamburg 3 Monat 
Frankfurt a. M..... 


Preussische Consols 106 — 
Ital. 5proc. Rente... 


6 
5proc.Russende1871 90 — 
Öproc.Russen de 1873 


(Anfangsbericht.) Kaffee, 
Mai 65½, per Septbr. 611/2, 


(Schlussbericht) Kaffee. 
„ per Mai 67, per September 


(Telegr. von Peimann, Ziegler 
per Mai 77,50 Verkäufer, 


bericht.) Weizen 
Roggen loco —, per Mai 
ai 25, 30, per October 


(Schlussbericht.) f 
Roggen loco still, 

ill, 92—98. Rüböl 
% per April-Mai 19%, per 


r., per Juli 14,425 —143% 
ugust 14,55— 14,465 M. bz. 
October 12,925 M. Br. 
er-December 12,70 M. 


Rohzucker 88° ruhig, loco 
ril 39,75, per Mai-Aug. 40,10. 
96 proc. Javazucker 15½, 


att, Bu 88 per April 13, 10½, Junek, Wilh., ev., ebenda. — Rapier, Jos., Ziegelme 


| 4. April. 
39 Sh. 1½ P. 
gust 52, 25, per Septbr.- 


— Ning, Gertrud, T. d. Poſtboten Alfred, 2 J. — 
„per Mai 46, 25, per Mai- j 


bindergehilfe, 54 J. — Ku gaa Martha, T. d. Arb. Traugott, 11 
e 


S. d. Kaufm. und Lieut. Hugo, 2 85 
Bäckermſtrwwe., 77 J. — Schick, He 


Ahbendbörsen. 
Wien, 4. April, Abends 5 Uhr 30 Min. 
5, Marknoten 62, 20, Aproc. Un 


4. April, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit- 
60%, Galizier 155, 75, 


Credit-Actien 271, 40, 
Galizier 194, 2 gar. Goldrente 96, 75. 


Frankfurt a. M., 
50, Staatsbahn 175, 50, Lombarden 
Goldrente 77, 35, Egypter 79, 70 B 


Marktberichte. 
[Breslauer Landmarkt] Durchschnitts- 


Pro 100 Kilogramm 


k. Monatsstatistik. 
preise pro März 1888. 


255 pu haben, wurde feine Haushälterin, Fräulein Amalie Schimme 
Septbr.-Octbr. ... 3 


Spiritus. Fest. 
et (versteuert) 


—— ͥ — — ũ—Gäů—ä— — 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst, [im December v. J. zu 1½ J 
A 


höchst. niedrigst. 
M A AM 
Weizen weiss 16 50 


70er April-Mai .. 
70er Juni-Juli ... 


Pro 100 Kilogramm 
Rüböl. Unverändert, 
April-Mai ..... ss 
Septbr.-Octbr....» 


loco ohne Fass... as Perser 
loco mit 50 Mark 

Consumsteuer belast, 
loco mit 70 Mark 
April-Mai 70er .. 
August-Septbr.70er 33 30 

ourse.] Betestigt. 


Dettes Ne: oy dee. den 


Sehlaglein . sse. ; N bengt Angabe macht, daß 


Landeshut, 4. 
Bei festen Preisen geringe U 

Gross-Glogau, 3. April. 
Eckersdorff.] 
ausserordentlich schwach. 
17 Mark, Roggen 10—10, 
Alles pro 100 Kl 

An der Getrei 
der jüdischen Feiertage 
Provinz Posen ausblieb 


April. [Gernbörse.] Schwacher Marktbesuch. 
(Privat-Telegr. d. Bresl. Z.) 
[Marktbericht von Wilhelm 
Feiertages wegen war heutige Marktzufuhr 
Es wurde bezahlt: für Gelbw 
60 M., Gerste 10—11 M., Hafi 


debörse war heute fast 


eizen 16,20 bis 


126 65126 55 
gar kein Verkehr, da in 

sämmtliche sonst anwesenden Händler au 
en. Notirungen liessen sich nicht feststellen. 


Frankfurter Ledermesse. Dem am 3. April stattgehabten Be- 
inn der Oster-Ledermesse zu Frankfurt a. M. ist, nach einer Meldun 
der „Erkf. Ztg.“, auch diesmal schon in der Vorwoche ein siemlich 
reges Geschäft auf den Commissionslagern vorangegangen, doch hatte 
der Verkehr dort die frühere Ausdehnung nicht erlangt. Das Geschäft 
dauert aber diesmal auch auf den Commissionslagern noch fort. Die 
Preise stellten sich für Ochsen-Sohlleder fester, während Kuhleder bei 
weniger flottem Abzuge schwächer tendirten. Vielseitig wurde. die 

minder gute Trocknung der eingetroffenen Zufuhren bemängelt. 
Berlin, 3. April. [Städtischer Centralviehhof. Amtlicher 


Bericht der Direction] Die überfüllten und ungünstig verlaufenen 
Fleischmärkte der Vorwoche und erhebliche Vorräthe der Schlächter 
gaben Veranlassung zu einer: bemerkenswerthen Verminderung des 
heutigen Auftriebes, welche dennoch einen Rückgang der Preise nicht 
hindern konnte. Zum Verkauf standen: 3668 Rinder, 7761 Schweine, 
1423 Kälber und 11 211 Hammel. — Das Rindergeschäft konnte keinen 
Aufschwung gewinnen, verlief vielmehr so flau und schleppend wie 
selten. Man bemerkte übrigens auch Vieh aus den Ueberschwemmungs- 
gebieten, welches augenscheinlich noch nicht marktreif war. Der Markt 
wird nicht geräumt; Ia. 47—50, IIa. 42—45, IIIa. 35—39, IVa. 30—33 
Mark pro 100 Pfund Fleischgewicht. — Schweine gingen bei geringem 
Export ca. 3 M. zurück, wurden aber ziemlich ausverkauft. Ja. 39, in 


einzelnen Fällen darüber, freilich nur für ausgesuchte Exemplare; IIa. 


37—38, IIIa. 34—36 Mark pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Auch 
der Kälberhandel verlief äusserst flau und schleppend: Ia. 38—48, IIa. 
26—36 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt vollzog sich 
ruhig, in Preisen und Tendenz unverändert und wurde ziemlich ge- 
räumt. Ia. 39—43, beste Lämmer bis 48 Pf., IIa. 28 bis 38 Pf. pro Pfd. 
Fleischgewicht. 


Trautenau, 3. April. [Garnmarkt.] Der Feiertage wegen 


ist heute wie alljährlich am ersten Tage nach Ostern schwächerer 


Besuch und demgemäss auch ein etwas ruhigeres Geschäft, doch muss 


constatirt werden, dass das Wochengeschäft ein lebhaftes war und 
wegen des durch die eingetretene Bleichsaison hervorgerufenen grösseren 
Bedarfes auch für die nächste Zeit schon wieder ein reger Begehr er- 


wartet wird. Spinner sind daher in ihrer festen Haltung unverändert 


und blieben Notirungen heute durchwegs die gleichen, wie in der 
Vorwoche. Towgarne notiren: Nr. 10 mit 59—62, Nr. 14 mit 47—51, 
Nr. 20 mit 38—42, Nr. 28—30 mit 32—35 Gulden; Linegarn Nr. 40 
mit 26—30, Nr. 50 mit 24—28, Nr. 65—70 mit 22—26 Gulden per 
Schock, je nach Qualität, zu üblichen Conditionen, übrige Nummern 
verhältnissmässig. 


Schiflfahrtsnachrichten. 
Gross-Glogau, 3. April. joriginel-Schifffahrtebericht 
ericht über die durch die hiesige 


Centner Güter in der Richtung von do. nach do. Am 1. April Dampfer 
„Berlin“, leer, von Berlin nach Breslau. Robert Marx, Posen, mit 
3500 Ctr. Kohlen, von Breslau nach Schwerin. Ferdinand Matter, 
Posen, mit 2700 Ctr. Kohlen, von do. nach do. Adolf Marx, Posen, 
mit 2600 Ctr. Kohlen, von do. nach do. Franz Neubauer, Bauerswalde, 
mit 2600 Ctr. Weizen, von Breslau nach Stettin. Emil Grützmacher, 
Bauerswalde, mit 2800 Ctr. Kohlen, von Breslau nach Schwerin. 
Am 2. April Dampfer „Löbel“ mit 5 Schiffen, mit 3550 Ctr. Güter, 
von Stettin nach Glogau. Dampfer „v. Heyden-Cadow“ mit 5 Schitfen, 
mit 3550 Ctr., von Glogau nach Breslau. Dampfer „Agnes“, leer, von 
Breslau nach Glogau. Robert Neumann, Krossen, mit 3200 Ctr. Güter, 
von Breslau nach Stettin. Eduard Brill, Neumaschklewa, mit 2400 
Centner Mehl, von Breslau nach Berlin. Rudolf Rüster, Neumaschklewa, 
mit 3000 Ctr. Mehl, von do. nach do. Wilhelm Kube, Leeskow, mit 
3400 Ctr. Güter, von do. nach doi. : 


Vom Standesamte. 4. April. 
ee Maere 

Standesamt I. Mantke, Paul, Tapezier und Decorateur, ev., Münz⸗ 
ſtraße 4, Kloſe, Anna, k., Kurze Gaſſe 32. — Löhnhart, Franz Arb., 
k., Wäldchen 7, Hantke, Thereſia, geb. Siegmund, k., ebenda. — Rädel, 
Auguft, Arbeiter, k., Mehlg. 35, Jockel, Louiſe, ev., ebenda. — Behſchnitt, 
ermann, Ober⸗Lazareth⸗Geh., ev., Werderſtr. 19, Kowalsky, Anna, ev., 
räbſchenerſtr. 74. — Spiller, Ernſt, Schuhmachermſtr., eù., Breiteſtr. 4/5, 
Ellguth, Louiſe, ev., Paradiesſtr. 9. — Seuppin, Auguſt, Schneider, ev., 


Gneiſenauſtr. 4, Himmer, Anna, k. Mauritiusſtr. 6. — Bartſch, Joh., 


swald, Schuhmacher, ev., Univerſitätsplatz 17 ormann, Bertha, ev., 
Schweidnitzerſtr. 30. — Mundhenk, Richard, Rau m., ev., Junkernſtr. 13, 

Langner, Margarethe, k., Gartenſtr. 16. — Faulhaber, Franz, Tiſchler, 
k. Kl. Scheitnigerſtr. 2a, Beyer, Anna, k., Salzſtr. 27. — Otto, Carl, 
chiffseigenthümer, ev., a. d. Kahn am a Hanath, Martha, 
eb. Finkel, ev., ebenda. — Gasde, Chrift., chiffsbauer, altl., Herrmann⸗ 
trape 36, Schwarz, Lonife, altl, Militi. — Stanek, Ignaz, Dr. med., 
prakt. Arzt, k., Peiskretſcham, Geide, Hedwig, k., Roſenthalerſtr. 17. — 
ttmann, Siegfried, Kaufmann, p rankfurk a. M., Fiſchel, Laura, j., 
arlsſtraße 27. — Felke, . „Maurer, ev., Salzſtraße 19, Becker, 

Auguſte, ev., Blücherſtraße 7. 

tandesamt II. Menadier, Ernſt, Paftor, ev., Berklingen, Kadelbach, 
Gabriele, ev., Bohrauerſtr. 9. — Seidel, Heinrich, Arb. „ Gabitzſtr. 598, 
ifter, k., Alexander⸗ 


aushälter, k., Jägerſtr. 8, Schneider, a d7, jot ebenda. — Klaar, 


ſtraße 38, Breuer, Anna, k., Alexanderſtraße 
Standesamt L K bigre lac, L. d 8 ehilfen Alois, 3 W 
andesam a e, Clara, T. d. Bureau en Alois . 
Muller, Josef, Bud. 


— Drabant, Martha, T. d. Klempners Jof „ 7 M. — Medlewsky, 


Georg, S. d. Haushälters Carl, 4 M. — Radoy, Auguſt, Dachdecker⸗ 


meiſter, 34 J. — Zappe, Moritz, Backmeiſter, 74 J. — Grunow, Eckard, 
— Seidel, Auguſte, geb. Günther, 
en T. d. Brenn.⸗Verw. Hugo, 9 M. 


Standesamt II. Stiller, Carl, S. d. Buchdruckers Carl, 3 J. — 


Pinzger, 8 geb. Fingler, Gymnaſtaldirectorwwe., 89 J. — Dörr, 
Bertha, T. d. 

Schneib 
— Wolke, Frieda, T. d. Zeugſchmieds Hermann, 11 W. — Obſt, Joh., 
geb. Matros, Arbeiterwittwe, 54 J. 


Mark 500 Belohnung! 


Schuhmachers Erdreich, 3 W. — Strietzel, Eliſabet, T. d. 
ers Paul, 1 J. — Wuttke, Bertha, T. d. Schneiders Guſtav, 1 T. 


In Breslau 25 — am 23. Juni 1886 der Partieulier Käſtner. In 


ben 92 laſſe deſſelben fehlten folgende Base: 524 J Dich Prioritäten 
1 8 


r. 751, 757, 759, 761, 762, 763, 165 Dieſelben en 

„welche 

ahre treu gedient, Jutbren und tag einjähriger Unterſuchung 

a f und Ehrverluſt ver: 

urtheilt. Viele in Breslau und Königsberg Oſtpr. lebende Bürger ſind 

überzeugt, daß dieſe in den 70er Jahren ſtehende zerſon unſchuldig ver- 

— a gängi ſchmachtet und haben ſich für fie zu einem Gnaden⸗ 
geſuch vereinigt. 

Die im Käſtuer schen Nachlaß fehlenden oben verzeichneten Papiere 
find am 22. Juni 1886, alfo 1 Tag vor dem Tode Käſtner's auf den 
Namen eines von Stutterheim N. (Nieder) Wintersdorf bei dem 
digte Va Günther & 5 in Dresden verkauft. Entweder ſind 
diefe Papiere von Käſtuer bei Lebzeiten fortgegeben, was bei des Nerz 
ſtorbenen Lebensgewöhnung wohl angenommen werden kann, oder die 
Papiere ſind geſtohlen worden. j 

Im Intereſſe der unverehelichten Schimmel erfolgt nun diefe Auff. r- 
derung an Jeden, der über den Verbleib der Papiere eine Mittheilung 
machen kann, ſich unver, 1910 bei dem Unterzeichneten zu melden, der die 
Belohnung von Mark 500 be den zuſichert, welcher eine fo be: 

$ araufhin der Nachweis der Un⸗ 
Huld der Verurtheilten gelingt. 2063] 
hkeobald Rupp, Königsberg Oſtpr. 

Die verehrlichen Zeitungen werden aus menſchlichen Rückſichten um 
Verbreitung dieſer Notiz gebeten. 


x (ſiehe „Sammler“ Nr. 151 Seite 7) ein 
Jechthyol⸗Seife, wirkſames und ſicheres Mittel gegen rheu⸗ 
matiſche und gichtiſche Leiden, Knie gegen eine Reihe von Hautkrank⸗ 
hen als Flechten, Juckblattern, Hautjucken, Bläschenausſchläge, Furunkel, 

iteſſer, Froſtbeulen, Hautparaſiten, Inſectenſtiche, geriſſene Hände, Ge⸗ 
ichtsröthe, Burgundernaſen ꝛc., echt zu haben bei Franz Kulm, 
rnberg. In Breslau nur bei E. Gross, Neumarkt 42, [0223] 


hm 40 5 
ren Gefängn 


Oeffentliche Verlooſung 


verbunden mit dem großen [2080] 


Bazar unter dem Protectorate Ihrer Kaiſerl. Königl. Hoheit 
der Frau Kronprinzeſſin Wilhelm 


um Beſten der Penſions⸗Auſtalt der Genoſſenſchaft Dentſcher 
Bühnen⸗Augehöriger. 


Erſter Hauptgewinn: Tafelſervice aus gediegenem Silber 
i. W. v. 10000 Mark 


Zweiter Hauptgewinn: Brillantſchmuck i. W. v. 5000 Mark. 
Dritter Hauptgewinn: ebenfalls i. W. v. 5000 Mark. 
Fernere Gewinne i. W. v. 1000 Mark, 500 Mark ꝛc., 
insgeſammt 10 833 Gewinne i. W. v. 150 000 Mark. 
Ziehung in Berlin — Ende April 1888. 

Looſe à 1 Mark haben zum Verkauf freundlichſt übernommen die Herren: 
Juſtav Arnold, Cigarrenholg., Kornecke. Leopold Birkholz, Cigarren⸗ 
handlung, Neue Schweidnitzerſtr. 1. Leopold Buckauſch, 3 
Schmiedebrücke 17. A. Cranz, Muſikalienhandlung, Schloßohle 16. 
L. Czirwitzky, Cigarrenholg., Oblauerſtr. 70. G. Emler, Cigarrenholg., 
Albrechtsſtraße 56. Gebr. Fiſcher, Cigarrenhandlung, a 4,5. 

ané & Weigert, Buchhoͤlg., Schweidnitzerſtr. 16/18. Froſt, 
igarrenholg. Ohlauerſtr. 44. J. Hainauer, Hofmuſikalienhandlung, 
Schweidnitzerſtraße 52. J. Haurwitz, Cigarrenhandlung, Ring 39. 
Herm. Helm, Cigarrenhdlg., Schweidnitzerſtr. 36. Jof. Huſſe, Cigarren⸗ 
andlung, Ring 20. H. Langenmayr, Cigarrenbolg., Ohlauerſtraße 7. 
„ Lichtenberg, Kunſthdlg., Zwingerpl. 1. Lindau & Winterfeld, 
Cigarrenhdgl., Ohlauerſtr. 17. Alex. Macke, een Reuſcheſtr. 56. 


S. Münzer, Cigarrenholg. Schweidnitzerſtr. 3. Edmund Nicol, Cigarren⸗ 
re weidnitzerſtr. 13. J. Offhans, ö 5. 
„ A. Schleh, Cigarrenholg., Schweidnitzerſtr. 28. L. A. Schleſinger, 


Eigarrenhoͤlg., Blücherplatz. Franz Scholtz, Cigarrenholg., Tauentzien⸗ 
raße, Ecke N. Taſchenſtr. H. Schol 5 aeg im Stadt⸗Theater. 
holz & Schott, Theaterfriſ., Schwontzrſtdtgr. C. Schwartze E Müller, 

Eigarrenhdlg., ar H Moritz Sckuhr & Comp., Cigarrenhdlg., 

C. L. Sonnenberg, Delicateſſenhandlung, Königsplatz 7, 2 Strietzel, 

„ Nicolaiſtr. 13. Rud, Weiß, Cigarrenholg., Schweidnitzer⸗ 

ſtraße 1. H. Wollſtein, Cigarrenholg., A. Taſchenſtr. 19. M. Schüttler, 

Bureau des Stadt⸗Theaters. 
Haupt⸗Vertrieb: R. Thomas, Tauentzienplatz 4, III. 


J. Neugebaner’s Clavier-Institut, 
Tauentzienstrasse 73, II. Etage. 


Klassen- u. Privat- Unterricht. — Sprechst.: Vorm. 9—12, Nachm. 2—4 Uhr. 
Der Unterricht beginnt am 9. April. [5442] 


Paedagogium Katscher 08. 
(Arnstein’sche Privatsehule.) 
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen. Nähere Aus⸗ 

kunft ertheilt der Vorſteher 0203] 


Dr. Julius Krohn. 


2 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien ſoeben 
und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: ? 


. x 121491 
Lehrbuch der Geſchichte 
für die oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten 


D 
Dr. Hermann Jaenicke, 
Oberlehrer am Gymnaſium zu Liegnitz. 
Erſter Teil (Penſum der Unter⸗ und Oberſekunda): 
Das Altertum. 
Mit einer Geſchichtstabelle. 


Or. 8. Geheftet Mk. 2,60; in dauerhaften Leinwandband 
gebunden Mk. 3,00. r 


Auf Wunſch ftelle ich Unterrichtsanſtalten, bei denen dieſes neue 
Lehrbuch der Geſchichte zur Einführung gebracht werden ſoll, eine 
angemeſſene Zahl von Freiexemplaren für arme Schüler zur Verfügung. 


Städtische ev. Mädchen- 
Mittelschule II, 


Trinitasstrasse Nr. 10. 
Aufnahme für die 8. Klasse: Freitag, den 6. April, von 
9 bis 11 Uhr früh. Impf- bezw. Taufzeugnisse sind mitzubringen. 


14201] Dr. Wetzel, Rector. 


Vietoria-Schule am Ritierplatz. 


Aufnahme neuer Schülerinnen für alle neun Klassen Montag, 
9. April, Vormittags 9 Uhr. Anmeldungen täglich 
von 12—1 Uhr im Amtszimmer (zwei Treppen links) des Unter- 
zeichneten, [4162] 


Dr. Saure. 


Augustaschule, 


Alte Taschenstrasse 26/28. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen werden Morgens von 10—12 Uhr 
im Amtszimmer des Unterzeichneten entgegengenommen. Die Prüfung 
der für die Klassen VIH—I angemeldeten Schülerinnen findet Sonn- 
abend, den 7. April, Morgens 9 [4263] 


Breslau, den 3. April 1888, 
Bohnemann, Director. 


Höhere Mädchenschule u. Selecta, 


Ning 19. 
Das neue Schuljahr * Montag, den 9. April. Anmeldungen 
[2745] 


nehme ich täglich von 12 WIA 5 
Marie Palm. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat, 


Klosterstrasse 86, Ecke Feldstrasse, 
Das neue De beginnt am ®. April. Anmeldungen 
zwischen 12 und 2 Uhr erbeten. [3909] 


Marie Klug. 
Höhere Töchterſchule mit Muſik⸗Inſtitut 
und Penſionat, Blumenſtraße 3a, Ecke Tauentzienſtraße 78. 
Große, helle on und Penſionsräume. Franzöſin, Turnen i. Haufe. 


— Aquarell- und Porzellan⸗Malen. — Das neue Schuljahr beginnt am 
9. April. — Anmeld. für alle Stufen nimmt — ie 3155] 


Emma Schönfeld.“ (Spreäft. 2—4 Uhr.) 


Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Anmeld. v. 11—42 u. 3—4 U. Neue Graupenstr. 11. 
[3808] Dr. P. Neustadt. 


hr, statt. 


allgemein empfohlen. Erh. in Sch. à 1 M. u. 3 M. 50 P 


[Kemmerich's 


ma neu eintretender Schüler 
e 


~- 


Zur Linderung der Noth in den von dem Hochwaſſer fo ſchwer 
geſchädigten Gegenden ſind uns bis jetzt gütigſt übergeben worden: 
Von H. Biermann 3 M., Frau Ida Davidfon 20 M., Frau Auguſte 
Berthold 50 M., Edmund Höflich 10 M., Auguft Stolper 3 M., Bertha 
Stolper 50 Pf., Frau Böhm 3 M., Frau Wme Have 1 M., Frau Scholdei 
1 M., Profeſſor Dr. Voltolini 20 M., Steinmetzmeiſter Thuſt 10 M., Un- 
7 3 M., Familie H. 4 M. 80 Pf., Geheimrath Dr. Krocker 30 M., 
eg.⸗Baumeiſter Ph. Rehorſt 6 M., F. 2 M., F. M. 3 M., Bureau für 
Vorarbeiten 20 M. Unbenannt 5 M., Max Guth, Liegnitz, 3 M. Beamte 
der Firma C. T. Wiskott 14 M. 43 Pf., Familie H. 10 M., Lieut. im 
5. Weſtpr. Küraſſier⸗Regt. Gottfr. Websky, Poln.⸗Liſſa, 50 M., Carl Frey 
und Söhne 50 M., Inhalt einer Scatkaſſe durch Frau Lea Sachs 26 M., 
Gräfin Zedlitz, n 30 M. Von einigen Beamten der Güter⸗ 
Erpedition Brieg⸗Liſſa, Abth. 2, 17 M. 40 RT . F. L. 4 M., Frau 
Groth, Ohlau, 5 M., Major a. D. von Wiſſel, Wohlau, 5 M., Landrath 
von Heydebrand 20 M., Prem. ⸗Lieut. von Barger, Gubrau, 7 M. 50 Pf 
Vaterländiſcher Frauenverein, apa Görlitz, 150 M., Frau Renner 
50 Pf., Schutzmann Röſſel 2 M., Eduard Bielſchowsky Jun. 50 M., deſſen 
rau Nathalie Bielſchowsky aus einem Sparfonds 10 M., Arthur Beck 
O M., Friebe 1 M., Alphons Werner 3 M., Frau Grunow 3 M. von 
deren Kindern aus der Sparbüchſe 2 M., Salzbrunn sen. 1 M., S. T. 
M., P. F. 6 M., Johanna Urbſchat 5 M., Joh. Anlauff 5 M., Un⸗ 
benannt 2 M. 50 Pf., Prof. Dr. E. Richter 20 M., Frau Apotheker Loh⸗ 
meyer 5 M., Porfkiry 1 M. 20 Pf., Commerzienrath Bülow 50 M., 
Sammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins, 8 Ratibor, 
100 M., desgl. vom Zweigverein Ober⸗Glogau 50 M., deögl. vom Zweig⸗ 
verein Ujeſt 62 M. 75 RE, S. Rudolphi, Ob⸗Seidwitz, 20 M., Frau 
Gertrud Bil, Coſel, 10 M., O. F., Kreuzburg, 5 M., von Trzibiatowski, 
Neiſſe, 20 M., Profeſſor Domke 15 M., Sammlung durch die Expedition 
der „Breslauer Morgenzeitung“ 261 M. 30 89 
zuſammen 1331 M. 88 Pf., 
owie diverſe Kleidungsſtücke, Betten ꝛc. von Julius Sachs, Unbenannt, 
rau Grunow, Wilh. Ermler, E. Gaedicke in Landeck, Frau Leg Sachs. 
Wir bitten herzlichſt um weitere Gaben, welche dankend in Empfang 
nehmen unfer Schatzmeiſter Herr Theodor Wiskott, Flurſtr. 3, ſowie 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Die Noth ift ſehr groß. 
Breslau, den 4. April 1 [2065 


5 ] 
Der Vorftanddes@aterländiftien ranenverein, 
2 Wiskott, Bü 


Marie Moriz Eichborn, low, 
Vorſitzende. Schatzmeiſter. Schriftführer. 
bei dem Gebrauch 


Man huſtet nicht mehr en or R. sora 
Pectoral, welches à Schachtel M. 1 (enthaltend 60 Paſtillen) in den 
Apotheken zu haben iſt. Kein ähnliches Mittel hat ſolch großartige Em⸗ 
pfehlungen von Aerzten und Bühnenkünſtlern. Die Beſtandtheſle find 
außen auf jeder Schachtel angegeben. [0243] 


Bei Magen⸗ u. Darmkatarrhen, 


Leber⸗ und Gallenleiden werden Lippmann's Karls- 

„ bader Braufepulver zu 3 bis 4 wöchentl., bei abnormer Fett: 
anhänfung, Sänrebildung zu 4 bis 6 wöchentl. 25 b. 70 ärztlich 
i. d. Apotheken. 


cond. Bouillon [1917] 
ist eingedickter reiner Fleischsaft ohne 
Zusatz von billigen Suppenkräutern. 
Bequemer Gebrauch, feiner Geschmack. 


Breslauer 


Conservatorium. 


Aufnahme in die Clavier-, Violin-, 
Cello- und Gesangsklassen am Neu- 
markt 28 täglich, Gartenstr. 9 nur 
vom 6. ab Nachm. 2--4 Uhr. 

R. Thoma, kgl. Musikdireotor. 


Königl. kathol. 
Gymnaſtum zu Glogau. 


Beginn des neuen Schuljahres 
Montag, den 9. April. Die An⸗ 


nimmt der Director Sonnabend, den 
7. April d. J., von 8—12 Uhr Vor: 
mittags im Konferenz⸗Zimmer ent⸗ 


gegen. Vorzulegen find: 1) Tauf⸗ 
ezw. Geburtsſchein, 2) Impf⸗ bezw 
Wiederimpfungsſchein, 3) für Schüler, 
die vorher eine andere Lehranſtalt 
beſucht haben, ein 1 — Szeugniß. 
— Wahl und Wechſel der Penſionen 
unterliegt der vorherigen Genehmi⸗ 
gung des Directors. [4268] 
Glogau, 3. April 1888. 
Jungels, Director. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Oſtern täglich von 
12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Lehr⸗Inſtitut 
für doppelte Buchführung 
in nur 3 Büchern [1835] 


Danke & Buckisch, 


24, l. Hummerei 24, I. 


Engliſch 
leicht, ſchne 
Neue Curſe. Off. u. R. 20 hptpoſtl. 
Cand. phil. et math. erth. Stunden 
A 40 Pf. Off. u. R. W. 20 Exp. d. Bresl. Z. 


Ein Primaner w. Stunden zu erth. 
Off. sub E. P. 24 Exped. d. Bresl. Ztg. 


für Kaufleute, 


u. prakt. Beſte Ref. 


2 junge anſt. Damen 


„Der Curſus kann jeder Zeit be⸗ find. gute Penſion u. Wohn. Kupfer- 
ginnen u. wird nur praktiſch ertheilt.J ſchmiedeſtr. 43, III. Etage, Eckhaus. 


Kath. Höhere Bürgerschule, 


Nieolaistadtgraben 20, I. Portal. 
Aufnahmeprüfung der neu angemeldeten Schüler Sonnabend, 
7. April, Vormittags 9 Uhr. 14296] 
Dr. Höhnen. 


Kaufmänniſche Wiſſenſchaften 


lernt man niemals in allgemein arrangirten Curſen, die — das 
liegt in der Natur jedes Curſus' — ſchablonenhaft und deshalb, was 
aber abſolut erforderlich, der Individnalität der Lernenden in keiner 
Weiſe genügend Rechnung tragen können. Dieſem * und 
deſſen bt e ſind die Erfolge zuzuſchreiben, die in Breslau der 
Unterricht meines Vaters in den Jahren 1866 bis 1883 errungen, und in 
demſelben Sinne nehme ich, der damalige Mitarbeiter, die Erlhelung des 
Unterrichts, beſonders in dopp. ital. und einfach 

wieder auf. Jeder Lernende wird einzeln unterrichtet und 

der zweiten Hälfte des Unterrichts ſelbſtſtändig, wie in der 
Praxis zu arbeiten. Eintritt täglich. Anmeldungen Mittags von 12 
bis 2, Abends 7—8. [545 


55] 
Max Hillel, 
Wallſtraße 14B. 


Führung der Bücher, 


deren Einrichtung und Abſchluß übernimmt ſtundenweiſe in anerkannte! 


Correctheit Max Hillel, Wallſtraße 14 B, 


[5459] Lehrer der kaufmännischen Wiſſenſchaften. 


Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir den Alleinverkauf unferer 


gebrannten Fußbodenflieſen 


R. Puschmann in Breslau 


übertragen und dieſelbe ermächtigt haben 
zu verkaufen. i 
Magdeburg, den 1. April 1888. 


der Magdeburger Bau⸗ u. Credit Bank 


Mit höflicher Bezugnahme auf vorſtehende 
bodenplatten der Magdeburger Thonwaaren 
Fabrikat und verſpreche prompte und reelle Bedienung. 

Preisliſten, Zeichnungen und Muſterplatten ſtehen zu Dienſten. 

Breslau, den 1. April 1888. 


er Br bat f. è 


Aufruf. 


Die Fluthen des Hochwaſſers haben in allen Flußgebieten der Provinz 
Poſen eine verderbenbringende Höhe erreicht und mit verheerender Gewalt 
in einem Umfange, wie er ſeit Menſchengedenken hier nicht gekannt iſt, 
den Wohlſtand ganzer Ortſchaften vernichtet, unabſehbaren Schaden an 
Erntevorräthen, Saaten und Feldfluren angerichtet, Tauſende des Obdachs 
und der Lebensmittel beraubt. DR 

Von dem Wartheftrom find mehr als 10 Quadratmeilen mit einigen 
80 Ortſchaften unter Waſſer geſetzt und 8000 Perſonen in der Stadt 
Poſen aus ihren Wohnungen vertrieben worden; zahlreiche Häuſer ſind in 
der Stadt Schneidemühl und anderwärts eingeſtürzt und 900 Perſonen 
obdachlos geworden, Unglücks⸗ und Todesfälle an manchen Orten eingetreten. 

Nur ſchnellſte und allſeitige Hilfe vermag der hereingebrochenen Noth 
u ſteuern; taufende dem Mangel preisgegebene Familien erwarten die 
Miel zu ihrer Erhaltung von den Spenden werkthätiger Nächſtenliebe. 

Die Unterzeichneten wenden ſich daher mit herzlicher und dringender 
Bitte um ſchleunige Sammlungen und Gaben an den Wohlthätigkeits⸗ 
fian aller Derer in und außerhalb der Provinz, die Noth und Elend ihrer 

itmenſchen zu lindern gewillt ſind, in dem feſten Vertrauen, daß dieſer 
Hilferuf in den weiteſten Kreiſen Widerhall finden und recht viele Herzen 
und Hände aan werde. i a 

Zur Empfangnahme und öffentlichen e aues über die ge⸗ 
ſpendeten Beiträge iſt die Provinzial⸗Inſtituten⸗Kaſſe in Poſen bereit. 
Auch können an jeden der Unterzeichneten Gelder eingeſandt werden, deren 
Abführung an die Kaffe bewirkt werden wird. : 

Für eine raſche und gerechte Vertheilung wird ein von den Unter: 
zeichneten zu erwählendes und durch Cooptation von Mitgliedern aus 
allen vorzugsweiſe geſchädigten Gegenden der Provinz zu ergänzendes 


Comité Sorge tragen. 
Poſen, den 2. April 1888. 5 re 
Annuſt, Stadtrath. Dr. Bienko, 1 Bode, Chef⸗Re⸗ 


dacteur des „Poſener Tageblattes“. te — AEA Mitglied 
des Hauſes ber Abgeordneten. Julius Dinder, Erzbiſchof von Gneſen 
und Poſen. Dobrowolski, Redacteur. Dr. von Dziembowski, Re⸗ 
gierungsrath. Fiſcher, Regierungs⸗ und Baurath, Director des Betriebs⸗ 
amtes Poſen (Directionsbezirk Bromberg). ontane, Chefredacteur. 

ani, Oberlandesgerichts⸗Präſident. Geffers, Kaiſerlicher Ober⸗Poſt⸗ 

irector. von der Gröben, Conſiſtorial⸗Präſident. D. Heſekiel, 
General⸗Superintendent. Herſe, Rechtsanwalt. Hibean, Kaiſerlicher 
Bank⸗Director. Hoffmeyer⸗Zlotnik, Rittergutsbeſitzer. m Kan: 
torowicz, Kaufmann und n ilhelm 
Kantorowice, Stadtrath. Dr. W. Lebinski. Mersmann, Proz 
vinzial⸗Steuer⸗Director. Her, Ober⸗Bürgermeiſter. Orgler, Juſtiz⸗ 


rath und Stadtverordneter⸗Vorſteher. Dr. Oſowicki, Sanitätsrath. Dr. 


Peters, Oekonomierath und Profeſſor. Graf Poſadowsky⸗Wehner, 

Vorſitzender der Provinzialſtändiſchen Verwaltungs⸗Commiſſion. Noſen⸗ 

feld, Commerzienrath. Standy, Generallandſchafts⸗Director. v. Treskow⸗ 

Wierzonka, Rittergutsbeſitzer. Wachler, Ober⸗Staatsanwalt. Sig- 

mund Wolff, Banquier. Graf Zedlitz⸗Trützſchler, Ober⸗Präſident. 

Zimmermann, Regierungs⸗Vice⸗Präſident. von Zobeltitz⸗Rumiauek, 
Rittergutsbeſitzer. 


EEE ER RER sohn ] .. TERN EFT , - 
Im Anſchluß an den Aufruf des Hilfscomites der Stadt Poſen vom 
1. April 1888 bitte ich recht herzlich und dringend Alle, welche früher in 
Poſen gelebt, fih der Bedrängten thatkräftig anzunehmen und deren große 
Noth und Elend durch gütige Gaben zu lindern. Ich bin zur Entgegen⸗ 
nahme der eg i fehr gern bereit. 
Breslau, den 3. April 1888. 5 psss 
Sehmieder, Oberlandesgerichtsrath, Forckenbeckſtraße 13, 
Abgeordneter für Stadt Poſen. 


„Kronprinzenſtraße 15“ 
zu billigen concurrenzfähigen 80600 
2060) 


Thonwaarenfabrik 


vormals O. Duvigneau & Co. 


Anzeige empfehle ich die Fup- 
fabri als ein 8 iches 


R. Puschmann, 
Comptoir und Lager „Kronprinzenſtraße 15“. 


| Garnier’iche 
Repr- und „Erziegungsanſtalt, 


in Friedrichsdorf a. Taunus, ¾ Stunden von Bad Homburg, ohne 
Latein, mit Berechtigung für den einj. freiw. Militairdienſt. Eintritt jeder 
g geſtattet. Aufnahme vom 10. are an für In⸗ und Ausländer. 

ehr gute Verpflegung. Vorzügliche Geſundheitsverhältniſſe. Proſpectus 
franco durch den Inhaber Garnier. 


Musik-Institut Gartenstrasse 32 b, part. 


Aufnahme neuer Schüler (Anf. u. Vorgeschrittene) im Ensemble- und 


Privatunterricht 1155 14 Uhr. Ducie Menzel. 


Vorbereitungsanſt. z. Einf.⸗Freiw.⸗Exam. e 
Dr. phil. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Die Grpebition ber w G s x [4304] 
Breslauer Gerichts⸗Zeitung“ 


r A 
macht hierdurch bekannt, daß ihre Auflage jetzt 


22000 Exemplare = 


die größte von allen in Deutſchland erſcheinenden Gerichts: 
Zeitungen ifi. f 
Davon entfallen auf: 


Stadt Breslan . 10 800 Abonnenten 
Mittelſchleſien 290 * 
Oberſchleſien —. 2050 ” 
Niederſchleſi n 1 620 x 
Provinz Hen lese 1780 5 

rovinz Brandenburg 950 = 
übriges Deutſchland und Ausland 700 >= 
Gratis: u. Belag⸗Exemplare . 200 a 

zuſammen 22 000 Abonnenten. 
Die Juſertionsgebühr pro 5geſpaltene Petitzeile beträgt 


nur 25 Pf. Abonnementspreis 10 Pf. Woche frei ins 
i urch die Poft (Nr. 1000) bezgen Mk. 1,25 pro 


edition der Breslauer Gerichts ⸗Zeitung, 
pry Breslau, Ring 47. 
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Stadt- Theater. 


Donnerstag. Die beiden Schützen. 
Komiſche Oper in 3 Acten von 
Albert Lortzing. 

Freitag. „Böſe Zungen.“ Schau: 
ſpiel in 5 Acten von Heinrich 


TEE K 
Lebich's Etabliſſement. 


Heute: 
Donnerstag, den 5. April, 


Vorletzte Soiree 


der allgemein beliebten 


Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Valiy mit dem 
Apothekenbesitzer Herrn Rudolf Motte aus Posen beehren 
sich ergebenst anzuzeigen 5466 


Simon Ring und Frau Selma, geb. Dresdner. 


Frühjahrs-Hüte 


in großer Auswahl zu ſehr civilen Preiſen vorräthig. 


r 


aube. 
Breslau, im April 1888. 2. Sonnabend. Außer Bons⸗Abonne⸗ ; 
— ane got eck eee TLeipziger M. Gerstel, goflieſerant, 


Quartett und 
Concertſänge 


Herren Hanke, Sémada, 
Wolff, Ritter, 

F. Lipart, H. Lipart, 

Wöhlert und Kluck, 

ſowie [4298] 


Gaſtſpiel 


des Tenoriſten u. Violinvirtuoſen 


Miksa Horvath. 


Seuſationelles Programm! 
Entree 50 W. i 
Im Vorverkauf find Billets 
a 40 Pf. in den bekannten 
Commanditen zu haben. 
. 6 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Morgen Freitag: 


Abſchieds⸗Soirce. 


romantiſche Oper mit Tanz in 
4 Acten von G. Roſſini. 


Lobe- Theater. 


Donnerstag. Fünftes Gaſtſpiel der 
Frau Anna Schramm. „Die 
eroberte Schwiegermutter.“ 
„Das erſte ittageſſen.“ 
„Madame Flott.“ 


14200] Junkernſtraße 12. 


3000 


Feulſter englische Tüllgardinen 

weiß und ers me haben wir bedeutend unter Fabrikpreis erworben 

und ſind in der Lage 3933] 

das abgepaßte Fenſter (2 Flügel) an 3 Seiten 
mit Band eingefaßt 


von 2 Mar K 50 Pf. an abzugeben. 


Händler und Wiederverkäufer machen hierauf beſonders 
- aufmerkſam. 


Vally Ring, 
Rudolf Mottek, 


Verlobte. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Die Verlobung unserer Tochter Berta Baerwald, 
geb. Meumann, mit dem Kaufmann Herrn Julius 
Springer aus Thorn beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 


Inowrazlaw, den 1. April 1888. [4270] 


Donnerstag. „Die Glocken von 
Corneville.“ Operette in 3 Acten. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Brän. 


Paul Scholtz’s Sead“ 


Donnerstag, den 5. April 1888: 


Graupenmüller. 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 5 Abtheilungen (6 Bildern) von 
Salingré, Muſik von Boſſenberger. 


Panla Kohn, Statt beſonderer Meldung. 
h Durch die kurz vor 12 Uhr Nachts 
Emanuel Cichaner, erfolgte glückliche Geburt einer ge⸗ 
Verlobte. 5503] f funden Tochter wurden erfreut 
Breslau. Reichenbach i. Schl. 3 Frau 
r edwig, geb. Hofmann. 
Verlobte? PO] | Breslau, den 3. April 1888. 


Zeltgarten. 


Emma Lehn, ö n 
Auftr. Mr. Walton mit 8 h fi & F il 
i Ernſt Kaufholz. ; == ee ren. Breslau. ſeinen großartig breſſirten i (H a6 er E er, 
——— Sueben wachen hocherſtent [BiTA] Am erg Ponies, U N 50 $ 7 
aer den, e en, Ip ETEN Theater. ] eher Singer? . 
$ 7 eb. * 2 — 
e Breslau, den 4. April 1888. phantaft. = myſt. Etabliſſement. outono us ws 
ag te | E E Geichäfts Verlegung. 
jeder onderen unden Töchterchens zeigen hoch⸗ burg und Herr Schäffer, 
Meldung. — 4305 z 33 ae Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, 
„a Bertobung meree een erfr m ar B efe TEN Ghite-Gala-Borftelung. ae Singi Dr. Macke daß ich meine Geſchäftslocalitäten von der Gen: 85b nach der 
$ 1 po p „geb. . j ine Reife dur a mit, Improviſator; iß Ohl ſt A 3 
Unmögliche Manzoni, Drahtſeil⸗Künſt⸗ ater YA ¢ p 


Herrn Iulius Saft beehren a Eintrachthütte, den 31. März 1888. 


uns ergebenſt anzuzeigen. lerin, Herr Meuter, Komiker, 


9 + 
Senſationelle Neuheiten! 


auch Einfahrt Kanonenhof, 


Poſen, im April 1888. eute Nachmittag 3 Uhr beſchenkte Stürmiſcher Beifall. rl. Boriska, Sängerin, und 
Joſef Haaſe und Frau os der liebe Gott bun einem! Der Jahrmarkt in Krähwinkel! Keen Miß Walton’s verlegt habe. b 
Erneftine, geb. Kaminska. munteren Töchterchen. [4272] f Di : d großartig dreſſirten Hunden MF ER 
Dies freudige Ereigniß zeigen] le reizen e und Affen durch Miß Erna. ON 
Anna Haaſe, ergebenſt an So Se~ S lv u Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. BER A 
Julius Saft, 3 * IF y u ma 
e, ge utke. oder die moderne Sphinx. 
Verlobte. Berlin C., den i April 1888. 85 6 pm L ander = 2 SDE S] 
= cigit 2 2 =s 8 . 
Ilka Luchs, Durch die glückliche Geburt eines] Sypnotioms. AM Victoria - Theater. F 
Alfred Bermann, 8 — — egal 881 Das Fabnenfeſt der Nationen. Simmenauer Garten Wilh 8 hl tt W p if 
Wallet. b „Sal Rat mb Bin Tragen und Greer, 1 : 80 N ugenfabrit, 
te. 7 S ther. 25 r = 
April 1 Cassel, den 4. Sprit 188. phant. Scene aus 1001 Nacht, eues [1205] { Ohlauerſtraße 43. (1297) 


* 3 elektr. Beleuchtung. 


Künſtler-Enſemble: 


a e Auftreten [4289] WIE Heute! Neu! - Kataloge, Koſtenanſchläge gratis und franco. 
Heute Nachmittag 2% Uhr entschlief unser theurer, guter des ſchwediſch Ballet⸗Enſemble f Otto Köhler, Gefangsfon., $ z 7 1 d > z 
Vater, Schwieger- und Grossvater, [4280] Nordſterne. E : 0 lüge un Pianino 8, 


und Laura Zimmermann, 
Lieder⸗ und Walzerſängerinnen, 

Les Klicks, Grotesk-Ex⸗ 
centriques, Gebr. Dickſon, 
Zfaches Reck, Gairard, Jongleur 


I. Ranges. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pfg. 


Auftreten des Transformator 
Maurice Lebrun. 
Originell: 
I. Halb Mann, halb Weib. 
“Dir. Schenk es Ercurſionen f 
vermittelſt Bli Zug R 
um die Erde. 
Humor⸗Charivarie: 
Neu: Clown⸗Probe vom 


Herr Moritz Aufrecht, 


im Alter von 85 Jahren. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme ergebenst an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gleiwitz, Frankfurt a. O., Luckenwalde, Berlin, 
den 3. April 1888. 


N Meiner geehrten Kundſchaft die erg. Mittheilun „daß ich meine 


Tricot⸗Taillen⸗Fabrik 


Och babe meinen Wohnt 


Beerdigung findet in Gleiwitz Donnerstag, Nachmittag Circus 5 i 2 
3 Uhr, statt. Y auan AA aus vr @ v na NHAR von der Berlinerſtraße 1 nach [5483] 
Morgenacitung. e wo Friedrich⸗Wilhelmſtraße 3a, 1. Etage, 


Die koloſſalen zwölffachen 
Rieſen⸗ Wunder < Cascaden. 
Tableaux vivants 


; Boe m, verlegt habe. - 
Rechtsauwalt u. Notar.] J. H. Boss. 
von 20 Damen. — 
Unter Anderem: 


ei. br. Theodor Toeplitz I Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Coſtumes hierzu find ein | ; 1 J Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir an Stelle 
wohnt jetzt [2062] 3 unſeres langjährigen verdienten Beamten, Herrn € Ulrich in Breslau, 


Die Beerdigung des Rentier 354451] 


Herrn Leopold Kann 


findet statt Geſchenk der Fürſtin Metternich.) A y ichit 2 

3 2 ; Schluß: a 2 T . welcher zu unſerem Bedauern aus Geſundheitsrückſichten veranlaßt ift, feine 

Donnerstag, Nachmittag 4 Uhr í ges irali Fer. ci au tr, z u bisherige Stellung als Stellvertreter unſeres General⸗Agenten, Wen 
ent 2 5 ; - eg CE: y Große Feerie. 5 _ — [Th. Zieſe daſelbſt, aufzugeben und fih penſioniren zu laffen, unſerem 


Ich habe mic in Sprottau Aeg nc Keine dee bebe, ede an de aoo" 
als Arzt niedergelaſſen. Magdeburg, den 1. April 1888 


Dr. med. E. Graetzer,| Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


prakt. Arzt. [210] e ee 


Für Hautlranke c. Schönſtes Geſchenk! 


—.— ft. Dazu 5 

nan e e Ti Von kleinen Portraits, beſonders 

Dr. Karl Weisz, von Photographien Berſtorbener, 
in Sehe e irg approbit. dhe pon B Mart an. 3 

ar Erledigung ſchriftl. Aufträge. 


Anfang 7½ Uhr. 

H Billets find am Tage bei Herrn 

Schleh, Zwingerplatz⸗ und 

Schweidnitzerſtr.⸗Ecke zu haben. 
Nächſten Sonntag: 


8 2 Monſtre⸗Vorſtellungen. 
Nachmittags kleine Preiſe. 


Sp 


Humboldtverein 


für Volksbildung. 


Rates Kinderheim. 
eneralverfammlung 


am Donnerstag, den 12. April, Nachm. 6 Uhr, im Anſtalts⸗ 
gebäude zu Gräbſchen. 
agresan = Dedu pioche de * chnung 
echargirung der Rechnung. 
Der Vor — [5457] 


Kaufmännischer Verein „Union“. 


Donnerstag, den 5. April 1888: 


Pianinos. Flügel 


nach neneſten Syſtemen ge- 
baut, krenzſaitig u. dopp. kreuz⸗ 
faitig, ſowie gute, renovirte 


Donnerstag, d. 5. April, Abends — 7 £ 
General: Berfammtung e dee, , |Plomben und, Zähne, || SU, dub. eee 
fie aA (20791 |, Zabnziehen, Nervtödten ze. a Haren. Braten. Ad. Pick, Ricolaittr. 69. 
u Oeffentlicher Robert Peter, Dentiſt p || zablungen bewilligt. [3727] ER 2 N25 


[Knopf Handlung, 
Junkernſtraße 28, 
empfiehlt in großer Auswahl 


Mode Knöpfe 


F. Welzel, 


42, Ring 42, 
Ge Tanne 4 


Gesellschaft der Freunde. 
Die Bibliothek ist geschlossen. Die 
aus derselben entliehenen Bücher ersuchen wir heute von 5 
6—8 Uhr Abends im Gesellschaftshause abzugeben. 


Die Direction, en 


unentgeltlicher Vortrag 
für Jedermann. 
Herr Br. med. Theodor Körner: räume befinden ſich jetzt 
„Ueber die Erhaltung der 


Gesundheit.“ - Albrechtsſtr. 16. x 
| Musikalischer Cirkel, A;, Babierschke, | = 


Neuſcheſtr. 1, I., Ede Herrenſtr. 
Meine Wohnung u. Geſchäfts⸗ 


x 


N. Graupenſtr. 10, 1. Et.) 
Stan Fanny Ring, 


Mopiftin. 


Das Kroll'ſche Bad 


| 2 o N ve 80 ; 3 1771 in E EAA 3 3 5 
Sanatorium im Birkicht-Busche“ ,a iee Fee ei] Mein Atelier gelein ?? iaeaea 
Peuſtonat für chroniſch Kranle, Reconvalescenten 2e, f; D 3 * a en f 
Am 1. Juni d. J. verlege ich mein bis zu dieſer Zeit in Arnsdorf Breslauer Concerthaus für amenſchneiderei a un au ron eaux Wappen- Knöpfe. \ 
beſtehendes Kranken⸗Penſionat in das zu diesem Zwecke neuerbaute Ge⸗ befindet fih jezt [5489] | in allen Breiten offerirt billigft BUNT: E N 
bäude in Arnsdorf⸗Birkicht. Das Etabliſſement liegt ungefähr auf der Heute: [4292] die Säcke⸗Fabrik und Damenpu b Anfertig a 


12. Donnerstag- Concert. 
Sinfonie B-dur. Schumann. 
Violin⸗Concert. Beethoven. Herr 
+ Goncertmeifter Otto Lüstner. 
Geſang⸗Solis. Frl. L. Kuttig. 


Hälfte des Weges zwiſchen Arnsdorf und Krummhübel hart an der Chauſſee, 
umgeben von über 60 Morgen ſchönſten, ganz ebenen Waldes und iſt mit 
allen Erforderniſſen der Hygiene und des Comforts ausgeſtattet. 
Wannen: und Douche ⸗ Bäder, elektriſche Bäder, Maſſage, Diät- 
Curen, Kefir. [2058] 


Leinwand⸗Handlung 


A [015] von 
D. Gutientag, 
Kupferſchmiedeſtr. 25. 


Nach den neueſten Modellen 
empfehle ich mich zur Anfertigung von 


einem Damenputz. 
Julie Bermann, 


Equipage pe r Verfügung der Curgane. ; P 

Arnsdorf im Sriefengebirge, April 1888. Italieniſche Suite v. ErnstStöckel, > Modiſtin, [5327 
à i ; : unter Leitung des Componiſten. | ift Donnerst Keſſelreinigung . Telephon⸗Anſchluß 432, „ BIN 

Näbere Auskunft beveitwiligft Dr. A. Heidenhain. a ECHT I ee ee — — Neuſcheſtraße 50. 


Se a 


a u’ 


—— — | 


. 
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Preussische Hypotheken -Actien-Bank. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgefundenen 46. Ver- 
loosung unserer 6 
5% Pfandbriefe Serie VI. 


wurden folgende Nummern gezogen: 


Lit. L. à 8000 Mark rückzahlbar mit 2 800 Mark. 


Nr. 50. 62. 182. 198. 199. 224. 225. 510. 515. 517. 546. 547. 554. 

572. 991. 1227. 228. 414. 415. 421. 422. 423. 518. 877. 
Lit. M. & 2000 Mark rückzahlbar mit 1100 Mark. 

Nr. 179. 404. 406. 428. 506. 817. 929. 954. 958. 959. 961. 965. 1208. 
209. 513. 2524. 5%. 527. 528. 530. 531. 569. 578. 823. 825. 
826. 4152. 

Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt“) und treten mit dem 

30. September 1888 ausser Verzinsung. 
Berlin, den 24. März 1888 


Die Haupt- Direction. 


) In Breslau bei Herren Gebr. Guttentag, 


Bei der am 3, April c. in Breslau stattgehabten dritten Ausloosung 
unserer i [427 


5°.igen Partial-Obligationen I. Emission 


wurden folgende Nummern gezogen: 

8 19 51 54 55 125 146 173 182 183 188 206 208 294 295 318 
330 333 343 353 362 373 382 416 438 444 447 449 480 500 525 535 
557 580 585 592 596 644 646 705 713 730 755 757 759 799 802 
809 838 845 879 892 905 913 923 939 941 942 954 968 989 1003 
1033 1039 1046 1071 1076 1081 1095 1116 1128 1149 1199 1202 1262 
1276 1277 1287 1309 1321 1327 1331 1341 1345 1348 1390 1420 1464 
1470 1475 1498 1501 1513 1527 1558 1571 1622 1630 1633 1640 1669 
1687 1694 1696 1701 1702 1765 1766 1772 1808 1821 1840 1841 1874 
1894 1904 1909 1912 1919 1935 1952 1973 1974 2005 2009 2017 2028 
2065 2078 2089 2108 2127 2140 2146 2150 2155 2156 2157 2160 2184 
2188 2201 2204 2213 2234 2235 2239 2256 2265 2282 2288 2301 2313 
2321 2384 2402 2422 2432 2444 2464 2471 2472 2481 2494 2502 
2545 2550 2570 2577 2594 2619 2630 2655 2660 26712712 2715 2735 
2751 2756 2777 2797 2813 2814 2816 2822 2831 2832 2834 2853 2855 
2861 2881 2887 2893 2900 2933 2954 2965 2989. 

Die Einlösung derselben erfolgt vom 4. Juli 1888 ab mit 
525 Mk. per Stück bei Herrn G. v. Pachalz's Enkel in 
Breslau. 


peer Repräsentant 
der von Rheinbaben'schen Kohlengruben- 
Gewerkschaft. 


Heckel. 


| Kundmachung. 

In Folge der Bestimmungen des Vertrages zwischen der 
österreichischen Staatsverwaltung und der Krakau-Oberschlesischen 
Eisenbahn-Gesellschaſt vom 30. April 1850 wird am 16, April l. J. 
um 9 Uhr Vormittags die 38, Verloosung der gegen Stamm- 
Actien der Krakau-Oberschlesischen Eisenbahn hinausgegebenen 
Obligationen, — und die 39. Verloosung der Prioritäts-Actien 
dieser Bahn in Wien in dem dazu bestimmten Saale im Banko- 
gebäude — Singerstrasse — stattfinden. [4245] 

Wien, am 30. März 1888. 


Von der k. k. Direction der Staatsschuld. 


Sanct Anna-Kurquelle 


zu Altreichenau bei Freiburg i. Schlesien, 


ein reiner alkalischer Säuerling und zugleich Natron-Lithium- 
Quelle, empfohlen bei allen chronisch-catarrhalischen Affec- $ 
tionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, bei Nieren- 
und Blasenleiden, Harngries, Gicht, sowie Gelenkrheumatis- 
mus. — Eröffnung der Trink- und Badekur am f. Mai c. 
— Der Kurort ist von Freiburg und Salzbrunn, als den 
nächstgelegenen Eisenbahnstationen der Breslau- Freiburger 
Bahn, sowie von den Stationen Ruhbank und Wittgendorf 
der Schlesischen Gebirgsbahn bequem und schnell zu er- 
reichen. Zwischen Altreichenau und Freiburg cursiren täg- 
lich einmal Post und Omnibus. Bequeme und gesunde 
Wohnungen sind in hinreichender Zahl vorhanden und ist 
die Brunnenverwaltung zu jeder Auskunft hierüber gern bereit. 
Versand des Brunnens zu jeder Zeit durch 14300] 


Die Brunnen - Verwaltung 
zu Altreichenau bei Freiburg i. Schl. und R. Stiller 
in Breslau, Albrechtsstrasse 35[36. 


Nachdem unjere (012) 


Hartguß⸗Wellen Ro be 

nunmehr feit 3 Jahren fih auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 

wir dieſelben allen Befigern von Feuerungsanlagen. 

Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
Hunderte von Zeugniffen von Behörden, Zuckerfabriken und fonftigen 

Sn = Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das Waarenlager der E. H. Wolff ſchen Concursmaſſe zu Kattowitz, 


ý te end aus Pu a 2 Woll⸗ 1 9 * 
= e 6725,40 a Weiß und Kurzwaaren im Werthe von 


Freitag, den 6. April er., Vorm. 11½ Uhr, 


im bisherigen Geſchäftslocale meiſtbietend im Ganzen verkaufen. Die 
Beſichtigung des px kann durch Vermittelung des unterzeichneten 
Concursverwalters erfolgen, ebenſo liegt die Tare bei demſelben zur Ein: 
ſicht aus. Nähere Bedingungen werden im Termine bekannt gegeben. 
Kattowitz, den 31. März 1888. 4183 
Der Concurs⸗ Verwalter 


Max Fröhlich. 


Das Fuhrweſen auf unſerer Steinkohlengrube und Maſchinen⸗ 
fabrik zu Niwka in Ruſſ.⸗Polen (2 Kilometer von der Stadt 
Muyslowitz entfernt), bei welchem ca. 40 Pferde beſchüftigt find, 
iſt vom 1. Juli cr. ab anderweitig zu vergeben. 
ſich bis Schluß dieſes Monats mündlich oder ſchriftlich bei 
uus melden. 

Kattowitz, den 3, April 1888. 14301] 


G. von Kramsta’sche Gewerkschaft. 


Bewerber wollen | pro 


Aufpoliren der Möbel 


iſt jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 
e geworden. Es il überraſchend, mit welcher 
eichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Stande t agit 


der neu erfundenen 
Möbel- Politur - Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen u. andauernden Politur⸗Glanz zu erzielen. 
Die G polen ann 


iſt ſehr einfach und ein Miß⸗ 
lingen vollſtändig ausge Goa Man achte genau auf 
Firma. Preis pr. Doſe 25 Pfg. 

Vorräthig in Breslau bei: k 
Guſtav Biller, Heilige: | Robert Nengebauer, 
geiſtſtraße 15 u. Meſſer⸗ Reuſcheſtr. 19 
gaffe 20, Paul Pache, Scheitniger⸗ 
Robert Dzialas, Nicolai- ſtraße 22, 

ſtraße 63b, S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
Robert Geisler, Garten⸗ Be 21, 

ſtraße 5 u. Gr. Feldſtr. 7, Weng Perit, Klofter: 

raße 16, 


Apotheker O. Heilber 
— Herm. Straka, Am Rath⸗ 


Sers $ Ebrüch Blüch hause 10 
erz rlich, Blücher⸗ auſe 10, 

Umbach & Kahl, Taſchen⸗ 
ſtraße 21 


platz, 
Hilſcher 8 Dießler, Grüne ‚ 
ji E. Wörner, Neue Schweid⸗ 


Baumbrücke, 
P. Langoſch, Schweid⸗ nitzerſtr. 10 


nitzerſtr. 45, 


i ; 


EB. HK. R. 


abermals bedeutend im Preiſe herabgeſetzt 
und würde ein Vergleich mit anderwärts geforderten 
Preiſen unſere auffallende Billigkeit neben den vor⸗ 
züglichen Qualitäten beſtätigen müſſen. 
Preisliſten werden gern franco 
überſendet. ug 2 f 1975] 
Breslauer Kaffee Röſterei 
(mit Dampf eb). 
Otto Stiebler. 
Centrale: Schweidnitzerſtr. 44. 
Filiale 1 Neue Schweidnitzerſtr. 6. 
do. II Neumarkt 18. 
do. III Gräbſchenerſtr. 1 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bel allen Krankheiten des Magens. 
t 


« 


E:hleimprotuction, Gelbſu — 

= (falls er vom Magen herr Y tei 

I aan ung, Ueberladen d. Ma Getränken, 
rm 


In Breslau in den meiſten Apotheken. — In Konſtadt bei Apoth. 
Hoffmann. — In Domslau bei Apoth. F. Lange. — In Leſchnitz bei 
Apoth. Paul Flebag. [04] 


Die Erd: und Maurer⸗Arbeiten mit Lieferung von Kalk und Sand, 
die Asphalt⸗, Zimmer-, Stagker⸗, Schmiede-, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ 
und Anſtreicher⸗Arbeiten mit Material für die Erbauung folgender zehn 
Wärterhäuſer in km 4,45—7,7—8—12,5—17,2—27,2—36,7—38,0—46,8 
der Strecke Oels⸗Jarotſchin in den Kreiſen Oels und Militſch und in 
km 60,8—9 der Strecke Namslau⸗Noldau, ſowie für 5 Anbauten an die 
vorhandenen Wärterhäuſer Nr. 53, 60, 61, 67 und 77 der Strecke Oels⸗ 
Jarotſchin in den Kreiſen Krotoſchin und Jarotſchin werden hierdurch 
öffentlich zur Vergebung ausgeſchrieben. Zeichnungen und Bedingungen 
ſind in en techniſchen Bureau hier Empfangsgebäude Oderthorbahn⸗ 
hof 2 Treppen und bei den Bahnmeiſtereien 21 in Oels, 22 in Groß⸗ 
Graben, 23 in Militſch, 24 in Zduny, 25 in Krotoſchin, 26 in Koſchmin 
und 6 in Noldau einzuſehen. 

Aus 8 ſind mit der genauen Angabe derjenigen 
Bauſtellen, für welche die Bewerbungen Ken ſollen, von unſerer Kanzlei 
hier Oderthorbahnhof Empfangsgebäude 
und pro Bauſtelle 1,00 M. Koſten einzuſenden. Die mit der Auſſchrift: 

„Angebot auf den Bau von Wärterwohnhäuſern“ 
ſind bis zum 28. April 1888, Vormittags 12 Uhr, an uns einzuſenden. 
Bodem zu dieſer Stunde im techniſchen Bureau. Zuſchlagsfriſt vier 
ochen. 
reslau, den 30. März 1888. [4266] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Oeffentliche Ausſchreibung 


Stück Mauerſteinen I. Sorte zur Verblendung, 
— 1 
12 900 „ linkerziegeln un 
112 400 „ ei Mauerfteinen, wovon ½ zur Verblendung 
beim Rohbau geeignet, 
zum Bau von 10 Wärterwohnhäuſern an der Strecke Oels⸗Militſch in den 
Kreiſen Oels und Militſch, 
1 1 an der Strecke Namslau⸗Noldau, 
Kreis Namslau, 
und 5 Wärterhaus⸗Anbauten an der Strecke Zduny⸗Jarotſchin 
y in den Kreiſen Krotoſchin und Jarotſchin. 
Angebotsformulare ſind von unſerer Kanzlei hier, Oderthorbahnhof, 
Empfangsgebäude 2 Treppen, gegen freie Einſendung von 60 Pfennigen 
remplar zu beziehen. Einſendung der Angebote mit der Aufſchrift: 
„Lieferung von Ziegeln r Würterwohnhäuſer“ bis zum 28ſten 
April 1888, Vormiktags 11½ Uhr, an uns, zu welcher Stunde Eröffnung 
der Angebote im techniſchen Bureau hier, Empfangsgebäude Oderthor⸗ 
bahnhof, 2 Treppen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. J 
Breslau, den 30. März 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 


der Lieferung von 
+- 400 


Wir haben ganz neuerdings unjeren Haupt⸗ 
und Specialartikel: if 


Treppen portofrei zu verlangen gen 


Zweite Beilage zu Nr. 238 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 5. April 1888. 


C . | 
U Netzfabrik: 
es u Angel Requisiten. 


Bruno Vogt. 


BRESLAU. HERRNS TR. 17.18. 
Bindfaden⸗ Niederlage 
der Mech. Seiler⸗Waaren⸗Fabrik, 
Fuſſen i. Baiern, 4134 
Sattler- u. Polſter⸗Gurte⸗Fabrik. 
Proben und Preisliſte franco. 


1 j. Mädch., 22 J., aus h. achtb. 
Fam., gut u. Häusl. erzog., mit gut. 
Ausſteuer u. etw. Vermög., ſucht auf 
dieſem Wege die Bekanntſch. eines gut 
ſituirten Mannes. Gefl. Off. mit 
wahren Angaben der Verhältniſſe u. 
Beifüg. der Photographie bitte poſtl. 
Teichſtr. u. M. H. 100 b. 10. d. M. einzuf. 


Oeffentliche Zuſtellung. 

Die Sparkaſſe in Pleſchen, ver⸗ 
treten durch die Sparkaſſen⸗Depu⸗ 
tation: 1) den Bürgermeiſter Gabler 
in Pleſchen, 2) den Kaufmann Bra: 
vermann daſelbſt, 3) den Kaufmann 
Moritz Brandt daſelbſt, 4) den 
Kaufmann 2. Oppler daſelbſt, 
wiedervertreten durch den Rechts⸗ 
ansat aaa an 
lagt gegen die frühere Probſteipächter 
und S gcundbeſitzer Rere und 
Victoria, geborene Twardowska, 
Szkudelski'ſchen Eheleute zu Do- 
brzyca, jetzt unbekannten Aufenthalts 
wegen der ſeit der Zeit vom 1. Januar 
1887 bis dahin 1888 rückſtändigen 
Zinſen von der für die Klägerin im 
Grundbuche von Pleſchen Nr. 464 in 
Abtheilung III sub Nr. 8 nebſt 5 % 
Zinſen eingetragenen Darlehns⸗For⸗ 
derung von 1500 M. mit dem An⸗ 
trage, die Beklagten als Eigenthümer 
des Grundſtücks Pleſchen Nr. 464 
1 Zahlung von 75 M. fünfund⸗ 


iebenzig Mark zu verurtheilen und 
as Urtheil für 8 vollſtreckbar 
zu erklären und ladet die Beklagten 
ur mündlichen Verhandlung des 
echtsſtreits vor das Königliche Amts⸗ 
gericht zu Pleſchen auf 
den 1. Juni 1888, 
Vormittags 11 Uhr. 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. 4286 
Pleſchen, den 27. März 1888. 
Krüger, 
Gerichtes reiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heute bei Nr. 1, betreffend den 
Frankensteiner Vorschuss- 
verein 


eingetragene Genossenschaft 
zu Frankenſtein, in Colonne 4 Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 

An Stelle des ausgeſchiedenen 
Directors Kaufmanns Oswald 
Großpietſch iſt der Kaufmann 
Franz Hoffmann in Franken⸗ 
ſtein als Stellvertreter gewählt 
worden. 11275 
Frankenſtein, den 31. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut die unter Nr. 196 eingetragene 
Firma [4267] 


E. Lange, 
Inhaber der Kaufmann Ernft Lange 
in Neuſalz a. O. gelöſcht worden. 
Freiſtadt i. Schl. d. 17. März 1888 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
sub laufende Nr. 319 die Firma 
Rudolph Müller 
zu ang a. O. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Rudolf Müller 
zu Neuſalz a. O. heut Sa HE 


worden. 426 
Freiſtadt i. Schl. d. 17. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 33 en 


Bi > 77) 

Actien-Gesellschaft 
Oberschlesischer Credit-Verein 

zu Ratibor 
heut folgender Vermerk eingetragen 
worden: 

Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung der Actionäre vom 
14. März 1888 ſind die im Turnus 
ausſcheidenden 3 Mitglieder des 
Aufſichtsrathes Doctor medicinae 


Stener aus Breslau, Gutsbeſitzer] ti 


Ludwig Cohn aus Kornowatz, 
Stadtrath Mendel Tarlan aus 
Ratibor wiedergewählt worden. 
Durch Beſchluß des Aufſichts⸗ 
rathes von demſelben Tage ſind 
der Geheime ee re 
Heinrich Doms aus Ratibor 
zum Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
rathes, der Fabrikbeſitzer Julius 
Zender aus Ratibor zum Stell⸗ 
vertreter deſſelben und der Stadt- 
rath Mendel Tarlau aus Ratibor 
= Stellvertreter eines behin- 
erten Vorſtandsmitgliedes für die 
eit vom 1. April d. J. bis zum 
. April 1889 gewählt worden. 
Ratibor, den 24. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 613 eingetragene Firma 

it dem Site i Kao 
mit dem Sitze in Neiſſe te ge⸗ 
löſcht worden. 16 beute gte 

Neiſſe, den 28. März 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
. Se Eee 
Bekanntmachung. 

In unſerem Prokuren⸗ Regiſter 
wurde heute unter laufende Nr. 89 
die dem Kaufmann 

Paul Goretzki 
zu Gleiwitz von der im hieſigen 
Firmen⸗Regiſter unter Nr. 625 ein⸗ 
getragenen Firma 
> Goretzki 
in Gleiwitz ertheilte Prokura einge⸗ 


a 

leiwitz, den 29. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

ee TTT 


Beſchlu ß. 


Der Concurs über das Vermögen 


des Vorwerksbeſitzers 
Gustav Degener 
zu Ptaszkowo ift durch Schlußver⸗ 
theilung beendet und wird daher 
aufgehoben. 
rätz, den 31. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von 
Reichenau, Kreis Glatz, Band IV reſp. 
VI Blatt 99 und 154 auf den Namen 
des früheren Mühlenbeſitzers Auguſt 
Kloſe zu Breslau eingetragenen, zu 
Reichenau belegenen Grundſtücke 
(Nr. 99 Erbſcholtiſei und Nr. 154 
Guts⸗Antheil 

am 3. Mai 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem ge ei Gericht an 
Gerichtsſtelle, Richterzimmer 3, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Nr. 99 iſt mit 
335,13 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 22, 44,78 Hektar, mit 240 Mk. 
Nutzungswerth, das GrundſtückNr. 154 
mit 334,23 Mk. 1505 Belim einer 


[4276] 


pe von, 81,56,20 Hektar zur 
rundſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden, 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
botes nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berüdfichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
8 die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
raan in Benden den Aung 
auf den Anjpr: 
bie Stelle der Grundſtücke Arikt 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [3168] 
am 4. Mai 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Glatz, den 27. Februar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


5.10000 Mk. 


werden von dem eben einer flott- 
ergrößerung 


an 


Eine auſt. Dame beſſeren Standes 


[5494] 


Agenten-Gefuch. 


[1999] 


2 echt Nußbaum Bettſtellen 


mit Feder⸗Matratze u. Kiffen in 
rothlein. Drill. f. 105 Mk. zu verk. 
R. Schönherr, Tapez. Büttnerſtr. 24. 


Wagen geſuchl. 


Ein gebrauchter aber gut erhaltener 


4 zölliger Plauwagen mit Mus- 
ladekelle, ſowie ein halbgedeckter 
Kutſchwagen werden zu kaufen 
eſucht. Offerten an die Exped. d. 
resl. Ztg. sub Z. 108. 4284] 


e 


—— 


Große 5485 


Auction. 


Freitag, den 6., Nahm, von 
1 Uhr an, werde ich 


Punkt 2 


Herrenſtraße 25: 


1) die Reſtbeſtände der noch ziem- f 
lich gut ſortirten N. Brahn 
u. Eugen lanke'ſchen Waaren⸗ 
läger, beſtehend aus Hand: 
und Küchengeräthyen, aller: 
hand Schlöſſer, 3 
Chanieren, für Schloffer |: 


und Tiſchler geeignet: 


M einen großen Theil des ehem. 
L. Oliven'ſchen Waarenlagers, 
beſtehend aus Mode- Smitt: 
u. Leinenwaaren, Gardinen, 
Bettdecken, ſowie für gegen⸗ 
wärtige Saiſon geeignete 


Damen⸗Coufec 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern, worauf Wiederverkäufer 


tion 


aufmerkſam gemacht werden. 


B. Jarecki, 


Auctionator. 


—— —— —́rü—ä—' —xsßX—ʒL,.;K—— 
Zwangs⸗Verſteigerung. 
Sonnabend, den 7. April er., 

Vormittags 9 Uhr, werde ich bei 

dem Handelsgärtner Carl Guder zu 

Schalkau, per Schmolz, Kreis 


Breslau, eine große Parthie ver: 


ſchiedener werthvoller 
als 2 Pittasporum, 2 Sparmania, 
4 ſtarke Lorbeerbäume, 6 Oran: 
enbäume 5 in Kübel), 

00 Stück Camelien, 


Eugenia, 1 


80 ſtarke Yucca Recorrata, 25 


Stück 8 


30 Stück große 
zweiter Größe u 


öffentlich verſteigern. 


Sauveur, 


Gerichtsvollzieher, 


n Breslau, Reuſcheſtraße 15. 


2 1 Mk. 
das Pfd. gebr. Campinas⸗Kaffee. 


das Pfd. gebr. Herb doe, 
Domingokaffee, geb. d. Pfd. 1,20 M. 
Getreide⸗Kaffee, y 0, 
Bruch⸗Cichorie, +. 12 
Tafelreis u. Hirſe, „ 0,15 = 
Wictoria⸗Erbſen, „ 0,10 = 
Geſchälte Erbſen, „ 0,16 
Linſen, 0,13 = 
[5486] 


das Pfund Pflaumen 


Große Roſinen, das 
Neue Feigen, 


Pfd. 625 M. 


FA, n G 
eine Stärke, „5 01 
Oranienburg. Seife,, 0,21 = 
Grüne Seife, Hl 15 = 
Soda, bei zehn Pfund 0,38 ⸗ 
Stearinkerzen, d. Pack 0,25 ⸗ 
Paraffinkerzen, a e 


bei 10 Pack noch billiger, 


2 
2 
2 
t 
= 
~- 
2 
e 
> 
2 
a 
2 
= 
vu 


5 und 6 Heringe 10 Pfg. 
Reuſcheſtr., Ecke Weißgerbergaſſe. 
Frischen 


Silberlachs, 


sehr billie, 


Tander, 
Seezungen, 
Steinbutten, 


lebende 


empflehlt 5484] 


. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 2ʃ, 
Filiale: 
Neue Schweidniizerstr. 12, 


Fette Hammel, 
gut angefleiſchte Kalben 
und Ochſen verkauft 
Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Ein Paar 
rbeitspferde 


auch für leichten Zug geeignet, haben 


wir zu verkaufen. 
Verein. Breslauer 


Oelfabriken 


Actien⸗Geſellſchaft, 


Paradiesſtr. 1 


aft, 
6/18. (5401 


Niethen, 


Pflanzen: 


Evonymus, 
ecorations⸗ 
Pflanzen, 200 Stück dergl. 
e nd ca. 500 
Stück junge Kirſchbäume, meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Bac 


N 


ſowie einen ſehr gewandten, 


er ve 


ſicherungs⸗Actien⸗Geſellſcha 


einſte Tafelbutter, täglich friſch, 
8 Pfd. Netto 7 M. 70, franco gegen 
Nachnahme verſendet M. Pagalies, 
Groß⸗Krauleiden, Oſtpr. [5246] 


Antisetin, 


anerkannt ſicherer 


Mottenſchutz, 


wird beim Wegpacken der Kleider, 
Pelze, Betten ꝛc. einfach dazwiſchen 
elegt. Antisetim gewährt, den 
auberſten, bequemſten, zuverläſſig⸗ 
ſten und billigſten Mottenſchutz. 
Antisetin ift in Leinwandſäckchen 


verpackt nur echt zu haben bei 


Umbach & Kahl, 


Taſchenſtr. 21. (4262 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pr. 


Eine gepr. tücht. Lehrerin 


ertheilt Nachhilfe in allen Fächern. 
Borzügl, Seugn, ü. langj. Thätigk. Off. 
8 Briefk. der Bresl. Big. 


- Stellenſuchende jeden 


sub G. 


Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


ç! Frl. wünſcht bei beſcheidenen 
Anſprüchen eine Nachmittags⸗ 


ſtelle zu j. Kindern anzunehmen. 


Gefl. Offerten sub E. F. W an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [5507] 


Eine isr. Kindergüärtn. sucht 


Frl. Doering, Klosterstr. 1f. 


Fir mein Deſtillatiousgeſchäft 
ſuche ein anſtändiges jüd. Mäd⸗ 


chen zum ſofortigen Antritt. 
A. Danziger, Gleiwitz. 


Fig mein Deſtillations⸗ Detail- 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt eine gewandte Verkäuferin, 

en verſehen und 
von angenehmem Aeußeren, gleich: 


mit guten 


viel welcher Confeſſion. 4229 
L. Kramer, Oels i. Schl. 


Ein Mädchen v. Lande, die im Zim- 


mer aufräum. u in Handarbeit 


erfahr, ift, ſucht Stellung, um ſich 
weiter in den häusl. Arbeiten ausbild. 
zu können, ohne Anſpruch auf Lohn. 
Off. u. A. 21 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 
Suche ein geb. beſſ. Mädch. für ein 
feines Haus zu zwei Perſonen 
für Zimmerarb. b. Familienanſchluß. 
Ferenz, Biſchofſtraße 2, III. 
as Plac.⸗Bureau v. L. Friede, 
Chriſtophoriplatz 6, empfiehlt 
Bonnen, u. Kinderpflegerinnen 
mit guten Zeugniſſen. 12068] 
Becker's V.⸗Compt. Kaif. Wilhſtr. 9 
ſucht u. empf. Köch. Schleuß⸗Hausmdch. 
Ein verheiratheter jüdiſcher Lehrer 
wird als Dirigent d. Erziehungs⸗ 


hauſes zu Pankow bei Berlin zum] fü 


1. October c. geſucht. 12074 
Meld. b. Karat Makower, 

Berlin, 7 Königſtraße. 
Ein grösseres Berliner 
Tuch-Haus in deutschen 
und englischen Con- 
fections - Stoffen sucht 
eine erste Kraft als 


Reisenden 


für Ost- u. Westpreussen 
unter sehr günstigen 
Bedingungen. Genaue 
Kenntniss der Branche 
und Kundschaft erfor- 
derlich. 2073] 
Offerten sub K. W. 914 
an Rudolf Mosse, Berlin C, 
Königstr. 55, erbeten. 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger 


Reiſender 
u. Deſtillateur 


chriſtl. Confeſſion, welcher bereits in 
der Branche mit Erfolg thätig war 
und der bei der Kundſchaft gut ein⸗ 


geführt itt, geſucht. 

Gefl. Offerten mit Zeugnißabſchr., 
Gehaltsanſprüchen und Angabe von 
Referenzen erbeten sub S. 106 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4181] 


Zwei durchaus ſehr flotte 


” 8 5446] 
Verkäuferinnen, $ 


Verf 


we! eht, elegant Schaufenſter zu decoriren, ſuche für mein 
Wen er⸗, Woll⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft per ſofort bei 


hohem Gehalt. — Nur wirklich tücht. Verkäuferinnen! 


und Verkäufer wollen ſich mit Einſendung der Photographie melden. 


Wilhelm Cohn, Cottbus. 


Ein leiſtungsfähiger Acquiſiteur mit beſten Referenzen wird 
von einer alten, Gefeuſcha eingeführten, deutſchen Lebensver⸗ 
ft Qualiſieirte Bewerber 
werden gebeten, unter Angabe von Referenzen ſich unter Chiffre 
L. V. an das Centralaunoncenburean 
Magdalenenkirche 1, zu wenden. 


geſucht. 


r n I di 0 nu Sue S * r A er * — r u y 


otten 


äufer, 


Cigarren⸗Reiſender, 


der 6 Jahre ununterbrochen Poſen 
u. Schleſien beſucht, vorzügl. Kund⸗ 
ſchaft beſitzt, wünſcht anderweitig 
Engagement in einer leiftungsfä igen 


Cigarren⸗Fabrik. 
Gefl. Of 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Sprache mächtig. [ 
J. Wiener, Kattowitz. 


Herren⸗Coufection. 


einen tüchtigen 8 
Verkäufer, 


fenſter gut vertraut ſein muß. 
ar Sprache erforderlich. 


zu richten. 


Offerten nebſt Photographie an 
Erdmann Müller, 
4271] Forſt N. L. 


käufer und Lageriſten. 


Simon Bänder, 


Verkäufer 


melden bei 
Wilh. Sachs in Glatz. 


fort oder ſpäter Stellung. 
Gef. Off unt. A 52 hauptpoſtl. 


anderw Engagement. 
Briefk der Bresl. Ztg. [5493] 
DStellungs⸗Geſuch. SR 


mit der einfachen u. doppelten Buch: 
hrung vertraut, ſucht per bald 
oder ſpäter Stellung. [2075] 


39 ſuche einen jungen Mann 
mit ſchöner Handſchrift für's 
Buch und Comptoir 14285 
Moritz Urbach, 
Coſel OS. 


Ein junger Mann, 
welcher die Za utechnik ſowie 
das operative Fach gründlich 
erlernen will, kann ſich per ſo⸗ 
fort melden. 4068 
Drieſen, amerik. Dentiſt, 
Gleiwitz OS. 
FCC ART EAN E73 e AOA 


1 Lehrling (Einj.⸗Freiw.) 
für ein hieſig. Colonialw.⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft geſ. Adr. 181 poſtl. Breslau. 


Für mein Puk, Seidenwaaren⸗, 
Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald einen 
Lehrling oder Volontair unter 
günſtigen Bedingungen. [4274] 
E. Dzialoszyneki, 
Glatz. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche für 
mein Tapiſſerie⸗, Poſamentier⸗, 
Kurz: u. Weißwaaren⸗Geſchäft 
einen 4188] 


Lehrling. 


Polniſche Sprache erwünſcht, je: 
dog nicht Bedingung. i 
leſt Oberſchleſ. 
Salo Steiner's Nachf. 
A. Hollaender. 


n Breslau, an der 
2077 


[5437] 
ferten sub L. Z. 18 Exped. 


. Ye fofortigen Antritt ſuche ich 
einen Commis der . 


Mauufactur⸗, Tuch⸗, Leinen⸗ u. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen Coufectious⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 

[4306] 


der mit dem Decoriren der Schau: 


efl. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub Chiffre K. H. 109 


ür mein Modewaaren⸗ und 
Damencoufections⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen Verkäufer u. Decorateur. 


Für mein Mode⸗ und 
Damen Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen Ver⸗ 


14239 Myslowitz. 


Für den Detail⸗Verkauf meines 
Deſtillations = Gefchäftes ſuche 


ich per ſofort einen flotten 


u. Erpedienten. 


Junge Leute, die derartigen Stel⸗ 
lungen vorgeſtanden haben und gute 
Empfehlungen beſitzen, b i 


Wäſche⸗Confectionär 


tücht. eleg. Verkäufer ſucht per ſo⸗ 
5501 


En tücht. Deſtillateur mit guten 
Empfehlungen ſucht per bald 


F der erbeten unt. Chiffre P 22 
Ein junger Mann, gel. Specerift, 


efl. Offerten unter R. M. 70 an 
Nudolf Moſſe, Görlitz, erbeten. 


POP 
= 
. 


u 
zu „Dhlaneritraße, "SE 


nahe der Promenade, 
Wohnung, I. Etage, 3 Zimmer, Küche, Zubehör, für 1200 M., p. Oetbr. 
" III. „ 4 * " " n „ bald, 
" I. „ 5 0 " m p 750 „ per Juli 
zu vermiethen. Auskunft Ohlauerſtr. 45, 1. Etage, im Comptoir. [5470] 
Tauentzienſtraße 39b 
1 groß. Laden mit anſtoß. Wohnung fof. z. verm. Bef. 11—12 Uhr V. 
7 TÄ T AAT 
Vüttnerſtraße 33, 
III. Et., ö ſchöne Zimm., Hele Küche, Entree ꝛc., p. 1. Juli z. v. Näh. 10—11 U. B. 
Für Rechnung der Kfm. Carl Ehrenhaus'ſchen Concursmaſſe ift 


Geſchäfts⸗ Local 
Ohlauerſtraße 2425, Ecke Chriſtophoriplatz, 


ſofort eventuell unter dem bisherigen Miethspreiſe zu vermiethen durch 
Concursverwalter Carl Miehaloek, Hummerei 57. 


ſich eignende Parterre⸗Locale, mit gutem Keller, im Centrum 
oder Junkeruſtraßſe, Ohlauerſtraßße, Schuhbrücke, Schweidnitzerſtraße 
event. auch in beſſerem Hofraume werden per Juli oder 
October a C. geſucht. 


einen Lehrling, welcher im Be: 
ſitz des Freiwillig.⸗Zeugniſſes iſt und 
womöglich ſtenographiren kann. 
Off. unter K. B. 21, hauptpoſtl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


bd ” EEE 
Ein älterer Herr 
ſucht in ruhigem Haufe bei feiner 
N zwei möblirte Zimmer 
event. Zimmer und Cabinet) nebſt 
voller Peuſion Er Preis von 
120—150 M. per Mt. Ganz genaue 
Offerten (nur ſolche werden berück⸗ 
ſichtigt) erbeten unter H. 21584 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Möblirtes Zimmer 
a. W. auch Penſion, Teichſtr. 8, III. 


Gela per ſofort Wohnung, 4 bis 
7 5 Zimmer, Cabinet u. Beigelaß, 
möglichſt im Innern der Stadt. 
fferten mit Preisangabe unter 8. 
S. 23 Briefk. der Bresl. Ztg. [5481] 


Bahuhofſtraßſe 23, 
3. Et. (5 Zimm., Cab. nebſt Zubehör) 
ſofort zu vermiethen. [4180] 


90 Kloſterſtraße 90 IN 3 
eine 0 Klosterstraße 9 20% Albrechtsſtraße 53 
per bald event. ſpäter zu vermiethen.] W iſt die 1. Etage, beſtehen aus vier 

Näheres beim Haushälter, Klingel Piecen, grog. Rüde grog. Entree 
im Hofe, oder bei Scholtz, Nitter: | M 0 1 7 1. Juli cr. ab f. 
platz 8, zweite Etage. [1994] 1 „Jährlich zu vermiethen. 

— — — er gold. Gans, Ecke Schuhbrücke 81. 


— TE A Näheres daſelbſt. [5482] 
Schweidnigzerſtraße 50 Näheres 1. Gtage [441 


ie 2. Etage, im Ganzen oder Thiergarteuſtraße 74 iſt die 1. oder 
getheilt, zu wegen l Villa Wutzdorff, ein herrſchaftliche Albrechtsſtr. 7 3. Etage als 
Wohnungen mit Gartenben. zu verm.] Geſchäftsloc. od. Wohn. ſof. od. ſp. z. v. 


Näheres Tauentzienplatz fe 
J 
Großer Laden 


Comptoir zu erfragen. 
Kronprinzenſtraße 21, mit⸗2 Schaufenſtern, Comptoir, 4 
2 Tr. r., 5 eleg. Zimm. (3 zweif.), 2 Lagerkeller ſofort Hummerei 41. 
Cab., große Küche, Balcon, eleg. Bad., 
Garten in freundl. Lage, f. 900 M. pr. 


Juli od. Oct. z. verm. ev. eher z. bezieh. 


Am Oberſchleſiſchen 
Bahnhof 28, 


vis-à-vis dem Empfangsgebäude, 
iE oe 1. Etage, feine herrſchaftl. 
ohnung mit Balconzimmer, 
per bald ev. ſpäter zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter od. bei 
Scholtz, Ritterplatz 8, II. Etage. 


Vis-à-vis dem Circus, 
Louiſenſtr. 33 ſind herrſchaftliche 
Wohnungen, ſowie eine Fleiſcherei 
und ein anderer Laden und 
Gräbſchnerſtraße 60 eine große 
und eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. [5480] 


Hummerei 41 T8 deen 


Ein bedeutendes Fabrikgeſchäft ſucht 


Schweidnitzer Stadtgr. 28 


iſt eine Wohnung im Hochparterre 
per erſten Juli er. oder per ſofort 
zu vermiethen. Näheres b. Portier. 


Laden 
m vermiethen Junkernſtraße, vis-à-vis 


Ring 37, 
Seite Etage 


eleganter Wohnung verbunden, 
p. erſten October a. c. zu verz 


miethen. 5472] 
Näheres daſelbſt im Tapeten- 
Geſchäft. 


mit ſehr a Schaufenſter, 
Schmiedebrücke 7 im erſten Viertel, 
ganz nahe am Ringe, zu jeder Branche, 
; P insbeſondere für Pug, Galanterie- 
— eaa Baie e 

Eine hochherrſchaftliche yerniernen gelaunt, der Biro 
Wohnung, beſtehend aus] Auskunft bei . Centawer, 
einem großen Salon, Smiedebrücke 8. 


7 Zimmern, Badecabinet 14 
Mädchenſtube u. ſonſti em Ring I s 


— ’ 
2 JGeſchäftslocal part 1. Etage 
Zubehör, iſt Anfang at 8 BR 16520300 


oder 2 3 Näheres bei Zellner. 
neue Taſchenſtraße 
zweite Etage. Carls ſtraße 46, 


x in nächſter Nähe der Schweidnitzer⸗ 
Beſichtigung Ia 2 25 ein groes e 
— m aufenſtern, desgl. ein gr. 
S e bie 1. Gl bald a.v: 
° äh. dafe ei E. ersdorff. 
Hirſch raße 65 b, Gade Boden und Remifen find 
1. 61.3 Zim. Cab, helle Küche u. Entree] zu vermiethen 5500] 
mit Gartenben billig zu vermiethen.] Neue Antonieuſtraße -6—14 e 


Palmſtraße 24, Selbfirafe 150, en 


Gräbſchnerſtraße 43 


(Friedrichſtraſſen⸗Ecke) ein großes 
Geſchäftslocal u. 1 Wohnung z. verm. 


fr œŒ 11. Etage, 6 Zimmer, Badecabinet zc. Kloſterſtr. 
Büttnerſtraße 25, Gartenbenußung, per 1. October d. J.] Ein trodner, heller Lagerkeller ift 
Wohnung, 4 [Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. [5477] per 1. Juli zu vermiethen. 
M. 800, p. 1. October zu vermiethen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Carlsſtraße 910 


errin 


Juſtiz⸗Rath Lubowsk innehabenden 58 5 
Wohmmgsräume 2. Etage per erſten EEEN 8.5 8 
October 3. J. zu vermisthen. [5452] Ort. HEE 383 Wind.] Wetter. | Bemerkungen. 
der T 
Feldſtraße 15 ½ ande. Eee gS | 
Per 1. Juli ift 1 Wohn., 4 Zimmer] Mullaghmore..| 759 6 N6 wolkig, 
und Beigelaß, zu vermiethen [5450] Aberdeen 758 | 2 NNO 1 bedeckt. 
a ICbristiansund.] 758 —2 01 wolkenlos.“ 
Neudorfſtraße 27 Kopenhagen. 754 | —1 080 1 |h. bedeckt, 
4 Stockholm.....| 755 —4 WNW 2 Schnee.“ 
eine elegante Wohnung im dritter 758 —1 — wolkenlos. 
Etage von 4 Zimmern, Küche, Bade⸗ 757 2 [SSW I wolkig. | 
einrichtung ꝛc., billig zu vermiethen. Moskau . 761 | 1 1080 1 [Nebel. 
r 0 N Zea; 757 | 7 N 5 h. bedeckt, 
H Aw fi . Bret — — — — 
Schweidnitzerſtr. 49 ee ::::::: 756 1 [AW 1 heiter. 
i N ber Ish 754 2 W 2 heiter. 
iſt der zweite Stock, bisher von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn kl. J Hamburg 755 1 [WSW 1 En Reif, 
bewohnt, zu vermiethen. 72841 775 1 Sel 70 
Näheres im Gewölbe. gpa i | 1 ESN [raste Schneo. 


N 2 [Schnee. 


Tauentienſtraßße 22, 2. Etage, 


I 
gt 
at 
L 


4 Zimmer, Cabinet, Küche, October 211 Nebel. 
zu vermiethen. Näheres Hof, rechts. 55 - —— ug 
: 752 3 |w 1 Nebel. 
Kleine Holzſtr. 3 755 i |Schnee, 
Hochparterre, 5 Zimmer und Beigelaß, 753 2 [WNW II bedeckt. 
per 1. Juli, 3. Gt, 3 Zimmer und 753 4 | still wolkig. 
Beigel., v. 1. Mai ab z. v. Näh. 1. Et. 754 3 bedeckt. 
Isle d' Aix — — = -> 
E Junkernſtr. I 753 | 10 |oo 1 Regen. | 
ind zwei im Hofe parterre gelegene, Triest 753 10 N 1 Regen. 


bisher als Rechtsanwalts⸗Bureau 
benutzte Zimmer zum 1. October er. 
für 600 Mark zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Taſcheuſtraſie, 

iſt die halbe dritte Etage per 1. Juli 

zu vermiethen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan 
Uebersicht der Witterung. 


Der Luftdruck ist gleichmässig vertheilt und daher die Luftbewegung 
allenthalben schwach. Ueber Central-Europa ist das Wetter veränder- 
lich und ungewöhnlich kühl. Ueber der Westhälfte Mitteldeutschlands 
sowie an der mecklenburgischen Küste herrscht leichter Frost. Vielfach 
haben Schneefälle stattgefunden. An der Küste liegt. die Temperatur 
bis zu 5, in Norddeutschland bis zu 9, in Süddeutschland bis zu 6 Grad 
unter der normalen. 


. Silbermann, 
[5487] Junkernſtr. 27. 2 
Ohlauerſtr. 78 iſt eine Wohnung 


D 15 . 
von 4 Stuben, Cabinet zu vermierh⸗. Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. 8 eckles; 


e für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
Berlinerſtraße 8 für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
1. Et. herrſch. Wohn., 5 Zim., zu n~ Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


j 


542 
Offert. unter 8. 23 an die Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


